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Dagegen ist das Fragment eines möglichen Siegelrings mit 
sorgfältig abgeschliffenen Ringbändern (Kat. 300) nicht ein-
deutig zu datieren, es wird eine römische oder auch neuzeit-
liche Datierung erwogen (vgl. Kap. IV / 1.3.1 Ringe). Das Sie-
gelbild ist nicht mehr zu erkennen (Abb. 207); allenfalls 
zeichnet sich die Kontur eines Kopfs nach rechts ab.  

Insgesamt ergibt sich also ein breites Spektrum an Siegel-
stempeln, die in Rheinau ungültig gemacht und entsorgt wur-
den. Dabei kann man beobachten, dass die Typare höherge-
stellter Personen offenbar häufiger nachhaltig zerstört und 
gebrochen wurden als jene von Bürgern, die in Rheinau be-
reits im Mittelalter Siegel führten. 

 
 

198

IV Das Fundmaterial aus den Prospektionen von Rheinau und Altenburg

5 KULTUSLEBEN IN RHEINAU 
 
5.1 Die Devotionalien aus Rheinau  
 
(Stephen Doswald) 
 
5.1.1 Einleitung 
 
Devotionalien aus Fundzusammenhängen sind wichtige 
Sachquellen der neuzeitlichen Frömmigkeitsgeschichte. So-
fern eine sekundäre Verlagerung ausgeschlossen werden kann, 
bezeichnet die Fundstelle jenen Ort, an dem sie einst verloren 
oder deponiert und damit zuletzt gebraucht worden sind. 
Anhand des Vergleichs mit anderen Funden lassen sich hie-
raus allfällige regionale Gemeinsamkeiten oder Unterschiede 
ableiten, ebenso kann auf dieser Grundlage die geographische 
Verbreitung solcher Gegenstände nachgezeichnet werden1228. 
Von besonderer Bedeutung erweisen sich dabei die religiösen 
Medaillen und Anhänger, deren Bildinhalte und Aufschriften 
das breite Spektrum (katholischer) Frömmigkeitsformen zum 
Ausdruck bringen1229. Welche Wallfahrtsziele für die Gläu-
bigen einer bestimmten Region oder gar eines bestimmten 
Milieus von besonderer spiritueller Bedeutung waren, wel-
chen Bruderschaften sie mit Vorliebe als Mitglieder angehör-
ten oder welche Heiligenkulte sie pflegten – all dies wird 
durch die Auswertung solcher Funde fassbar. 

Kleindevotionalien sind Gegenstände, die bis heute meist 
im privaten, persönlichen Rahmen benutzt werden. Von 
priesterlicher Hand gesegnet oder mit einem Gegenstand der 
religiösen Verehrung (z.B. Gnadenbild, Reliquie) in Berüh-
rung gebracht, erlangen diese Objekte der privaten Frömmig-
keit seitens der Gläubigen eine besondere Wertschätzung. Re-
ligiöse Medaillen können verschiedene Funktionen haben – 
von der Kirche legitimiert als andachtsfördernde Objekte 
oder fromme Andenken (Gnadenbild, Heilige usw.), oder 
aber im Bereich des Aberglaubens als Amulette; sie können 
jedoch auch einfach eine schmückende Funktion besitzen. 

Devotionalien konnte man an Rosenkränze hängen, auf 
sich tragen, zur Abwehr von Schäden im Heim, Stall oder 
auf dem Acker platzieren, in Grundsteine und Turmkugeln 
deponieren usw. In diesem Zusammenhang sei ein Fund er-
wähnt, der 1967 bei der Renovation des auf dem Südturm 
der ehemaligen Klosterkirche in Rheinau stehenden Posau-
nenengels gemacht wurde. In seinem Rumpf fanden sich u.a. 
ein Caravacakreuz (Ende 17. Jh.) und eine in die gleiche Zeit 
zu datierende religiöse Medaille, die auf ihrer Vorderseite die 
Darstellung vom Tod des hl. Benedikt und einen Benedik-
tusschild sowie auf der Rückseite die Heilige Familie (Dar-
stellungsform Heiliger Wandel) aufweist1230. 

 
 

1 Rheinau ZH, Prospektionsfunde 2006–2012 219 Objekte 
2 Müstair GR, Kloster St. Johann 180 Objekte 
3 Schwyz, alter Pfarrfriedhof St. Martin 144 Objekte 
4 Altishofen LU, Pfarrkirche St. Martin ca. 109 Objekte 
5 Walchwil ZG, Pfarrkirche St. Johannes der Täufer 97 Objekte 
6 Baden AG, Stadtkirche 74 Objekte 

Abb. 208. Zusammenstellung von schweizerischen Devotionalien-
fundkomplexen mit hohen Fundzahlen.  

Abb. 206. Rheinau. Halbinsel Au. Zerstörter Siegelring Kat. 465 mit 
den Initialen «M» und «A» zwischen zwei Sternen. M. 2:1.

Abb. 207. Rheinau. Halbinsel Au. Tobiaswisen. Fragment des Siegel-
rings Kat. 300 mit sorgfältig abgeschliffenen Ringbändern. M. 2:1. 



5.1.2 Fundübersicht 
 
Das vorliegende Inventar umfasst 219 Kleindevotionalien, 
die im Rahmen von Begehungen auf der Halbinsel Rheinau 
zwischen 2006 und 2012 aus dem Erdreich verschiedener im 
Norden der ehemaligen Klosteranlage gelegener Äcker gebor-
gen wurden1231. Das Fundgut setzt sich aus religiösen Me-
daillen (75%), Kreuz- (23,5%) und Heiligenanhängern (1%) 
sowie dem Fragment eines Apostellöffels (0,5%) zusammen. 
Der zeitliche Schwerpunkt aller Funde liegt im 17. und 
18. Jh.; die jüngsten Fundstücke datieren aus den Anfangs-
jahrzehnten des 20. Jh. 

Der Fundkomplex von Rheinau stellt den bislang grössten 
Devotionalienfund dar, der in der Schweiz gemacht worden 
ist. Soweit bekannt, waren religiöse Objekte in hoher Anzahl 
zuvor nur im Kontext eines Sakralbaus oder einer Begräbnis-
stätte gefunden worden (Abb. 208)1232. Feldbegehungen und 
Grabungen im Gelände führten (und führen) an verschiede-
nen Orten der Schweiz zur Auffindung von solchen Objek-
ten; die einzelnen Komplexe bestehen jedoch in aller Regel 
nur aus einem oder ein paar wenigen Fundstücken. Etwas 
höhere Fundzahlen weisen die Devotionalienfunde aus den 
Äckern im Bereich des Hofs in Cham ZG und aus der ab-
gegangenen Glasmachersiedlung in Court BE auf1233. 

Der Vergleich mit anderen Fundkomplexen in Bezug auf 
Fundmenge und Fundumstände zeigt die Aussergewöhnlich-
keit der Rheinauer Prospektionsfunde auf; seinerseits belegt 
der Fundkomplex von Rheinau, dass auch anderswo im Um-
gelände von Siedlungen mit Klöstern und entsprechendem 
Verkehr der Nachweis einer höheren Anzahl an Devotiona-
lien durchaus möglich ist. 

Die in Rheinau entdeckten Fundobjekte fanden sich ver-
einzelt oder in kleineren Gruppen (Abb. 209). Abgesehen von 
wenigen Bauten, deren Überreste sich im Fundgebiet im Bo-
den erhalten hatten, und alten Bauten, die bis heute dort ste-
hen, wurde das Gebiet während Jahrhunderten nur landwirt-
schaftlich genutzt. Eindeutige Hinweise einer absichtlichen 
Deponierung fanden sich keine; dies ist allerdings in der Re-
gel auch nur schwer nachzuweisen. Zumindest bei gewissen 
Objekten, an die bestimmte Vorstellungen geknüpft waren 
(z.B. Ulrichskreuze als Schutzmittel gegen Ackerschädlinge), 
wäre eine Vergrabung der Stücke zu Schutzzwecken denkbar. 
Im Rahmen von religiösen Handlungen (etwa Flur- und Wet-
terprozessionen) oder einer pietätvollen «Entsorgung» könn-
ten solche Gegenstände ebenfalls mit Absicht vergraben wor-
den sein. Letzteres erfolgte dann, wenn eine Devotionalie be-
schädigt oder nicht mehr gebraucht wurde, ihr gläubiger Ei-
gentümer sie aber nicht einfach wegwerfen wollte1234. Die 
Mehrzahl aller Devotionalien dürfte aber über einen unbe-
stimmten Zeitraum hinweg unabsichtlich auf die Äcker und 
Felder gelangt sein, ging also ihren Eigentümern bei der länd-
lichen Alltagsarbeit oder sonstigen Tätigkeiten unbemerkt 
verloren. Einzelne Objekte gerieten womöglich auch unent-
deckt im Siedlungsschutt bzw. vermengt mit Haushaltsabfäl-
len dorthin1235 (vgl. Kap. V / 2). 

Im Fundgut haben sich etliche Kreuzanhänger und Me-
daillen erhalten, die einst zweifellos Teil eines Rosenkranzes 
waren. An zwei jüngeren Kreuzanhängern finden sich noch 
kleine Reste eines zu einem Rosenkranz gehörenden Drahts 
(Kat. 1295 und 1298); daneben liegen mehrere Medaillen in 
Form von durchbrochenen Gussarbeiten (sogenannte Gitter-
güsse) vor, die neben Trag- und Anhängeösen teils auch seit-
liche Zierelemente oder Rollwerk aufweisen. Sie dürften wohl 
einst an Rosenkränzen gehangen haben oder zwischen den 
Perlenreihen eingefügt gewesen sein (Kat. 1152–1154, 1180, 
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1181, 1199). Die Sitte, Kleindevotionalien aller Art oder an-
dere Zeichen (z.B. die Leidenswerkzeuge Christi1236) an Ro-
senkränzen zu befestigen, erlebte ihre Blütezeit im 17. und 
18. Jh.1237 Es ist davon auszugehen, dass auch weitere im 
Fundgut vorhandene Medaillen ursprünglich an Rosenkrän-
zen hingen1238. Andere Stücke dürften am Körper getragen 
worden sein, z.B. an einer Halskette oder einem Halsband, 
oder sie waren an der Kleidung festgemacht. Bei mehreren 
Fundstücken zeigte sich, dass sie nachträglich gelocht worden 
waren, um sie weiterhin nach dem Verlust oder der Beschä-
digung der Tragösen am Rosenkranz befestigen oder am Kör-
per tragen zu können (Kat. 1097, 1141, 1159, 1194, 1198, 
1219, 1260; Abb. 210). 

 
 

5.1.3 Die religiösen Medaillen 
 
Wallfahrtsmedaillen 
 
Die lokalisierbaren Wallfahrtsandenken weisen auf Wall-
fahrtsorte, die heute in der Schweiz (Einsiedeln, Rheinau), in 
Italien (Loreto, Numana-Sirolo, Rom-Heiliges Jahr), Bayern 
(Augsburg-Heiligkreuz, Elchingen, Ettal, Wessobrunn, Stein-
gaden-Wies), Baden-Württemberg (Reute, Todtmoos), Nord-
rhein-Westfalen (Köln), Österreich (Maria Taferl, Mariazell), 
Frankreich (Benoîte-Vaux) und Spanien (Montserrat) liegen. 
Eine durch Korrosion stark beschädigte Medaille liess sich 
nicht mit Sicherheit bestimmen; möglicherweise wurde sie 
auf die Mehrortewallfahrt Schossberg-Marienthal (Saštín-
Stráže-Marianka, heute in der Slowakei) herausgegeben 
(Kat. 1142; Abb. 211 und 212). 

Bei drei Medaillen gelang die Zuweisung zu einem be-
stimmten Gnadenort nicht. Beim ersten Fundstück handelt 
es sich um das Wallfahrtsandenken einer nicht näher iden-
tifizierbaren französischen Marienwallfahrt (Kat. 1140), beim 
zweiten liess sich das auf der Medaille erscheinende Marien-
bild «Maria de Gratia» (della Grazie, de Grace; Kat. 1144) 
nicht in Verbindung mit einem bestimmten Marienkult brin-
gen. Das dritte Exemplar vereint in sich die Darstellungen 
des Gnadenreichen Jesuleins von Prag und ein Marienbild 
vom Typ «Madre del Buon Consiglio» in Genazzano 
(Kat. 1143). In Anbetracht der weitverbreiteten Verehrung 
und der Vielzahl an Filiationen und Kopien dieser beiden 
Gnadenbilder dürfte die Medaille eher im Zusammenhang 
mit Sekundärwallfahrten stehen als sich auf die Wallfahrten 
nach Prag und Genazzano beziehen. Bei einzelnen Medaillen 
liess sich nicht entscheiden, ob sie einst als Erinnerungszei-
chen an eine Wallfahrt oder als Heiligenmedaillen gedient 
hatten1239. Wo konkrete Angaben – etwa in der Legende – 
fehlen, wurden solche Stücke im Katalog unter den Heili-
genmedaillen mit einem entsprechenden Hinweis eingereiht 
(Kat. 1156 und 1191). Die mit den Ulrichskreuzen verknüpf-
ten Vorstellungen (Schutzmittel gegen Unwetter, Zauberei, 
Angriffe böser Mächte, Ackerschädlinge usw.) führten zu ih-
rer weitverbreiteten Verwendung als Abwehrzeichen – sie fin-
den sich entsprechend häufig in Gebäuden oder etwa auf 
Äckern; zweifellos wurden sie aber auch als Wallfahrtsanden-
ken von den zum Ulrichsgrab in Augsburg pilgernden Gläu-
bigen erworben (sie erinnern an das Siegeskreuz des hl. Bi-
schofs Ulrich)1240. Die beiden in Rheinau gefundenen Exem-
plare (Kat. 1248 und 1249) werden hier nicht zu den Wall-
fahrtsandenken gezählt; aufgrund ihrer Fundlagen dürften sie 
einst wohl eher als Abwehrzeichen verwendet worden sein. 

Anhand der Andenken der oben aufgeführten Gnadenstät-
ten zeichnen sich drei grössere Regionen mit Verehrungszie-
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0 100 m

Wallfahrts-, Bruderschafts- und Heiligenmedaillen
Kreuzanhänger (inkl. Kreuzteile, Fragmente) und Sonderkreuze 
Heiligenanhänger
Apostellöffel
nicht bzw. wenig abgesuchte Areale

Signaturen:

Abb. 209. Rheinau. Halbinsel Au. Kartierung der bei den Prospektionen 2006–2012 gefundenen Wallfahrts-, Bruderschafts- und Heiligen-
medaillen, Kreuzanhänger (inkl. Kreuzteile, Fragmente) und Sonderkreuze, Heiligenanhänger sowie des Apostellöffels. 



Die einzige in dieser Gruppe vorhandene Medaille, die 
nicht für die Einsiedler Wallfahrt hergestellt worden ist, 
wurde von der Benediktinerabtei Rheinau selbst herausgege-
ben – eine Medaille auf die beiden Lokalheiligen Fintan und 
Basilius (Kat. 1121). Gemäss Eintrag vom 3. März 1725 im 
Tagebuch von Abt Gerold II. Zurlauben (1697–1735) wurden 
Medaillen mit den Bildnissen der Heiligen Fintan und Basi-
lius, Deodatus und Theodora in Rom bestellt und am 2. Feb-
ruar 1726 durch einen Vetter des Abts aus Rom nach Rheinau 
gebracht1244. Von den Medaillen vom Typ «Fintan-Basilius» 
sind nur wenige Exemplare (darunter Varianten) überliefert. 
Medaillen vom Typ «Deodatus-Theodora» sind von noch 
grösserer Seltenheit1245. Bei beiden handelt es sich um lokale 
Wallfahrtsandenken. Wie sich aus dem erwähnten Eintrag er-
gibt, sind sie offensichtlich nicht als Erinnerungsstücke an 
die Überführung der Reliquien des hl. Basilius (1647) bzw. 
der Heiligen Deodatus und Theodora (1690) nach Rheinau 
herausgegeben worden. Ihre Herstellung fällt in die Amtszeit 
eines Abts, der wenige Jahre zuvor den Auftrag zur Prägung 
von Gedenkmünzen in den Werten Doppeldukaten und Du-
katen gegeben hat (1710 anlässlich des Neubaus der Stifts-
kirche mit den Wappen der Abtei und des Abts sowie der 
Ansicht der Kirche, 1723 anlässlich seines 74. Geburtstags 
und 27. Regierungsjubiläums mit diversen Münzbildern, da-
runter das Bildnis des hl. Fintan)1246. 1726 entstand am Ufer 
des Rheins ein grosser Saal mit Wohnungen für die Gäste1247. 
Wie zuvor die geprägten Gedenkmünzen, die bei den dama-
ligen Feierlichkeiten verteilt wurden, sollten vielleicht auch 
die Medaillen zukünftigen Besuchern der Abtei zum Ge-
schenk überreicht werden, wobei gleichzeitig die Verehrung 
der genannten Heiligen gestärkt werden sollte. 

Der bayerische Raum. Die Medaillen aus dem bayerischen 
Raum stellen den zweithöchsten Anteil an belegten Wall-
fahrten. Mit Ausnahme der Medaillen von Wessobrunn und 
Ettal setzt sich dieser aber nur aus Einzelstücken zusammen. 

len ab, nämlich die Deutschschweiz (64,5%), Bayern (13%) 
und Italien (6,5%). Die übrigen Regionen fallen dabei mit 
lediglich ein bis zwei Belegstücken kaum ins Gewicht. 

Der schweizerische Raum. Die Schweizer Gruppe setzt sich 
fast ausschliesslich aus Medaillen auf die Wallfahrt zu Un-
serer Lieben Frau in Einsiedeln zusammen. Die Bedeutung 
dieses Wallfahrtsziels für die katholische Schweiz (nördlich 
der Alpen) offenbart sich hier in überragender Weise, indem 
die Einsiedler Medaillen fast zwei Drittel aller Belege für 
Wallfahrtsorte stellen. Im 17. / 18. Jh. zählte Einsiedeln – wie 
die Auswertung der archäologischen Funde in Südwest-
deutschland ergab – auch nördlich des Rheins zu den wich-
tigsten Wallfahrtszielen1241. Die Einsiedler Medaillen im 
Rheinauer Fundgut zeigen das marianische Gnadenbild mit 
und ohne Prunkgewand; die Rückseiten bilden die alte Gna-
denkapelle (59%), die Heiligen Michael (18%), Meinrad 
(10,3%) und Benedikt (5%) sowie das Heiligste Sakrament 
ab, Letzteres symbolisiert durch die 1684 erschaffene soge-
nannte Grosse Monstranz von Einsiedeln (7,7%). Hierin of-
fenbart sich eine klare Präferenz der Gläubigen für die gemäss 
alter Überlieferung von Gottvater selbst durch Engel ge-
weihte Kapelle. Wenig überraschend zeigt sich das gleiche 
Bild auch bei den Funden aus Südwestdeutschland, wo die 
Verbindung der Motive «Gnadenbild-Gnadenkapelle» anteil-
mässig jene der Kombination «Gnadenbild-Heiliger» über-
trifft; unter den Heiligen weisen die südwestdeutschen Funde 
– wie bei den Fundstücken in Rheinau – die meisten Belege 
für den hl. Michael auf1242. Die Einsiedler Medaillen des 
18. Jh. mit dem hl. Michael auf ihrer Rückseite wurden nach 
der Vorlage einer Pontifikatsmedaille von 1721 des Papstes 
Innozenz XIII. gestaltet1243. Da sich das Motiv des Erzengels 
auf Medaillen allgemein einer grossen Beliebtheit erfreute, 
bleibt sehr unsicher, ob diese Medaillen einst als Abzeichen 
der Michaelsbruderschaft in Einsiedeln dienten. Sie werden 
deshalb unter den Wallfahrtsmedaillen eingeordnet. 
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Objekt Anzahl Summe 
Wallfahrtsmedaillen (siehe Abb. 212)! 63 63 
Bruderschaftsmedaillen 6 6 
Ordensmedaille (Mercedarier)! 1 1 
Heiligenmedaillen 
Christus 5 
Christus und Maria 23 
Christus und hl. Johannes der Täufer 1 
Marienmedaillen 4 
Kanonisationsmedaillen 2 
Dominikanerinnen 1 
Franziskaner und Ordenszweige 4 
Jesuiten 6 
Diverse (hl. Michael; hll. Sebastian und Rochus) 2 
Benediktuspfennige 41 
Benediktuskreuze 3 
Benediktusmedaillen (mit hl. Bernhard) 2 94 
Kreuzanhänger 
Sonderkreuze (Heiligenkreuz mit hl. Sebastian, Ulrichskreuze, Valentinskreuze, 
Caravacakreuze, Vitam-Praesta-Kreuze, Missionskreuze, Gottes-Namen-Kreuz) 

23 
  

übrige Kreuzanhänger inkl. Fragmente 29 52 
Heiligenanhänger 
Mondsichelmadonna 1 
hl. Antonius von Padua 1 2 
Apostellöffel 1 1 
Anzahl Objekte 219 
!

Abb. 210. Rheinau. Halbinsel Au. 
Übersicht über die in den Pro-
spektionen 2006–2012 gefunde-
nen Devotionalien.
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Abb. 211. Die in Rheinau beleg-
ten Wallfahrtsorte. Nicht einge-
zeichnet sind jene Orte, die nur 
unsicher identifiziert werden 
konnten.  
1 Montserrat; 2 Benôite-Vaux;  
3 Köln; 4 Todtmoos; 5 Rhein -
au; 6 Einsiedeln; 7 Reute;  
8 Elchingen; 9 Augsburg;  
10 Wessobrunn; 11 Steingaden-
Wies; 12 Ettal; 13 Maria Taferl; 
14 Mariazell; 15 Numana-Sirolo; 
16 Loreto; 17 Rom.

Wallfahrtsort Orden Bemerkungen Belege 
Einsiedeln Benediktiner 39 
Wessobrunn Benediktiner 5 
Ettal Benediktiner darunter eine Mehrortewallfahrtsmedaille (Wiesheiland-Ettal) 2 
Rom (Heiliges Jahr) 2 
Rheinau Benediktiner 1 
Augsburg (Heiligkreuz) Augustiner-Chorherren 1 
Elchingen Benediktiner 1 
Wiesheiland Prämonstratenser Mehrortewallfahrtsmedaille (Wiesheiland-Ettal) 1 
Reute Franziskanerinnen 1 
Todtmoos Benediktiner 1 
Köln 1 
Loreto Jesuiten Mehrortewallfahrtsmedaille (Loreto-Numana-Sirolo) 1 
Numana-Sirolo Mehrortewallfahrtsmedaille (Loreto-Numana-Sirolo) 1 
Maria Taferl 1 
Mariazell Benediktiner 1 
Benôite-Vaux  1 
Montserrat  Benediktiner 1 
Schossberg (Saštín-Stráže)? Pauliner Mehrortewallfahrtsmedaille (Schossberg?-Marienthal?) 1 
Marienthal (Marianka)? Pauliner Mehrortewallfahrtsmedaille (Schossberg?-Marienthal?) 1 

Zuweisung unbestimmt   
unbestimmte französische Marienwallfahrt; Maria de Gratia; Prager Jesuskind und 
Madre del Buon Consiglio in Genazzano (Sekundärwallfahrten?) 4 

Anzahl Wallfahrtsziele 67 
Anzahl Wallfahrtsandenken 63 

Abb. 212. Übersicht über die im Fundgut von Rheinau belegten Wallfahrtsorte. 



1744 und 1844 in erster Linie Oberbayern, sodann Baye-
risch-Schwaben, Oberpfalz und Franken sowie – in noch ge-
ringerem Umfang – Südtirol, die Schweiz, Böhmen und 
Mähren, Ober- und Niederösterreich1258. Die Wallfahrt zum 
Wunderbarlichen Gut (Hostienmirakel) in der Heiligkreuz-
kirche des Augustiner-Chorherrenstifts in Augsburg ist im 
Fundgut ebenfalls mit nur einer Medaille belegt (Kat. 1122). 
Zeitweilig gehörte die Wallfahrt zu den am meisten began-
genen im Bistum Augsburg und hat sich trotz Aufhebung 
des Stifts während der Säkularisation (1802) bis heute gehal-
ten1259. 

Der italienische Raum. Das Fundgut weist mit nur drei Me-
daillen (Kat. 1134–1136) verhältnismässig wenige Belege für 
italienische Wallfahrten auf. Immerhin treten mit Loreto und 
Rom die beiden wichtigsten italienischen Pilgerziele der ka-
tholischen Schweiz auf, wobei die Wallfahrt zur Santa Casa 
in Loreto nur auf einer Mehrortewallfahrtsmedaille belegt ist; 
die andere Seite zeigt das Kruzifix von Numana-Sirolo. Die 
Aussicht auf Erlangung eines vollkommenen Ablasses (Jubi-
läumsablass) führte jeweils besonders viele Pilger in einem 
Jubeljahr nach Rom. Wenig überraschend ist vor diesem Hin-
tergrund das Vorhandensein zweier römischer Wallfahrtsme-
daillen, die anlässlich eines Heiligen Jahres hergestellt worden 
sind. 

Die übrigen Wallfahrtsziele. Alle übrigen Wallfahrtsziele sind 
nur in Einzelstücken belegt. Verhältnismässig nahe zum 
Fundort liegen Reute (Lkr. Emmendingen, D) und Todtmoos 
(Lkr. Waldshut, D), in grösserer bzw. grosser Entfernung 
Köln, Benôite-Vaux (F) und Montserrat (E). Die beiden heute 
in der Slowakei liegenden Wallfahrtsorte Schossberg (Saštín-
Stráže) und Marienthal (Marianka) bei Pressburg sind mög-
licherweise durch eine Mehrortewallfahrtsmedaille belegt 
(Kat. 1142).  

Von den 19 hier lokalisierbaren Wallfahrtsorten wurden 
im Barock gut 57% von den Benediktinern betreut (Einsie-
deln, Rheinau, Wessobrunn, Ettal, Elchingen, Todtmoos, 
Mariazell, Montserrat)1260. Die übrigen Gnadenorte standen 
unter der geistlichen Pflege der Augustiner-Chorherren 
(Augsburg-Heiligkreuz), Franziskanerinnen (Reute), Prä-
monstratenser (Wiesheiland), Jesuiten (Loreto) und Pauliner 
(Schossberg, Marienthal). 

Auch wenn sich Unterschiede bei der Fundüberlieferung, 
der Fundstellenart und der Häufigkeit der in den Komplexen 
repräsentierten Gnadenstätten ergeben, zeigt der Vergleich 
der Rheinauer Funde mit den Funden der Innerschweiz den-
noch eine verhältnismässig hohe Übereinstimmung bei den 
im Fundgut repräsentierten Frömmigkeitsräumen. Die grosse 
Verehrung der Muttergottes von Einsiedeln war zweifellos 
auch in Rheinau ausgeprägt und hat sich deshalb entspre-
chend deutlich im Fundgut niedergeschlagen. Da Rheinau 
Durchgangsstation für eine Vielzahl von Reisenden, Pilgern 
oder Händlern war, dürften sich im Komplex auch Objekte 
befinden, die von ortsfremden Besuchern und Durchreisen-
den mitgebracht wurden und in Rheinau verloren gingen. 
Ein Vergleich mit den in Altenburg gemachten Prospektions-
funden zeigt ein ähnliches Bild wie in Rheinau. Auch hier 
dominieren die Einsiedler Wallfahrtsmedaillen; daneben fan-
den sich etwa Medaillen der Gnadenorte Weingarten und 
Todtmoos1261. 

 
 

Bruderschafts- und Ordensmedaillen 
 
Im Fundgut fanden sich nur wenige Medaillen, die nachweis-
lich im Rahmen einer Bruderschaft benutzt worden sind. 

Nur wenige Jahre nach der Entstehung der Wallfahrt zur 
«Mutter der Schönen Liebe» pilgerten jährlich bereits Tau-
sende von Gläubigen nach Wessobrunn. Das auf den Me-
daillen dargestellte Gnadenbild kam um 1700 in die Bene-
diktinerstiftskirche und verblieb dort bis zu deren Abbruch 
im Jahr 1810; es befindet sich heute in der Pfarrkirche St. Jo-
hannes Baptist1248. Wichtigste Grundlage der Verehrung bil-
dete die 1711 gegründete Bruderschaft, die mit der römischen 
Erzbruderschaft bei S. Lorenzo in Damaso in Rom verbun-
den wurde1249. Sie entwickelte sich in kurzer Zeit zur bedeu-
tendsten Marienbruderschaft des 18. Jh.: Um die Mitte dieses 
Jahrhunderts zählte sie bereits über 600 000 Mitglieder, die 
aus allen mitteleuropäischen Ländern (einschliesslich Frank-
reich und Italien) stammten1250. Die grosse Verehrung der 
Schönen Mutter führte zur weiten Verbreitung des Bilds und 
zur Entstehung einer Bruderschaftsfiliale in Bozen1251. Die 
Bruderschaftssatzung schrieb das Bei-sich-Tragen des Abbilds 
des inhaltlich im Zusammenhang mit der Verehrung der Un-
befleckten Empfängnis Mariens stehenden Gnadenbilds aus-
drücklich vor1252. Es vermag deshalb nicht zu überraschen, 
dass Wessobrunner Medaillen immer wieder auch in Schwei-
zer Funden auftauchen. Im Rheinauer Fundgut stellen sie mit 
fünf Exemplaren (Kat. 1125–1129) nach Einsiedeln den gröss-
ten typologischen Komplex. Bei den Rheinauer Fundstücken 
dürfte es sich um Verlustfunde handeln, die etwa bei der Ar-
beit unbemerkt verloren gingen. Da die Medaillen sowohl 
als Wallfahrtsmedaillen als auch als Bruderschaftsabzeichen 
funktionierten, ist eine genaue Einordnung kaum möglich. 
Sie werden vorliegend unter den Wallfahrtsandenken aufge-
führt. 

Ein weiteres Gnadenbild, dessen Verehrung nach der 
Gründung einer Marienbruderschaft (Sieben Schmerzen Ma-
riens) Aufschwung nahm, ist jenes der Schmerzhaften Mut-
tergottes, das in Elchingen (Oberelchingen) in der Marien-
kapelle der dortigen benediktinischen Stiftskirche steht1253. 
Die Einbindung der Bruderschaft 1688 in die Erzbruder-
schaft der Serviten von den Sieben Schmerzen Mariens unter 
dem Schwarzen Skapulier wirkte sich fördernd auf die Wall-
fahrt aus, indem sich für die Gläubigen nunmehr die Mög-
lichkeit bot, Ablässe erlangen zu können1254. Das Gnaden-
bild ist eine bekleidete Marienstatue, in deren Brust sieben 
Schwerter stecken, wovon ein Schwert mit leicht gewellter 
Klinge von unten in die Brust stösst. 1733 wurde das leicht 
gewellte Schwert durch eines mit gerader Klinge ersetzt1255. 
Das Einzugsgebiet der Wallfahrt umfasste im 18. Jh. in erster 
Linie das heutige Baden-Württemberg und Bayerisch-Schwa-
ben, daneben auch die Schweiz (besonders Appenzell)1256. 
Das Benediktinerkloster Elchingen war von Anfang an den 
Aposteln Petrus und Paulus (und wohl auch der Gottesmut-
ter) geweiht. Hieraus erklärt sich die Darstellung der beiden 
Apostel auf der Rückseite der Medaille leicht1257. Ebenfalls 
von den Benediktinern betreut ist die Wallfahrt zu Unserer 
Lieben Frau nach Ettal. Diese Wallfahrt existierte seit der 
zweiten Hälfte des 15. Jh. und erlebte ihren Höhepunkt im 
zweiten Drittel des 18. Jh. Im Fundgut von Rheinau ist sie 
mit zwei Exemplaren (Kat. 1124 und 1130) belegt, wovon 
eine Medaille für die Mehrortewallfahrt Wies-Ettal herge-
stellt wurde. Der Besuch von mehreren Wallfahrtsorten, die 
räumlich nah oder kultisch verwandt waren, war ein Element 
barocker Frömmigkeit. Dies spiegelt sich in Medaillen wider, 
auf denen sich die Abbildungen von Gnadenbildern von 
zwei verschiedenen Wallfahrtsorten finden. Die Wallfahrt 
zum Gegeisselten Heiland in Wies ist im Fundgut nur auf 
der genannten Medaille belegt. Aufgrund der Gnaden- und 
Bruderschaftsbücher umfasste ihr Einzugsgebiet zwischen 

203

IV Das Fundmaterial aus den Prospektionen von Rheinau und Altenburg



kein notwendiger Bestandteil des Segens. Daneben finden 
sich im Fundgut auch Stücke, die neben dem Benediktusse-
gen den Zachariassegen aufweisen. Der Zachariassegen ist ein 
Pestgebet, das auf den Medaillen mit Kreuzen und Buchsta-
ben abgekürzt wird, wobei jedes der Zeichen für einzelne 
Psalmzitate und Bittgebete steht1266. 

Die Medaillen des hl. Benedikt sind amulettwertige Ob-
jekte, mit deren Hilfe das Böse abgewehrt werden soll. Sie 
sollten Schutz vor bösem Zauber wider Mensch und Tier bie-
ten, aber auch vor Ackerschäden durch Ungeziefer oder vor 
Blitz und Hagel schirmen1267. Im Weiteren sollten sie gegen 
Gift, Steinleiden, Fallsucht und anderes mehr helfen1268. Das 
Vertrauen in die Wirksamkeit dieser Medaillen war gross, die 
Nachfrage danach entsprechend enorm. Aus den Rheinauer 
Klosterrechnungen der Jahre 1735–1744 geht hervor, dass die 
Abtei solche Medaillen gleich pfundweise eingekauft hat, 
wohl um sie an die Gläubigen abzugeben oder zu verkau-
fen1269. Ein Blick über die Grenze zeigt, dass sich diese Ob-
jekte auch im südwestdeutschen Raum einer hohen Popula-
rität erfreuten. Demgemäss stellen sie in diesem Raum auch 
die grösste Gruppe der religiösen Anhänger aus archäologi-
schen Zusammenhängen dar1270. 

 
 

5.1.4 Kreuzanhänger 
 
Die verschiedenen Arten von Kreuzanhängern einschliesslich 
der Fragmente solcher Anhänger machen fast ein Viertel 
(23,5%) aller religiösen Prospektionsfunde aus. Hierbei teilen 
sie sich etwa hälftig in Kreuze mit und ohne eigenständigen 
Kult. Zur ersten Gruppe gehören die Ulrichskreuze (Kat. 1248 
und 1249), Valentinskreuze (Kat. 1250–1252), Caravaca-
kreuze (Kat. 1253–1258), Vitam-Praesta-Kreuze (Kat. 1259–
1264 und vermutlich Kat. 1265), Missionskreuze (Kat. 1266–
1268) und ein eventuell als Theresienkreuz (Kat. 1286) zu 
identifizierendes Exemplar. Daneben findet sich das Frag-
ment eines Gottes-Namen-Kreuzes (Kat. 1269), bei dem es 
sich um ein Amulettkreuz handelt, das vor der Pest und vie-
lerlei anderen Gefahren schützen sollte1271. Wie andere Amu-
lette oder amulettwertige Objekte wurden solche Kreuze of-
fenbar als magische Schutzmittel zum Teil vergraben, ver-
mauert oder in einen Brunnen geworfen, Letzteres vermut-
lich in der Absicht, das Wasser gegen Vergiftung zu schüt-
zen1272. 

Die zweite Gruppe besteht aus Kreuzanhängern, die ohne 
spezifischen Kultzusammenhang sind (Kat. 1270–1285, 
1293–1298). Sie vereinen in sich aber das Bekenntnis zu 
Christus und zum christlichen Glauben. Daneben findet sich 
im Fundgut eine Reihe von halbplastischen, beschädigten 
Christusfiguren (Kat. 1287–1292), die einst Teil eines Kreuz-
anhängers waren. 

 
 

5.1.5 Übrige Fundobjekte 
 
Im Fundmaterial von Rheinau finden sich auch plastische 
Anhänger und das Fragment eines Apostellöffels. Bei den An-
hängern handelt es sich um Darstellungen der Mondsichel-
madonna (Kat. 1182) und des hl. Antonius von Padua 
(Kat. 1190). Vom Apostellöffel (Kat. 1299) haben sich nur die 
Figur (Maria) und ein Teil des Stiels erhalten. Apostellöffel 
sind Tauflöffel, die in der Regel am oberen Stielende eine 
Apostelfigur aufweisen; sie dienten als Taufgeschenk. Ent-
sprechende Sätze wurden jeweils mit einem 13. Löffel erwei-
tert, auf dem Christus oder Maria dargestellt war. 

Sieht man von den fünf Medaillen von Wessobrunn ab, die 
möglicherweise Abzeichen der dortigen Bruderschaft waren, 
sind dies die Medaillen der Einsiedler Bruderschaft von der 
«Todesangst Christi und des hl. Johannes von Nepomuk» 
(Kat. 1120), die im Jahr 1736 gegründet wurde, der St. Jo-
sephsbruderschaft in Grüssau (Kat. 1146) und der in Verviers 
bestehenden Bruderschaft der «Notre-Dame de la Miséri-
corde» (Kat. 1145)1262. Keinem bestimmten Ort zuweisbar 
sind die Medaillen einer Michaelsbruderschaft (Kat. 1149), 
einer Bruderschaft des Heiligsten Altarsakraments (Kat. 1147) 
sowie eine Medaille, die eventuell zu der von den Serviten 
ins Leben gerufenen «Bruderschaft von den Sieben Schmer-
zen Mariens» gehört (Kat. 1148). Die sichere Identifikation 
von Bruderschaftsmedaillen ist schwierig, da auch Heiligen-
medaillen als Bruderschaftsmedaillen verwendet werden 
konnten und eine klare Trennung zwischen Wallfahrts- und 
Bruderschaftsmedaillen (z.B. bei den Medaillen von Wesso-
brunn) nicht immer möglich ist1263. Unter Umständen fin-
den sich deshalb weitere Medaillen im Fundkomplex, die 
einst im Rahmen einer Bruderschaft verwendet wurden. 

Eine Medaille, die im Zusammenhang mit dem Orden der 
Mercedarier steht, zeigt die Gottesmutter auf der Vorderseite 
und auf der Rückseite den hl. Petrus Nolascus, den Gründer 
und ersten General des Ordens (Kat. 1150). 

 
 

Heiligenmedaillen 
 
Im Barock erfreuten sich Medaillen, die in sich die Verehrung 
Christi und der Gottesmutter vereinigten, grosser Beliebtheit 
und waren entsprechend weitverbreitet. Sie sind teils mit Ti-
teln versehen (Salvator Mundi, Sole Clarior, Ecce Homo usw. 
für Christus; Mater Salvatoris, Pulchra ut luna usw. für Ma-
ria); die meisten besitzen aber keine nähere Bezeichnung. 

Im Rheinauer Fundgut nehmen solche Medaillen unter je-
nen mit Darstellungen von Christus, Maria oder Heiligen ei-
nen Anteil von 23% aller Stücke ein. Auf Medaillen mit rein 
christologischen Themen wird die Passion Christi (Kreuzi-
gung, Kreuztragung, Geisselsäule) in den Vordergrund ge-
stellt. 

Neben Marienmedaillen (darunter zwei sogenannte Wun-
derbare oder Wundertätige Medaillen) finden sich mehrere 
Fundstücke mit Ordensheiligen, vornehmlich der Jesuiten 
(Ignatius von Loyola, Franz Xaver, Aloisius von Gonzaga, 
Stanislaus Kostka) und Franziskaner einschliesslich der fran-
ziskanischen Ordenszweige (Franz von Assisi, Antonius von 
Padua, Franz von Solano, Jacobus de Marchia, Petrus von 
Alcantara), sodann Zisterzienser (Bernhard von Clairvaux) 
und Dominikanerinnen (Margaretha von Ungarn). Im Fund-
gut sind im Weiteren vereinzelt Medaillen vorhanden, auf 
denen sich Darstellungen von im gleichen Jahr heiliggespro-
chenen Personen finden, so etwa Theresia von Avila, Ignatius 
von Loyola, Franz Xaver (1622) oder Felix von Cantalice, 
 Katharina von Bologna, Andreas Avellinus, Pius V. (1712; 
Kat. 1185 und 1186)1264. Der mit Abstand grösste typologi-
sche Komplex bilden die Benediktuspfennige und -medaillen 
mit 48% aller Funde in dieser Gruppe. 

Die überwiegende Mehrheit aller in Rheinau gefundenen 
Benediktuspfennige zeigt auf der Vorderseite den heiligen Be-
nedikt mit Kreuzstab und Schlangenbecher und auf der 
Rückseite den Benediktusschild mit dem abgekürzten Bene-
diktussegen. Es handelt sich hierbei um einen lateinischen 
Doppelspruch, der auf den Medaillen mit den Initialen der 
beiden Segensverse erscheint.1265 Auf den Medaillen wird der 
Segen mit dem Namen Jesu (IHS) eingeleitet; dies ist aber 
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hörigkeit der Funde und ihrer zeitlichen Einordnung sowie 
die Frage, ob es sich um Funde aus einer Werkstatt handelt 
oder ob hier Abfall in einer Grube entsorgt wurde, kann ohne 
umfangreichere Grabungen nicht beantwortet werden. Bei 
den Sondierungen im Jahr 2007 in unmittelbarer Nähe der 
Fundkonzentration fanden sich indessen – abgesehen von ei-
nigen wenigen eisenhaltigen Schlacken – keine Hinweise auf 
Metallverarbeitung. 

Gusszapfen, Gusstropfen, andere Gussreste und Schlacken – 
streuen über weite Teile der Halbinsel mit Ausnahme des 
Areals Nägelishalden, wo bislang jegliche Hinweise auf Me-
tallverarbeitung fehlen.  

Eine auffallende Konzentration von Produktionsresten fin-
det sich am südlichen Ende der Parzelle 923 im zentralen 
Bereich der Au (23 Buntmetall- und 3 Bleiobjekte1460; vgl. 
Abb. 246). In den unmittelbar angrenzenden Bereichen der 
Parzelle 1055 sind noch drei weitere Produktionsreste nach-
gewiesen1461. Die Unsicherheit bezüglich der Zusammenge-
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Signaturen:

Abb. 245. Rheinau/Altenburg. Halbinseln Au und Schwaben. Kartierung der neuzeitlichen Devotionalien. 



Beispielsweise Cham-Hagendorn ZG, Fund 2003 (ADA ZG FN 1188

1508-332.1): Stück der dritten Phase (freundliche Mitteilung 
Stephen Doswald); Boudry-Les Bouchilles NE (OPAN – Laté-
nium, FN BY-BU 8820): Stück der zweiten Phase (Datenbank 
IFS, Bern). 
Zu diesen Plomben und ihrer Entwicklung zusammenfassend 1189

Mitchiner 1991, 960f. 
Zäch 2001, 124, SFI 3203-21:1, Taf. 12. 1190

Bis September 2014 Bern, jetzt Brugg; u.a. Informationen in 1191

der Akte GD_GS_SBB02_026. Wir danken Samantha Pellegrini 
(SBB Historic) für die Hilfe bei den Recherchen und die freund-
liche Unterstützung. 
Vgl. Anm. 1217. 1192

FmZH, LNr. 6521 (Zürich-Wiedikon, Döltschi; 2013.90), SFI 1193

261-267: Romanshorn, im Zentrum NOB (Nordost-Bahn), auf 
dem Anhang: «23». 
Vgl. dazu Ackermann / Zäch 2016, 70f., 77f. 1194

Vgl. z.B. Zug, Fischmarkt 5: Doswald / Della Casa 1994, 174, 1195

Taf. 21,SFI 1711-43.1:14. 
Vgl. z.B. St. Gallen, Kugelgasse 19: Zäch 2001, 86, SFI 3203-1196

20:44: Hausmarke als Monogramm; FmZH, LNr. 5517 (Zürich, 
Franziskanerkloster; 2008.090): Firmenzeichen in Kartusche. 
Vgl. dazu M. Hilfiker, Chur im 17. und 18. Jahrhundert: Ge-1197

sellschaft, Wirtschaft, Politik. In: Churer Stadtgeschichte II: 
Von der Mitte des 17. Jahrhunderts bis zur Gegenwart (Chur 
1993) 14–66, bes. 33f. 
Eine Ausnahme bildet die Firma Massner in Chur, eines der 1198

bedeutendsten Handels- und Transportunternehmen des 
18. Jh.: M. Hilfiker, Thomas Massner, 1663–1712. Dissertation 
Universität Zürich 1977 (Zürich 1978). 
Boschetti-Maradi / Portmann / Frey-Kupper 2004, 360, 363, Kat. 1199

M 10. Dazu ein dort genannter Vergleichsfund aus Zug, Fischmarkt 
5: Doswald / Della Casa 1994, 174, SFI 1711-43.1:14 (mit «A*»). 
Vgl. dazu Ackermann / Zäch 2016, 70, 78. 1200

Helmer / Martini 1998. 1201

Martini 1999. 1202

Helmer / Martini 1998; Martini 1999; E. Martini, Kriegsverlust: 1203

Färbermarken aus der Schwalm (Hessen). Numismatisches 
Nachrichtenblatt 51, 2002 / 11, 470f. 
Zäch 2014b, 118; Ackermann/Zäch 2016, 70, Abb.2. 1204

Winterthur, Obergasse 7–13 (1990.017): Zäch / Warburton-1205

Ackermann 1996, 235, Taf. 3,114. 
Risch ZG, Pfarrkirche St. Verena: Doswald / Della Casa 1994, 1206

79, SFI 1707-1.1:34, Taf. 6. 
St. Gallen, Kugelgasse 19: Zäch 2001, 86, SFI 3203-20:43 und 1207

3203-20:44. 
Dorfplatz: Obrecht / Springer / Weber 2011, 102, 117, Kat. 241, 1208

Taf. 21 (im Kontext datiert vor 1713). 
Aus Willisau stammt ein Ensemble von dünnen Marken, bei 1209

denen es sich – aufgrund der Zeichnungen – um Färbermarken 
handeln könnte: Eggenberger et al. 2005, 398, Kat. 814 (fünf 
Exemplare des 17. Jh., im Kontext datiert vor 1704). Zu einem 
neuen Fund aus dem Kanton Zürich vgl. Ackermann / Zäch 
2016, 78. 
Duplessy 1989, 306f., Nr. 1633. 1210

C. Martin, M. Campagnolo, Catalogue des balances de chan-1211

geurs, des dénéraux et des poids, 1: La France et l’Italie, Col-
lections du Cabinet des médailles de Lausanne. Cahiers romands 
de numismatique 2 (Lausanne 1994) 97, Nr. 8, 102, Nr. 8, 
Taf. I,3176 (Signatur ohne Bekrönung). 
Zur Entwicklung der Louis d’or-Typen unter Ludwig XV. und 1212

zu ihrer Bewertung zusammenfassend Ackermann 2007, 165, 
Abb. 14. 
Funde von abgelegenen Stellen vgl. Ackermann 2003, 178f., 1213

215, Kat. 82; Ackermann 2007, 167. Funde aus der Schweiz zu-
sammengestellt in: Ackermann 2003, Anm. 160; Ackermann 
2007, 167; Boschetti-Maradi / Portmann / Frey-Kupper 2004, 358; 
zu einem später bekannt gewordenen Gewicht aus dem Kanton 
Glarus vgl. J. Diaz Tabernero, R.C. Ackermann, M. Nick, Münzen 
und Münzfunde aus dem Land Glarus. Jahrbuch des Historischen 
Vereins Glarus 88, 2008, 9–109, bes. 44–46, Abb. 27. 
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VIII Anhang

In Rheinau fehlen grössere archäologische Untersuchungen in 1214

der Siedlung; Ausnahme sind das Haus «zur Stube», Schulstrasse 
6 und das Areal Heerenwis: Bader 1998, 201–220; Roth 2008. 
In bestehenden Häusern gibt es zudem nur wenig Bauuntersu-
chungen und -beobachtungen; vgl. die Liste der archäologischen 
Untersuchungen und Baubeobachtungen bei Roth 2008, 121–
123. 
Zum Fehlen von Latrinen und zur Entsorgungsstrategie im 1215

nahen Umland von ländlichen Siedlungen vgl. Schreg 2009, 
159. 
Mit Ausnahme der Stücke Kat. 1058 und 1064, die vom 1216

Isenbuck stammen, wo die Bahnlinie Winterthur–Schaffhausen 
in rund 250 m Entfernung verläuft. 
Vgl. Kap. IV / 3.2.6 zur Führung der Bahnlinie. 1217

Vgl. Kap. IV / 3.4 mit Anm. 1213. 1218

Vgl. dazu Kap. IV / 5.2. 1219

Vgl. auch Kap. V / 2. 1220

Ewald 1914, 214f. 1221

Ewald 1914, 106–111; H. Rindlisbacher, Die Stellen über Siegel 1222

und Besiegelung in spätmittelalterlichen Rechtsquellen. Schwei-
zer Archiv für Heraldik 83, 1969, 27–44, bes. 40–42. 
J. Siebmacher, Johann Siebmachers Wappenbuch. Faksimile-1223

Nachdruck der Ausgabe Nürnberg 1701 / 05 mit allen Erweite-
rungen bis zum Abschluss der Stammausgabe von 1772 (Mün-
chen 1975) III, Taf. 181, Taf. 189. 
Belege für Mitglieder der Familie Hoewdorff zwischen Basel 1224

und Winterthur: StABS, St. Urk. 1432 (1449): Bylgrin von 
Höwdorff sagt die Stadt Basel für alle seine gegen sie erhobenen 
und im Gericht gebrachten Zusprüche und Forderungen quitt 
und ledig; StAZH C IV 5.6.15 (1442): Bylgey von Hoewdorff 
zu Kyssenberg (Küssaberg, Lkr. Waldshut, D) als Vormund der 
Kinder des verstorbenen Martin von Landenberg erwähnt; 
Stadtarchiv Schaffhausen, A II.05.01.084 / 058 (1445): Zahlung 
an Heinrich von Höwdorff; StAZH C II 13, Nr. 491 (1447) und 
C II 13, Nr. 530 (1460) usw.: Heinrich von Höwdorff als 
Ratsherr in Winterthur belegt. 
StAZH A 97.2, Nr. 5 (1439): Offnung der Rechte von Junker 1225

Hanns Swend dem Älteren im Hof Breity (Nürensdorf, Weiler 
Breite) sowie des Grenzverlaufs. 
Wappenbuch des St. Galler Abts Ulrich Rösch (1463–1491), 1226

Stiftsbibliothek St. Gallen, Cod. Sang. 1084, S. 106: http://www.e-
codices.unifr.ch/de/list/one/csg/1084 (DOI: 10.5076/e-codices-
csg-1084). 
Ebd., 156. 1227

Fassbinder 2003, 27, 391; St. Fassbinder, Religiöse Anhänger und 1228

Medaillen als Spiegel barocker Frömmigkeit. Beiträge zur Mit-
telalterarchäologie in Österreich 14, 1998, 131–138, bes. 131. 
Fassbinder 2003, 13. 1229

5. Ber.ZD 1966–1967 (1971) 97. 1230

Es handelt sich um die Fluren Au, Franzosenacker, Gugelhof, 1231

Isenbuck, Nägelishalden und Tobiaswisen. Die Prospektions-
funde des Jahrs 2013 und später fanden sich im gleichen Bereich 
wie die hier vorgelegten, konnten aber im Rahmen dieser Arbeit 
nicht mehr berücksichtigt werden. Aus diesem Grund sind ein-
zelne Ergebnisse der Auswertung als vorläufig anzusehen. Zu 
ausgewählten Devotionalien aus Prospektionen auf deutscher 
Seite vgl. P. Nagy, Archäologische Spuren alter Volksfrömmigkeit. 
Jestetter Dorfchronik 2009, 92–99.  
Eine umfassende Sichtung des publizierten und unpublizierten 1232

Materials war im Rahmen dieser Arbeit nicht möglich; die An-
gaben besitzen deshalb keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
Nachweise zur tabellarischen Zusammenstellung in Abb. 208: 
Ch. Hesse, Zeugnisse der Volksfrömmigkeit. Die ausgegrabenen 
«Religiosa» im Kloster St. Johann zu Müstair. In: Müstair, 
Kloster St. Johann 2: Münzen und Medaillen. Mit Beiträgen 
von J. Diaz Tabernero und Ch. Hesse. Veröffentlichungen des 
Instituts für Denkmalpflege an der ETH Zürich 16.2 (Zürich 
2004) 165–209; G. Keck, Ch. Hesse, Katalog der Funde. In: 
G. Descœudres et al., Sterben in Schwyz: Beharrung und Wand-
lung im Totenbrauchtum einer ländlichen Siedlung vom Spät-
mittelalter bis in die Neuzeit. Geschichte – Archäologie – An-

http://www.e-codices.unifr.ch/de/list/one/csg/1084
http://www.e-codices.unifr.ch/de/list/one/csg/1084


Eingerechnet sind die beiden unsicher bestimmten Wallfahrtsorte 1260

Schossberg und Marienthal. Ohne deren Berücksichtigung be-
trägt der Anteil der von den Benediktinern betreuten Wallfahrten 
fast 67%. 
Weitere Fundstücke waren beispielsweise die Medaille einer Mi-1261

chaelsbruderschaft, Christus-Marien-Medaillen, Heiligenmedail-
len, Kreuzanhänger und Rosenkranzfragmente. 
Die Medaillen aus Verviers werden auch als Wallfahrtsmedaillen 1262

Verwendung gefunden haben. 
Zu den sich ergebenden Schwierigkeiten bei der Identifikation 1263

und Zuweisung solcher Medaillen vgl. Fassbinder 2003, 42–44. 
Weitere Medaillen, bei denen es sich um Kanonisationsmedaillen 1264

handeln könnte, sind Kat. 1192, 1197 und 1198. 
1. Vers: «V(ade) R(etro) S(atana) – N(umquam) S(uade) M(ihi) 1265

V(ana) – S(unt) M(ala) Q(uae) L(ibas) – I(pse) V(enera) B(ibas).» 
2. Vers: «C(rux) S(acra) S(it) M(ihi) L(ux) – N(on) D(raco) S(it) 
M(ihi) D(ux).» Frei übersetzt lautet der Segen: 1. «Weiche Satan, 
weit von hier! Niemals rate Eitles mir! Willst ja doch nur Böses 
bringen: Magst die Gifte selbst verschlingen.» 2. «Es sei das 
heilig’ Kreuz mein Licht. Der Drache sei mein Führer nicht.» 
F. Busam, Die St. Benediktusmedaille. Studien und Mitteilungen 
aus dem Benediktiner- und dem Zisterzienser-Orden 24, 1903, 
82–92, 321–339, bes. 326; G.M. Lechner, Der heilige Benedikt 
und die Volkskunde. In: Johannes Neuhardt (Hrsg.), 1500 Jahre 
St. Benedikt, Patron Europas (Graz / Wien / Köln 1980) 46–53, 
bes. 49. 
Zur Erklärung der Buchstaben und des Segens vgl. u.a. L. Gom-1266

bert, Der Zachariassegen gegen die Pest. Hessische Blätter für 
Volkskunde 17, 1918, 37–52; Fassbinder 2003, 399–402. 
H.O. Münsterer, Die süddeutschen Segens- und Heiligenkreuze. 1267

Bayerisches Jahrbuch für Volkskunde 1954, 90–122, bes. 96. 
Fassbinder 2003, 237. 1268

KAE, Rheinau R 159. Der Verfasser verdankt den Hinweis auf 1269

die Quelle und deren Transkription Waltraud Hörsch. 
Fassbinder 2003, 243. 1270

Zu diesen Kreuzen: Münsterer 1983, 46–51. 1271

Münsterer 1983, 51. 1272

Waldburger 1900, 216–224. 1273

B. Giger, Gerichtsherren, Gerichtsherrschaften, Gerichtsherren-1274

stand im Thurgau vom Ausgang des Spätmittelalters bis in die 
frühe Neuzeit. Thurgauer Beiträge zur Geschichte 130, 1993. 
Aregger 2006, 190–207. 1275

Vock 1950; Aregger 2006. 1276

Reinhardt 1986. 1277

Auszählungen aufgrund von Henggeler 1931 und der Konvent-1278

kataloge in KAE, P2.45 / 201.1–24. 
H.G. Butz, Die Benediktinerabtei Rheinau im Zeitalter der Ge-1279

genreformation (1531–1607). (Wohlen 1954) 129–143. 
Gleich wie St. Gallen: J. Salzgeber, Die Klöster Einsiedeln und 1280

St. Gallen im Barockzeitalter (Münster in Westfalen 1967) 68–
72. In St. Gallen hielt sich der ausländische Anteil auch im 
18. Jh. konstant bei etwa einem Drittel. 
PfARheinau, C.I.310, fol. 11v. 1281

KAE, Rheinau R 189.2, Diarium P. Petrus Schedler, 16. und 1282

21.5.1760. Im «Caeremoniale Rhenoviense» von 1761 wird der 
Umgang erstmals genannt (KAE, Rheinau R 505, 27–29). Dazu 
auch Keller 2014, 123. 
Wainwright 1974.  1283

Koch wurde 1607 Abt, dankte 1613 zugunsten eines eremitischen 1284

Lebens ab: vgl. J. Steinmann, P. Stotz, Rheinau. In: Helvetia 
Sacra III / 1.2 (Bern 1986) 1154f. 
PfARheinau, C.I.310: 1604 begonnen, Nachträge v.a. 1611 / 1285

1612. Das Caeremoniale auch in KAE, Rheinau R 334; KBE, 
Codex 757(821), Processionale pro Choro Rhenoviae. Dazu 
O. Lang, Katalog der Handschriften in der Stiftsbibliothek Ein-
siedeln, 2. Teil (Basel 2009) 328f.; E. Wymann, Die Fronleich-
namsprozession im alten Rheinau. Schweizerische Rundschau 
4, 1904 / 5 (Separatdruck). 
Scholastica, Gertrud, Catharina, Martha, Ottilia, Elisabeth, Do-1286

rothea, Verena, Ursula, Apollonia, Agnes, Agatha, Cäcilia, Mar-
garitha, Catharina, Barbara. 

thropologie. SBKAM 20 / 21 (Basel 1995) 179–237, bes. 179–
224; J. Diaz Tabernero, St. Doswald. Unpublizierte Kurzauf-
nahme 2011 / 2012 der Devotionalienfunde (Kantonsarchäologie 
Luzern; IFS Bern); M. Kälin-Gisler, Zu den Rosenkränzen und 
übrigen Religiosa. In: P. Eggenberger, Th. Glauser, T. Hofmann, 
Mittelalterliche Kirchen und die Entstehung der Pfarreien im 
Kanton Zug. Mit Beiträgen von A. Cueni et al. Kunstgeschichte 
und Archäologie im Kanton Zug 5 (Zug 2008) 279–286, bes. 
281; Ch. Hesse, Devotionalien. In: Sennhauser 2008, 206–227. 
Eine Auflistung von veröffentlichten Schweizer Devotionalien-
funden (bis Publikationsjahr 1995) findet sich bei Fassbinder 
2003, 69–72. 
Cham-Hof (26 Stück: ADA ZG Ereignis 1907, unpublizierter 1233

Fund; Stand 2016); Court BE, Glasmachersiedlung Pâturage de 
l’Envers (20 Stück): St. Doswald, Devotionalien und Amulett. 
In: Ch. Gerber et al., Court, Pâturage de l’Envers. Une verrerie 
forestière jurassienne du début du 18e siècle 4: Le mobilier en 
verre, métal, pierre et autres matériaux. Avec des contributions 
de S. Brechbühl Trijasse et al. (Bern 2015) 217–229 (Kommentar), 
365–368 (Katalog). 
Vgl. hierzu Fassbinder 2003, 110, 120. 1234

Zum Abfallbegriff und -verhalten vgl. Kap. V / 1–2. 1235

Es sind dies kleine Nachbildungen von Gegenständen, die an 1236

die Passion Christi erinnern. Neben den Foltergeräten (Dor-
nenkrone, Peitschen, Geisselsäule, Nägel usw.) finden sich etwa 
die Werkzeuge, mit denen das Kreuz gefertigt wurde (Säge, 
Hammer usw.). Weitere Gegenstände weisen auf das Passions-
geschehen hin (Geldsack, Hahn, Fackel, drei Würfel usw.). 
Fassbinder 2003, 108. 1237

Abgesehen von Kreuzanhängern und Medaillen scheinen sich 1238

keine weiteren Teile von Rosenkränzen erhalten zu haben. 
Zur diesbezüglichen Schwierigkeit etwa bei Medaillen, die zu 1239

Ehren des hl. Antonius von Padua hergestellt wurden, vgl. Fass-
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i.e. id est (das heisst) 
inkl. inklusive 
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K Korrosion (Erhaltung numismatisch) 
Kat. Katalognummer 
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m.E. meines Erachtens 
m ü.M. Meter über Meer 
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Mzz. Münzstättenzeichen 
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n Anzahl 
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n.l. nach links 
n.r. nach rechts 
Nr. / No. Nummer 
NW Nordwest(en) 
N.F. Neue Folge 
NIR Nahinfrarot 
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o. ohne 
OK / ok Oberkante / oberkant 
P. Pater 
PAN panchromatisch 
Parz. Parzelle 
PDF Portable Document Format 
Pos. Positionsnummer 
Pl. Plate (Tafel) 
Pt. Punkt 
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3 ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS 
 
Allgemeine und technische Abkürzungen 
 
Kantons- und Landesabkürzungen (Letztere in Klammern), chemi-
sche Elemente nach dem Periodensystem sowie metrische Einheiten-
zeichen nach dem Système international d’unités (SI) sind nicht auf-
geführt. Vierstellige Jahreszahlen, gefolgt von Punkt und dreistelliger 
Zahl, beziehen sich auf die Ereignisnummern der KA Zürich (z.B. 
1990.035). Im Kanton Zürich liegende Fundstellen und Referenzorte 
sind nicht mit der Kantonsabkürzung ZH gekennzeichnet. 
 
A Abnutzung (Erhaltung numismatisch) 
Abt. Abteilung 
AD anno Domini (kalibriertes C14-Datum n.Chr.) 
ADS Airborne Digital Sensor 
AE Aes (Buntmetall, numismatisch) 
AMS accelerator mass spectrometry 
AO Aufbewahrungsort 
AR Argentum (Silber, numismatisch) 
ARA Abwasserreinigungsanlage 
Arch. Slg. Archäologische Sammlung 
Arr. Arrondissement 
BC before Christ (kalibriertes C14-Datum v.Chr.) 
Bd(e). Band (Bände) 
Beil. Beilage 
Bem. Bemerkung 
bes. besonders 
BP before present (unkalibriertes C14-Datum vor heute, 

das heisst 1950) 
BS Bodenscherbe 
BZ Bronzezeit 
Bz + Stufe Stufe der Bronzezeit 
bzw. beziehungsweise 
C14- Radiokarbon- 
ca. zirka 
CCD charge-coupled device 
CDN calibrated digital numbers 
CIR color infrared 
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r recto (auf Vorderseite) 
r. rechts/rechte/rechter 
Red. Redaktion 
RFA Röntgenfluoreszenzanalyse 
RS Randscherbe 
Rs. Rückseite 
RZ Römerzeit 
S Süd(en) 
S. Seite 
SE Südost(en) 
sel. selig(e/r) 
Slg. Sammlung 
SLT Spätlatène(zeit) 
SW Südwest(en) 
SFI Schweizerischer Fundinventar-Code 
sog. sogenannt(e/er) 
Sp. Spalte 
s.v. sub voce (unter dem Stichwort) 
Tab. Tabelle 
Taf. Taf. 
u. und 
u.a. unter anderem/und andere 
UK / uk Unterkante / unterkant 
unbest. unbestimmt/unbestimmbar 
usw. und so weiter 
v verso (auf Rückseite) 
v.a. vor allem 
Var. Variante 
VIS sichtbares Lichtsprektrum 
vgl. vergleiche 
Vs. Vorderseite 
W West(en) 
WS Wandscherbe 
y years (Jahre) 
z.B. zum Beispiel 
z.T. zum Teil 
 
 
Literatur und Institutionen 
 
AABW Archäologische Ausgrabungen in Baden-Württemberg 
ADA ZG Amt für Denkmalpflege und Archäologie Zug 
AGZ Antiquarische Gesellschaft in Zürich 
AIZ Archäologie im Kanton Zürich 
AK Archäologisches Korrespondenzblatt 
AKBE Archäologie im Kanton Bern 
AS Archäologie (der) Schweiz 
ASA Anzeiger für Schweizerische Altertumskunde 
BAR British Archaeological Reports 
Ber.KA Bericht der Kantonsarchäologie  
Ber.RGK Bericht der Römisch-Germanischen Kommission 
Ber.ZD Bericht der Zürcher Denkmalpflege 
BJb Bonner Jahrbücher 
BVbl Bayerische Vorgeschichtsblätter 
CAR Cahiers d’archéologie romande 
CNA Corpus nummorum Austriacorum 
CNI Corpus nummorum Italicorum 
ETH Zürich Eidgenössische Technische Hochschule Zürich 
GS Graphische Sammlung 
HA Helvetia Archaeologica 
HLS Historisches Lexikon der Schweiz 
IFS Inventar der Fundmünzen der Schweiz 
IPNA Integrative Prähistorische und Naturwissenschaftli-

che Archäologie (Universität Basel) 
JbAK Jahresberichte aus Augst und Kaiseraugst 
JbAS Jahrbuch Archäologie Schweiz 
JbGPV Jahresbericht der Gesellschaft Pro Vindonissa 
JbHVFL Jahrbuch des Historischen Vereins für das Fürsten-

tum Liechtenstein 
JbRGZM Jahrbuch des Römisch-Germanischen Zentralmuse-

ums Mainz 
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JbSGU(F) Jahrbuch der Schweizerischen Gesellschaft für Ur- 
und Frühgeschichte 

JberSLM Jahresbericht des Schweizerischen Landesmuseums 
in Zürich 

KA (ZH) Kantonsarchäologie (Zürich) 
KAE Klosterarchiv Einsiedeln 
KBE Klosterbibliothek Einsiedeln 
KDP (ZH) Kantonale Denkmalpflege (Zürich) 
KS Kartensammlung 
MAGZ Mitteilungen der Antiquarischen Gesellschaft in Zü-

rich 
MBNG Mitteilungen der Bayerischen Numismatischen Ge-

sellschaft 
NZ Numismatische Zeitschrift 
PBF Prähistorische Bronzefunde 
PfARheinau Pfarrarchiv Rheinau 
RGZM Römisch-Germanisches Zentralmuseum in Mainz 
RIC Roman Imperial Coinage 
RRC Roman Republican Coinage 
RSL Remote Sensing Laboratories (Geographisches Insti-

tut Universität Zürich) 
SBKAM Schweizer Beiträge zur Kulturgeschichte und Ar-

chäologie des Mittelalters 
SLM Schweizerisches Landesmuseum (Zürich) 
SM Schweizer Münzblätter 
SMK Schweizerische Münzkataloge 
SNM Schweizerisches Nationalmuseum (Zürich) 
SNR Schweizerische Numismatische Rundschau 
SPM Die Schweiz vom Paläolithikum bis zum Mittelalter 
StABS Staatsarchiv des Kantons Basel-Stadt 
StASH Staatsarchiv des Kantons Schaffhausen 
StAZH Staatsarchiv des Kantons Zürich 
UNG Untersuchungen zu Numismatik und Geldgeschichte 
TA Topographischer Atlas, Siegfriedkarte 
Veröff.GPV Veröffentlichungen der Gesellschaft Pro Vindonissa 
ZA Zürcher Archäologie 
ZAK Zeitschrift für schweizerische Archäologie und 

Kunstgeschichte 
ZAM Zeitschrift für Archäologie des Mittelalters 
ZBZ Zentralbibliothek Zürich 
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terpläne und Digitales Höhenmodell: http://maps.zh.ch; verifiziert 
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Abb. 17: SNM Zürich, Foto Nr. P-6878.  
Abb. 18: I. Scollar, Archäologie aus der Luft. Arbeitsergebnisse der 
Flugjahre 1960 und 1961 im Rheinland. Schriften des Rheinischen 
Landesmuseums Bonn 1 (Düsseldorf 1965) Abb. 4. 
Abb. 19: Foto Walter Mittelholzer (1929). ETH-Bibliothek Zürich, 
Bildarchiv / Stiftung Luftbild Schweiz / Fotograf: Mittelholzer, Wal-
ter / LBS_MH01-005960.  
Abb. 20: Luftbild Bundesamt für Landestopografie Swisstopo, s / w 
(swisstopo): ch.swisstopo.lubis-luftbilder-dritte-kantone.ebkey: 19311
110032293. 
Abb. 21: Geographisches Informationssystem des Kantons Zürich 
(GIS-ZH), Amt für Raumentwicklung, Abteilung Geoinformation, 
GIS-Produkte, GIS-Browser (Luftbilder 1981–2000: 1981_013_2209).  
Abb. 22, 52a–f, 53a–d, 54, 77a+b, 80a+b, 83, 84a–d, 86a, 87, 100a–
d, 101, 105, 107, 112, 116a: Luftbildarchiv KA Zürich, Fotos Otto 
Braasch.  
Abb. 23, 28, 29a, 31: Luftbilder Bundesamt für Landestopografie 
Swisstopo. 
Abb. 24: Graphik Tobias W. Kellenberger, überarbeitet durch Oculus 
Illustration GmbH, Zürich. 
Abb. 25, 30a+b: Graphik Tobias W. Kellenberger. 
Abb. 26: Leica 2DS40 Airborne Digital Sensor – Visible high perfor-
mance. Leica Geosystems AG, Broschüre (Heerbrugg 2006), Modifi-
kation Tobias W. Kellenberger. 
Abb. 27: Leica ADS40 2nd Generation Airborne Digital Sensor. Leica 
Geosystems AG, Broschüre (Heerbrugg 2006), Modifikation Marcus 
Moser, KA Zürich. 
Abb. 29b, 33: Luftbilder Leica Geosystems AG, Heerbrugg. 
Abb. 32, 33: Interpretation Manuela Lässer, RSL Universität Zürich 
und KA Zürich.  
Abb. 34a: Grundlage Geländemodell der Swisstopo. 
Abb. 34b, 35a–d, 57a+b, 58a+b, 59a+b, 60a+b: Grundlage Geographi-
sches Informationssystem des Kantons Zürich (GIS-ZH), Amt für Raum-
entwicklung, Abteilung Geoinformation, GIS-Produkte, GIS-Browser 
(Karte: Digitale Höhenmodelle: http://maps.zh.ch). 
Abb. 37a: Foto Ch. Hübner, Firma GGH, Solutions in Geosciences, 
Freiburg i.Br. 
Abb. 38a+b, 39d, 61a, 62a, 63a+b, 64a, 65a, 66a, 67–69a+b, 92: 
Messbilder Ch. Hübner, Firma GGH, Solutions in Geosciences, Frei-
burg i.Br.  
Abb. 39c+e+f, 78, 79, 89, 90a+b, 93a+b, 103: Messbilder ETH Zü-
rich, Institut für Geophysik. 
Abb. 39b, 45: ZBZ, Graphische Sammlung und Fotoarchiv. Samm-
lung Rahn, VII,8. 
Abb. 40a+b, 81, 82a+b: Messbilder / Interpretation Jürg Leckebusch, 
KA Zürich. 
Abb. 40b, 77c, 81, 82a: Graphische Umsetzung GIS, Bruno von 
Aesch, KA Zürich. 
Abb. 44: Kloster Einsiedeln, Archiv KAE Plan 1.  
Abb. 46, 222a+b: Fotodokumentation Archiv KDP ZH. 
Abb. 47: ZBZ, Graphische Sammlung und Fotoarchiv. ZH, Rheinau 
I, 15 Pp A3. 
Abb. 48: Zeichnungen Ortsakten des Landesamtes für Denkmalpflege 
Baden-Württemberg, Dienstsitz Freiburg i.Br. 
Abb. 49: Zeichnung Patrick Nagy, Umzeichnung Daniel Pelagatti, KA 
Zürich. 
Abb. 50, 123, 135–138, 146–150, 158, 160a, 161a+b, 165, 166a, 168a, 
180, 186, 188: Fotos Martin Bachmann, KA Zürich. 
Abb. 51: Zeichnung Sibylle Heusser, KA Zürich. 
Abb. 71: Foto Katharina Schäppi. 
Abb. 73: ZBZ, Graphische Sammlung und Fotoarchiv. ZH, Rheinau 
I, 86 Pp A2.  
Abb. 74, 126, 130b: Geographisches Informationssystem des Kantons 
Zürich (GIS-ZH), Amt für Raumentwicklung, Abteilung Geoinforma-
tion, GIS-Produkte, GIS-Browser (historische Karte J. Wild: http://
maps.zh.ch).  
Abb. 76: Luftbild Bundesamt für Landestopografie Swisstopo, s / w 
(swisstopo): ch.swisstopo.lubis-luftbilder-dritte-kantone.ebkey: 19450
810060953. 

311

VIII Anhang

http://maps.zh.ch
http://maps.zh.ch
http://maps.zh.ch


Fedel 2006, 102, ergänzt mit den Bulletins des IFS).  
Abb. 193: Graphik Patrick Nagy / Marcus Moser, KA Zürich (nach: 
Fedel 2006, 102). 
Abb. 196: Vorlage Florian Hürlimann; bearb. von Marcus Moser, KA 
Zürich. 
Abb. 198: Graphik Patrick Nagy / Marcus Moser, KA Zürich (nach: 
Bergantini 2010, 236). 
Abb. 213: StAZH Plan F 1. 
Abb. 214, 215, 221, 224, 225, 227–229: Fotos Waltraud Hörsch.  
Abb. 216: ZBZ, Graphische Sammlung und Fotoarchiv. ZH, Rheinau 
I, 120. 
Abb. 217: ZBZ, Graphische Sammlung und Fotoarchiv. ZH, Rheinau 
I, 110, 2. 
Abb. 218: Heinrich Murer, Helvetia Sancta, seu Paradisus Sanctorum 
Helvetiae Florum (Luzern 1648) 138 (ZBZ, Alte Drucke. AWA 297|G). 
Abb. 219: ZBZ, Graphische Sammlung und Fotoarchiv. ZH, Rheinau 
I, 115. 
Abb. 220: Gent, Het Huis van Alijn, Inv.-Nr. 1996-158.  
Abb. 223: Fürstlich Fürstenbergisches Archiv, Donaueschingen (D). 
Abb. 225: Pfarrarchiv Rheinau, I.14. 
Abb. 226a: Zäch 2001, 227, Taf. 21,112. 
Abb. 226b: Münzen & Medaillen GmbH, Auction 42 vom 3.6.2015, 
Lot 701: https://www.numisbids.com/n.php?p=lot&sid=1111& lot=
701 (verifiziert 18.4.2018). 
Abb. 230: Jahnke / Danner 2001, Abb. 115. 
Abb. 231: Rheinauer Festgabe zur Sekundiz von Abt Plazidus Zurlau-
ben von Muri, 1720, 17 (KAE, Rheinau R 78), Foto Waltraud Hörsch. 
Abb. 232: Schweizerische Nationalbibliothek, Graphische Sammlung, 
Sammlung Gugelmann, GS-GUGE-WÜEST-C-3. 
Abb. 233a+b: Historisches Museum Thurgau, Schaudepot St. Katha-
rinental. 
 
Tafeln: 
Fundzeichnungen: Martina Bisaz, Sibylle Heusser, Patrick Nagy,  Daniel 
Pelagatti, KA Zürich. 
Fotos: Münzkabinett Winterthur (Lübke + Wiedemann, Stuttgart). 
Montage: Oculus Illustration GbmH, Zürich.
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Kanten gegen oben abgerundet; oben gepunzt bzw. beprägt. FmZH, 
LNr. 6631; FK 2008.003.1938 (Gugelhof, Parz. 1110). 
1073 Gewicht (Apothekergewicht?), Datierung? Unten 3 ii. 7,305 g; 
12,2 × 9,8 mm; einseitig. Bronze, Guss. K 1. Bem.: Gewicht in der 
Form eines rechteckigen Pyramidenstumpfes, Standfläche 12,2 × 
9,8 mm, Höhe 8,9 mm. Markierung auf der Unterseite eingepunzt. 
FmZH, LNr. 6548; FK 2008.003.240 (Au, Parz. 1113). 
 
 
Applike? 
 
1074 Unbekannter Hersteller, Applike? Knopf?, letztes Drittel 
17. Jh.?–18. Jh.?. Vs. [(Legendenreste)]; barocke, drapierte männliche 
Büste n.r. mit langem welligem Haar; Rs. keine Darstellung erkenn-
bar. 3,552 g; 19,5–19,1 mm; einseitig. Blei. K 4. Leicht verbogen; aus-
gebrochen, Rs. bzw. Unterseite rissig. Bem.: In der Mitte kleine Ei-
senstifte (magnetisch!), stark korrodiert. FmZH, LNr. 5531; FK 2008. 
003.1137 (Gugelhof, Parz. 1135). 
 
 
Siegel 
 
1075 Bleibulle Papst Johannes’ XXII. (1316–1334), 1316–1334. Vs. 
dreizeilige Legende in Perlkreis; IOhA / NNES / .PP. (mit Kürzungs-
strich) XXII; Rs. Köpfe der Apostel Paulus u. Petrus von vorn, darüber 
.SPASPE, in Perlkreis. Blei, geprägt, obere Fadenkanäle teils freigelegt, 
unteres Loch aufgebogen. 53,433 g; Dm. 37,0–39,5 mm; Dicke 
5,7 mm. FmZH, LNr. 6549; FK 2008.003.522 (Franzosenacker, Parz. 
914). 
1076 Zerbrochenes Siegel-Typar eines Adligen oder Patriziers Kon-
rad von H[…], möglicherweise eines Konrad von Hoewdorff, 14. / 
15. Jh. Vs. geneigter Wappenschild mit vier Balken, Helm, Decke u. 
Wolfs- oder Doggenkopf als Helmzier, die in den Legendenkreis ragt, 
im Feld Blütenranken, in Perl- u. doppeltem Fadenkreis; +S 
conradi.d’.h – […] (in Gitterschrift), darum Perl- u. doppelter Faden-
kreis; Rs. gelochte Handhabung (abgebrochen). Bronze, graviert u. 
zerbrochen. 25,895 g; Dm. 36,2 mm, abgebrochene Seite 23,2 mm; 
Dicke 4,1 mm, Höhe mit Handhabung 10,8 mm. FmZH, LNr. 5550; 
FK 2008.003.711 (Franzosenacker, Parz. 914). 
1077 Zerbrochenes Siegel-Typar eines Adligen oder Patriziers Johan-
nes, 14. / 15. Jh. Vs. damaszierter Wappenschild in Perlkreis; + · S’x 
IOhANnIS […]; Rs. gelochte Handhabung (abgebrochen). Bronze, 
graviert, mit Einhieben u. zerbrochen, ursprünglich rund. 19,040 g; 
Fragment 35,8 × 19,8 mm; Dicke 5,6 mm; Höhe mit Handhabung 
10,0 mm. FmZH, LNr. 5544; FK 2008.003.454 (Au, Parz. 1017). 
1078 Siegel-Typar eines Bürgers (Kessel- oder Pfannenmachers?) aus 
Rheinau, 14. / 15. Jh. Vs. Wappenschild mit drei Töpfen oder Pfan-
nen, in Perlkreis; [+] S hAInR DEI RVSFLI.DE.RInOW (?, in grober 
Bastarda-Schrift), in Perlkreis; Rs. gelochte Handhabung. Blei, gra-
viert, korrodiert. 30,475 g; Dm. 32,5-32,9 mm; Dicke 4,7 mm; Höhe 
mit Handhabung 13,9 mm. FmZH, LNr. 5524; FK 2008.003.1003 
(Au, Parz. 192). 
1079 Abgeschliffenes Siegel-Typar, frühneuzeitlich. Vs. Schild in 
Perlkreis (?), [Schriftreste]; Rs. mittig angebrachte, halbrunde Hand-
habung. Blei, graviert u. abgeschliffen. 30,111 g; Dm. 29,7–31,1 mm; 
Dicke 3,6 mm; Höhe mit Handhabung 12,7 mm. FmZH, LNr. 5533; 
FK 2008.003.119 (Franzosenacker, Parz. 912). 
1080 Siegel-Typar eines Handwerkers, 18. Jh. Vs. Hammer mit zwei 
Sternen u. den Initialen B – S über bohnenförmigem Objekt u. zwei 
Palmzweigen, in Faden- u. Perlkreis; Rs. Griff. Bronze, graviert; Sie-
gelplatte achteckig mit längerem Griff. 11,528 g; 13,0 × 12,7 mm; Di-
cke 2,1 mm; Höhe mit Griff 25,9 mm. FmZH, LNr. 6554; FK 
2008.003.1466 (Au, Parz. 1041). 
 
 
Devotionalien 
 
1081 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Salzburg, Werkstatt Seel, oder 
verwandter Meister, Wallfahrtsmedaille (1676 bis um 1700). Kultziel: 
Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. S – MARIA – EINSID – LEN-
SIS [·?]; Gnadenbild mit Behang; Rs. S · M – EINRADVS. – PAT. 

16,1–15,5 mm; 360°. Blei. K 2 / 2. Bem.: Plombe intakt. FmZH, 
LNr. 5541; FK 2008.003.380 (Gugelhof, Parz. 1135). 
1064 Unbestimmte Warenplombe (Typ: Kreuzlochplombe), 19. / 
20. Jh. Vs. oben: [O (?)]RIG[ ] (gebogene Schrift); [ ]STELG / [ ]AU 
[ ]STI[ ]; unten: [ ] (gebogene Schrift); Rs. (Rosette) CHR · [ ] (Ro-
sette); unten: [ ]S. 14,820 g; 25,3–22,7 mm. Blei. K 2 / 2. Dezentriert 
beprägt; Rs. Einstiche u. Kratzer. Bem.: Plombe intakt. FmZH, 
LNr. 5555; FK 2008.003.1153 (Isenbuck, Parz. 958). 
1065 Unbestimmte Warenplombe (Typ: Kreuzlochplombe), 19. / 
20. Jh.; wohl 20. Jh. Vs. 5 (?); in Kreislinie; Rs. glatt. 3,972 g; 13,7–
13,1 mm; einseitig. Blei. K 3 / 3. Dezentriert beprägt. Bem.: Plombe 
intakt. Die «5» ist innerhalb des Rundes stark dezentriert; es ist also 
auf den nicht eingeprägten Teilen des Plombenbilds mit weiteren 
Bildteilen zu rechnen. FmZH, LNr. 5532; FK 2008.003.88 (Tobias-
wisen, Parz. 1024). 
 
 
Waren- und Färbermarken 
 
1066 Unbestimmte Warenmarke, 18. Jh.(–19. Jh.?). Vs. oben: (6Stern) 
(Monogramm: HC oder HE lig.) [ ]; unten: 1 4 1 3. 3,461 g; B × H 
33,2 × 24,9 mm; einseitig. AE. K 3. L. u. r. gelocht; Ecke r. oben aus-
gebrochen bis zum Loch; verbogen. Herstellungstechnik: gepunzt; 
Rechteck mit gerundeten Ecken (Dicke ca. 0,5 mm). Punzen: jeweils 
erhabenes Zeichen in vertieftem Feld (= vertieft gearbeitete Punzen). 
Zur Datierung: Die Form der Zahl «1» entspricht der im 18. Jh. ge-
läufigen Form. FmZH, LNr. 6552; FK 2008.003.662 (Tobiaswisen, 
Parz. 1024). 
1067 Unbestimmte Warenmarke, 18. Jh.(–19. Jh.?). Vs. C P / 125. 
3,045 g; B × H 27,4 × 20,8 mm; einseitig. AE. K 1. Oben gelocht; Rs. 
Kratzer. Herstellungstechnik: gepunzt; Rechteck mit gekappten 
Ecken (Dicke ca. 0,8 mm). Zur Datierung: Die Form der Zahl «1» 
entspricht der im 18. Jh. geläufigen Form. FmZH, LNr. 6943; FK 
2008.003.190 (Tobiaswisen, Parz. 1024). 
1068 Färbermarke, 19. / 20. Jh. Vs. Z / 3825 / 1838. 2,984 g; 35,8 × 
34,9 mm; einseitig. AE. K 2. Herstellungstechnik: gepunzt; rund, l. 
u. r. am Rand gelocht. Bem.: Marke intakt. Dünnes Blech (Dicke ca. 
0,2 mm), auf weicher Unterlage gepunzt: die Zeichen schlagen stark 
auf die Rückseite durch, u. das Blech hat sich verbogen. FmZH, 
LNr. 6550; FK 2008.003.523 (Franzosenacker, Parz. 914). 
1069 Unbestimmte Etikette oder Applike?, 17.–19. Jh.? Vs. kleine 
Doppelwappen, im rechten Wappen Protome eines n.l. steigenden 
Löwen?; Rs. keine Prägung erkennbar. 9,163 g; 30,1–23,8 mm; keine 
Ausrichtung. Material unbestimmt (AE?, bleihaltig?). K 4 / 4. Ansatz 
oben abgebrochen; alle Ränder ausgebrochen. Vs. oben Ansatz er-
halten: Applike? FmZH, LNr. 5529; FK 2008.003.1114 (Franzosen-
acker, Parz. 786). 
 
 
Gewichte 
 
1070 Frankreich, Lyon, Laurent Grosset (Meister 1679, tätig bis 
mind. 1726), Münzgewicht, ab 1718 (für französischen Louis d’or: 
Frankreich, Königreich, Ludwig XV. [1715–1774], Louis d’or à la 
croix du Saint-Esprit, 1718–1720, Sollgewicht 9,790 g [Duplessy 
1989, 306f., Nr. 1633]). Vs. rundes Wappen mit drei Lilien, auf Kreuz 
des Heiligen Geistes; in Kreislinie u. feinem Perlkreis; Rs. V II D / 
L G (Lilie) / X V - . 9,516 g; 16,7 × 16,5 mm, Höhe: 4,9 mm; 360°. 
Messing. K 2 / 2. Bem.: Münzgewicht in der Form eines Pyramiden-
stumpfes, Oberseite Bild, Unterseite Punzierungen. FmZH, LNr. 6553; 
FK 2008.003.923 (Gugelhof, Parz. 252). 
1071 Unbestimmes quadratisches (Münz-?)Gewicht, 18. / 19. Jh.? Vs. 
l.: F; r.: kleiner geschweifter Wappenschild. 13,390 g; 17,8 ×16,3 mm, 
Höhe 5,8 mm; einseitig. Messing. K 3. Bem.: Unterseite plan, zwei 
Seiten im oberen Teil gebrochen; die eine Oberkante deformiert 
durch das eingepunzte F. FmZH, LNr. 6551; FK 2008.003.568 (Au, 
Parz. 1063 / 1112). 
1072 Unbestimmtes Gewicht, Datierung? Oben Kreuz, in den Win-
keln je eine Kugel, in angedeutetem spanischem Wappenschild. 3,362 g; 
13,0× 8,3 mm, Höhe 4,9 mm; einseitig. Bronze. K 1, seitlich u. unten 
Feilspuren. Unregelmässig rechteckig, leicht in Rhombus verzogen; 
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GIES – B. V. – MARIÆ EINSIDLENSIS; Gnadenbild ohne Behang; 
aussen Sternenrand; Rs. LAVDETVR SANCTIS – SIMVM SACRA-
MENTVM; goldene Monstranz, Fuss zwischen Signatur I – N; aussen 
Sternenrand. AE. 2,64 g; 33,2–25,8 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Riss, 
Teilstück nach oben gefaltet. Technik / Form: geprägt, hochoval, ge-
öst. FmZH, LNr. 6411; FK 2008.003.1706 (Au, Parz. 1095). 
1089 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Augsburg?, Wallfahrtsmedaille 
(spätes 17. bis 1. Viertel 18. Jh.). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben 
Frau. Vs. VERA · EFFIGIES B. – V. – MARIAE EINSIDLENSIS; 
Gnadenbild ohne Behang; aussen Linien- u. Perlrand; Rs. LAV-
DETVR [SA]NCTIS – SIMVM SACRAMENTVM; goldene Mons-
tranz; aussen Linien- u. Perlrand. AE. 2,46 g; 32,1–24,7 mm; 360°. 
A 2 / 2, K 2 / 2. Riss. Technik / Form: geprägt, achteckig, geöst. FmZH, 
LNr. 6415; FK 2008.003.1723 (Au, Parz. 1055). 
1090 Einsiedeln, Benediktinerabtei, süddeutsche Werkstatt?, Wall-
fahrtsmedaille (letztes Drittel 17. Jh.). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer 
Lieben Frau. Vs. S · MAR – I[  ] – EINSI : ; Gnadenbild mit Behang 
u. Zierketten; aussen Perlrand zwischen zwei Linien; Rs. alte Gna-
denkapelle von Nordwesten; aussen Perlrand zwischen zwei Linien. 
AE. 0,805 g; 21,5–18,8 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Tragöse abgebro-
chen. Technik / Form: geprägt, hochoval, ursprünglich geöst. Bem.: 
vgl. Kat. 1093 (Vs.). FmZH, LNr. 5801; FK 2008.003.490 (Nägelishal-
den, Parz. 1059). 
1091 Einsiedeln, Benediktinerabtei, süddeutsche (Augsburg?) oder 
österreichische Werkstatt, Wallfahrtsmedaille (spätes 17. bis 1. Viertel 
18. Jh.). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. [·] S · MARIA 
– EINSID; Gnadenbild mit Behang u. Zierketten, Mutter u. Kind 
mit unterschiedlich gestalteten Kronen; aussen Ringelrand zwischen 
zwei Linien; Rs. alte Gnadenkapelle von Nordwesten; aussen Ringel-
rand zwischen zwei Linien. Fassbinder 2003, 476, Nr. 169. AE. 
1,101 g; 25,8–18,9 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Technik / Form: geprägt, 
hochoval, geöst. FmZH, LNr. 6200; FK 2008.003.1622 (Au, Parz. 
1063). 
1092 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Herstellungsort unbekannt, 
Wallfahrtsmedaille (2. Hälfte 18. Jh.). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer 
Lieben Frau. Vs. Gnadenbild mit Behang in Strahlenkranz; Rs. alte 
Gnadenkapelle von Nordwesten. AR. 0,307 g; 12,8–10,4 mm; 360°. 
A 1 / 1, K 1 / 1. Tragöse abgebrochen. Technik / Form: zwei Silber-
Hohlprägungen mit einem silbernen Metallreifen gefasst, herzförmig, 
ursprünglich mit Tragöse. FmZH, LNr. 5810; FK 2008.003.557 (Nä-
gelishalden, Parz. 1046). 
1093 Einsiedeln, Benediktinerabtei, süddeutsche Werkstatt?, Wall-
fahrtsmedaille (letztes Drittel 17. Jh.). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer 
Lieben Frau. Vs. S · MAR – IA – EINSI : ; Gnadenbild mit Behang 
u. Zierketten; aussen Perlrand zwischen zwei Linien; Rs. alte Gna-
denkapelle von Südwesten; aussen Perlrand zwischen zwei Linien. 
AE. 1,305 g; 25,4–18,6 mm; 360°. A 1 / 1, K 1 / 1. Technik / Form: ge-
prägt, hochoval, mit Tragöse. Bem.: vgl. Kat. 1090 (Vs.). FmZH, 
LNr. 5813; FK 2008.003.565 (Nägelishalden, Parz. 1046). 
1094 Einsiedeln, Benediktinerabtei, süddeutsche oder österreichische 
Werkstatt, Wallfahrtsmedaille (4. Viertel 17. bis frühes 18. Jh.). Kult-
ziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. S · MARIA · – EINSID 
[LE]N[  ]; Gnadenbild mit Behang; aussen Perlrand zwischen zwei 
Linien; Rs. SS · SACEL – VM – IN EINS[  ]; alte Gnadenkapelle von 
Südwesten; aussen Perlrand u. (teilweise) zwei Linien. AE. 3,644 g; 
34,1–26,1 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Technik / Form: geprägt, hochoval, 
geöst. FmZH, LNr. 6161; FK 2008.003.1413 (Au, Parz. 1095). 
1095 Einsiedeln, Benediktinerabtei, süddeutsche (Augsburg?) oder 
österreichische Werkstatt, Wallfahrtsmedaille (Ende 17. bis 1. Drittel 
18. Jh.). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. [  ] EIN – 
SID [·?]; Gnadenbild mit Behang, Maria u. Kind, beide gekrönt, ihre 
Häupter in Strahlenkranz; aussen Ringelrand zwischen zwei Linien; 
um die Lochung der Öse ein breites Band aus Punkten, r. daneben 
Stern; Rs. alte Gnadenkapelle von Südwesten; aussen Ringelrand zwi-
schen zwei Linien; um die Lochung der Öse ein breiter Band aus 
Punkten. AE. 1,127 g (ungereinigt); 26,8–18,9 mm; 360°. A 1 / 1, 
K 2 / 2. Vs. Bruchlinie über die ganze Prägefläche, an der Bruchkante 
haben sich Teile der Metalloberfläche von der unteren Schicht gelöst. 
Technik / Form: geprägt, hochoval, geöst. FmZH, LNr. 5757; FK 2008. 
003.19 (Au, Parz. 830).

EI – NSI.; nimbierter, tonsierter hl. Meinrad OSB in Mönchsgewand, 
in der Rechten Gefäss mit aufliegendem Brot, in der Linken lange 
Keule. Fassbinder 2003, 545, Nr. 573; Henggeler 1941, 49, Nr. 14 
(Blei; ähnlich). AE. 1,988 g; 29,5–22,7 mm; 360°. A 2 / 3, K 2 / 2. Trag-
öse beschädigt (ausgebrochen). Technik / Form: geprägt, hochoval, ge-
öst. Bem.: vgl. Kat. 1082. FmZH, LNr. 5802; FK 2008.003.492 (Nä-
gelishalden, Parz. 1059). 
1082 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Salzburg, Werkstatt Seel, oder 
verwandter Meister, Wallfahrtsmedaille (1676 bis um 1700). Kultziel: 
Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. S : – MARI[A] – EINSID – 
[L]ENSIS · ; Gnadenbild mit Behang; Rs. S · M – EINRADVS. – 
PAT. EI – NSI.; nimbierter, tonsierter hl. Meinrad OSB in Mönchs-
gewand, in der Rechten Gefäss mit aufliegendem Brot, in der Linken 
lange Keule. Fassbinder 2003, 545, Nr. 573; Henggeler 1941, 49, 
Nr. 14 (Blei; ähnlich). AE. 2,585 g; 27,6–23,5 mm; 360°. A 2 / 3, K 3 / 3. 
Tragöse abgebrochen, Rs. Lochung im Feld (Einhieb). Technik / 
Form: geprägt, hochoval, ursprünglich mit Tragöse. Bem.: vgl. 
Kat. 1081. FmZH, LNr. 5793; FK 2008.003.414 (Au, Parz. 1015). 
1083 Einsiedeln, Benediktinerabtei, süddeutsche Werkstatt, Wall-
fahrtsmedaille (letztes Drittel 17. Jh. bis um 1700). Kultziel: Wallfahrt 
zu Unserer Lieben Frau. Vs. · S · MARIA – IN EINSID – L : ; Gna-
denbild mit Behang u. Zierketten; aussen Linie u. Perlrand; Rs. [  ] 
MEI – N – [R]ADVS; Martyrium des hl. Meinrad OSB, oben die 
beiden Raben; aussen Linien- u. Perlrand. AE. 1,604 g; 25,4–
18,2 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Tragöse beschädigt (ausgebrochen). 
Technik / Form: geprägt, hochoval, mit Tragöse. FmZH, LNr. 5847; 
FK 2008.003.771 (Nägelishalden, Parz. 1046). 
1084 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Herstellungsort unbekannt, 
Wallfahrtsmedaille (18. Jh.). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben 
Frau. Vs. CNAD [·?] B [·?] – M [·?] [EI]NSI[DL?] · ; Gnadenbild 
ohne Behang auf halbrundem Wolkenband, darunter Arme Seelen 
im Fegefeuer; Rs. [S ·] MEIN [·?]; Martyrium des hl. Meinrad OSB. 
Henggeler 1939, 125, A.2 (erwähnt werden 7 Varianten des Typs 
«Tod des Hl. Meinrad»). AE. 3,53 g; 32,2–17,4 mm; 360°. A 1 / 1, 
K 3 / 2. Technik / Form: Guss, geigenförmig, mit Tragöse u. Ring. 
Bem.: evtl. Bruderschaftsmedaille. FmZH, LNr. 6182; FK 2008.003. 
1502 (Au, Parz. 1113). 
1085 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Augsburg?, Wallfahrtsmedaille 
(1.Hälfte 18. Jh.). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. B · 
V · M · EIN – SIDLENSIS; Gnadenbild ohne Behang auf Mondsi-
chel, von zwei kleinen Engeln gekrönt; Rs. S : [P :] – BE N : ; nim-
biertes Hüftbild des hl. Benedikt n.r. mit Krummstab u. aufgeschla-
genem Regelbuch, das von einem Engel gehalten wird; mit einem 
Finger seiner rechten Hand zeigt er auf die (nicht sicher entzifferba-
ren) Anfangsworte seiner Regel. Malin / Jaggi 1989, 264, Nr. 20 (ähn-
lich); Fassbinder 2003, 509, Nr. 368. AE. 3,304 g; 20,7–19,1 mm; 
360°. A 2 / 2, K 2 / 3. Tragöse abgebrochen. Technik / Form: Guss, herz-
förmig, ursprünglich mit Tragöse. FmZH, LNr. 5861; FK 2008.003. 
894 (Au, Parz. 830). 
1086 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Augsburg?, Wallfahrtsmedaille 
(1. Hälfte 18. Jh.). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs.  
[S ·?] MARIA – EINSIDLEN; Gnadenbild ohne Behang, von zwei 
kleinen Engeln gekrönt; Rs. S [·?] P [·?] B – ENED; nimbiertes Hüft-
bild des hl. Benedikt n.r. mit Krummstab u. aufgeschlagenem Buch, 
das von einem Engel gehalten wird. Malin / Jaggi 1989, 264, Nr. 20 
(ähnlich). AE. 3,747 g; 26–20,8 mm; 360°. A 3 / 3, K 2 / 2. Technik / 
Form: Guss, herzförmig, mit Tragöse. FmZH, LNr. 6167; FK 2008. 
003.1444 (Au, Parz. 126). 
1087 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Augsburg, Werkstatt Jakob 
Neuss (Meister 1692, gest. 1727), Wallfahrtsmedaille (Ende 17. Jh.  
bis 1727). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. VERA 
 EFFIGIES – B: V – MARIÆ EINSIDLENSIS · ; Gnadenbild ohne 
Behang; aussen Sternenrand zwischen zwei Linien; Rs. LAVDETVR 
SANCTIS – SIMVM SACRAMENTVM; goldene Monstranz, Fuss 
zwischen Signatur I – N; aussen Sternenrand zwischen zwei Linien. 
AE. 2,208 g; 32,6–25,9 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Verbogen, grosser 
Riss über drei Viertel der Fläche. Technik / Form: geprägt, hochoval, 
geöst. FmZH, LNr. 5789; FK 2008.003.370 (Gugelhof, Parz. 251). 
1088 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Augsburg, Werkstatt Jakob 
Neuss (Meister 1692, gest. 1727), Wallfahrtsmedaille (Ende 17. Jh. bis 
1727). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. VERA EFFI-
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Gnadenbild mit Behang in Wolkenkranz; Rs. alte Gnadenkapelle von 
Südwesten. AE. 3,094 g; 26,4–15,9 mm; 360°. A 2 / 2, K 3 / 3. Tech-
nik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. FmZH, LNr. 5826; FK 2008. 
003.637 (Au, Parz. 126). 
1106 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Augsburg?, Wallfahrtsmedaille 
(18. Jh.; nach 1704). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. 
Gnadenbild mit Behang in Strahlen- u. Wolkenkranz, darin Putten-
köpfe; Rs. SS SACE – V[M] – EINSI; alte Gnadenkapelle von Süd-
westen. AE. 4,33 g; 29,7–19,1 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Technik / 
Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. FmZH, LNr. 6380; FK 2008.003. 
1807 (Nägelishalden, Parz. 1046). 
1107 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Augsburg?, Wallfahrtsmedaille 
(18. Jh.; nach 1704). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. 
Gnadenbild mit Behang, evtl. in Wolkenkranz; Rs. alte Gnadenkapelle 
von Südwesten. AE. 2,977 g; 25,7–16,4 mm; 360°. A 2 / 2, K 3 / 3. Trag-
öse beschädigt (ausgebrochen). Technik / Form: Guss, hochoval, mit 
Tragöse. FmZH, LNr. 5858; FK 2008.003.875 (Au, Parz. 1095). 
1108 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Augsburg?, Wallfahrtsmedaille 
(18. Jh.; nach 1704). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. 
Gnadenbild mit Behang in Wolkenkranz, darin Puttenköpfe; Rs. alte 
Gnadenkapelle von Südwesten. AE. 5,65 g; 30,9–19,7 mm; 360°. 
A 2 / 2, K 3 / 3. Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. FmZH, 
LNr. 5840; FK 2008.003.742 (Au, Parz. 1063). 
1109 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Augsburg?, Wallfahrtsmedaille 
(18. Jh.; nach 1704). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. 
Gnadenbild mit Behang in Wolkenkranz, darin Puttenköpfe; Rs. alte 
Gnadenkapelle von Südwesten. AE. 2,79 g; 25,7–15,6 mm; 360°. 
A 2 / 2, K 2 / 2. Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. FmZH, 
LNr. 6410; FK 2008.003.1705 (Au, Parz. 1112). 
1110 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Augsburg?, Wallfahrtsmedaille 
(2. / 3. Drittel 18. Jh.). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. 
Gnadenbild mit Behang in Strahlen- u. Wolkenkranz; Rs. S · S · SAC · 
– EIN – SIDELE; alte Gnadenkapelle von Südwesten. AE. 4,022 g; 
27,2–17,5 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Technik / Form: Guss, hochoval, 
mit Tragöse. FmZH, LNr. 5808; FK 2008.003.533 (Au, Parz. 1113). 
1111 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Herstellungsort unbekannt 
(Schwäbisch Gmünd?), Wallfahrtsmedaille (vor 1798). Kultziel: Wall-
fahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. Gnadenbild mit Behang in Strah-
len- u. Wolkenkranz; Rs. SS [·] SACE [:] – ZV – MAR [:] EINSI; 
alte Gnadenkapelle von Südwesten mit stark hervorgehobenen Säu-
len. Fassbinder 2003, 535, Nr. 528 (Vs.; ähnlich), 551, Nr. 599 (Rs.). 
AE. 5,432 g; 26,2–25,6 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Tragöse beschädigt 
(ausgebrochen). Technik / Form: Guss, rund, mit Trag- u. Anhänge -
ösen sowie zwei seitlichen Zierknöpfen. Bem.: Höhe (mit Ösen) 
38,2 mm, Breite (mit Zierknöpfen) 28,6 mm. FmZH, LNr. 5835; FK 
2008.003.720 (Au, Parz. 126). 
1112 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Herstellungsort unbekannt 
(Schwäbisch Gmünd?), Wallfahrtsmedaille (2. Hälfte 18. Jh.; vor 
1798). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. Gnadenbild 
mit Behang in Strahlen- u. Wolkenkranz; Rs. DIVINTUS – CON-
SECRA (sic); alte Gnadenkapelle von vorn (Westfassade). Fassbinder 
2003, 503, Nr. 318. AE. 4,196 g; 25,9–25,3 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. 
Tragöse abgebrochen, Anhängeöse ausgebrochen. Technik / Form: 
Guss, rund, ursprünglich mit Tragöse, Anhängeöse, zwei seitlichen 
Zierknöpfen. Bem.: Höhe (mit Öse) 29,3 mm, Breite (mit Zierknöp-
fen) 28,6 mm. FmZH, LNr. 6152; FK 2008.003.970 (Au, Parz. 1063). 
1113 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Schwäbisch Gmünd?, Wall-
fahrtsmedaille (1721–1798). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben 
Frau. Vs. Gnadenbild mit Behang in einem Strahlen- u. Wolken-
kranz; Rs. [  ]TV – [I ·] TE – PRINCIPEM (Stern); Erzengel Michael 
in Soldatengewand mit Seelenwaage (u. Flammenschwert, unter ihm 
besiegter, auf dem Rücken liegender Gottesfeind). Vgl. Malin / Jaggi 
1989, 264, Nr. 22 (Rs.). AE. 1,731 g; 27,4–13,8 mm; 360°. A 2 / 2,  
K 1 / 1. Fragment, Tragöse abgebrochen. Technik / Form: Guss, rund, 
ursprünglich mit Tragöse, zwei seitlichen Zierknöpfen (ein seitlicher 
Zierknopf noch erhalten) u. unten Zierknopf oder Anhängeöse. 
FmZH, LNr. 5786; FK 2008.003.347 (Au, Parz. 1055). 
1114 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Schwäbisch Gmünd?, Wall-
fahrtsmedaille (1721–1798). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben 
Frau. Vs. Gnadenbild mit Behang in Strahlen- u. Wolkenkranz; Rs. 
CONSTITV – I [·] TE – PRINCIPEM (Stern); Erzengel Michael in 

1096 Einsiedeln, Benediktinerabtei, süddeutsche Werkstatt?, Wall-
fahrtsmedaille (1. Drittel 18. Jh.; nach 1704). Kultziel: Wallfahrt zu 
Unserer Lieben Frau. Vs. Gnadenbild mit Behang in Wolkenkranz, 
darin Puttenköpfe; Rs. [·?] S [·?] S [·?] SACEL – VM – EINSIDLI; 
alte Gnadenkapelle von Südwesten. Weiller 1989, 250, Nr. 487 (ähn-
lich). AE. 6,463 g; 27,4–22,7 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Tragöse abge-
brochen. Technik / Form: Guss, hochoval, ursprünglich mit Tragöse. 
FmZH, LNr. 5809; FK 2008.003.540 (Franzosenacker, Parz. 914). 
1097 Einsiedeln, Benediktinerabtei, süddeutsche Werkstatt?, Wall-
fahrtsmedaille (1. Drittel 18. Jh.; nach 1704). Kultziel: Wallfahrt zu 
Unserer Lieben Frau. Vs. Gnadenbild mit Behang in Wolkenkranz, 
darin Puttenköpfe; Rs. · S · S · SACEL – VM – [E]INSID[L]I; alte 
Gnadenkapelle von Südwesten. AE. 4,97 g; 26,3–21,6 mm; 360°. 
A 3 / 2, K 2 / 2. Vs. / Rs. Kratzer, Tragöse abgebrochen, gelocht (Ersatz-
öse). Technik / Form: Guss, hochoval, ursprünglich mit Tragöse. 
FmZH, LNr. 6416; FK 2008.003.1731 (Franzosenacker, Parz. 189). 
1098 Einsiedeln, Benediktinerabtei, süddeutsche Werkstatt?, Wall-
fahrtsmedaille (1. Drittel 18. Jh.; nach 1704). Kultziel: Wallfahrt zu 
Unserer Lieben Frau. Vs. Gnadenbild mit Behang in Strahlen- u. 
Wolkenkranz, darin geflügelte Puttenköpfe; Rs. · S · S · SACEL – 
VM – EINSIDL[I oder E]; alte Gnadenkapelle von Südwesten. Peus 
1982, 150, Nr. 2539 (Vs.); Henggeler 1939, 125, Nr. A.3 (erwähnt wer-
den 46 Varianten des Typs «alte Gnadenkapelle») u. 127. AE. 11,8 g; 
44,7–29,5 mm; 360°. A 3 / 2, K 2 / 2. Tragöse beschädigt (ausgebrochen). 
Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. FmZH, LNr. 5814; FK 
2008.003.576 (Au, Parz. 1063). 
1099 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Augsburg?, Wallfahrtsmedaille 
(1.Hälfte 18. Jh.; nach 1704). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben 
Frau. Vs. Gnadenbild mit Behang in Strahlen- u. Wolkenkranz, darin 
geflügelte Puttenköpfe; Rs. SS SACEL · EI – N – SID · ; alte Gnaden-
kapelle von Südwesten. AE. 3,48 g; 26,4–22,5 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. 
Tragöse abgebrochen. Technik / Form: Guss, hochoval, ursprünglich 
mit Tragöse. FMZH, LNr. 6406; FK 2008.003.1684 (Au, Parz. 1055). 
1100 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Augsburg?, Wallfahrtsmedaille 
(18. Jh.; nach 1704). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. 
Gnadenbild mit Behang in Wolkenkranz, darin sechs geflügelte Put-
tenköpfe; Rs. SS SACEL EIN – S – ID; alte Gnadenkapelle von Süd-
westen. AE. 4,232 g; 27,6–23,5 mm; 360°. A 2 / 2, K 3 / 3. Tragöse ab-
gebrochen. Technik / Form: Guss, hochoval, ursprünglich mit Trag-
öse. FmZH, LNr. 5856; FK 2008.003.863 (Tobiaswisen, Parz. 1024). 
1101 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Augsburg?, Wallfahrtsmedaille 
(1. Drittel 18. Jh.; nach 1704). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben 
Frau. Vs. Gnadenbild mit Behang in Wolkenkranz, darin sechs ge-
flügelte Puttenköpfe; Rs. SS SACL – V[M] – EINSID; alte Gnaden-
kapelle von Südwesten. AE. 7,465 g; 34,9–23,1 mm; 360°. A 3 / 2, 
K 2 / 2. Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. FmZH, 
LNr. 5812; FK 2008.003.564 (Nägelishalden, Parz. 1046). 
1102 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Augsburg?, Wallfahrtsmedaille 
(18. Jh.). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. Gnadenbild 
mit Behang in Wolkenkranz, darin vier Puttenköpfe; Rs. SSSAC[  ] 
– EI[N]SID; alte Gnadenkapelle von Südwesten. AE. 3,274 g; 27,9–
18,2 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Tragöse beschädigt (oberer Teil abge-
brochen). Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. FmZH, 
LNr. 6178; FK 2008.003.1484 (Franzosenacker, Parz. 914). 
1103 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Augsburg?, Wallfahrtsmedaille 
(1. Drittel 18. Jh.; nach 1704). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben 
Frau. Vs. Gnadenbild mit Behang in Wolkenkranz, darin vier (?) ge-
flügelte Puttenköpfe; Rs. alte Gnadenkapelle von Südwesten. AE. 
3,966 g; 28,7–17,3 mm; 360°. A 2 / 2, K 1 / 2. Technik / Form: Guss, 
hochoval, mit Tragöse. FmZH, LNr. 6197; FK 2008.003.1614 (Tobi-
aswisen, Parz. 1024). 
1104 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Augsburg?, Wallfahrtsmedaille 
(1. Hälfte 18. Jh.; nach 1704). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben 
Frau. Vs. Gnadenbild mit Behang, von zwei Engeln gekrönt, in Strah-
len- u. Wolkenkranz; Rs. S SACEL – VM – EINSID; alte Gnaden-
kapelle von Südwesten. Vgl. Malin / Jaggi 1989, 262, Nr. 19. AE. 
5,385 g; 32–21,8 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Technik / Form: Guss, 
hochoval, mit Tragöse. FmZH, LNr. 6186; FK 2008.003.1513 (Au, 
Parz. 1063 / 1112). 
1105 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Augsburg?, Wallfahrtsmedaille 
(18. Jh.; nach 1704). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. 
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zwei Linien. Henggeler 1939, 126, B7 (summarische Erwähnung von 
neun Exemplaren). AE. 1,942 g; 28–22,1 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. 
Leicht verbogen; Tragöse abgebrochen oder entfernt. Technik / Form: 
geprägt, hochoval. Bem.: Die genannte Bruderschaft wurde 1736 ge-
gründet u. existierte bis ins 19. Jh. FmZH, LNr. 6397; FK 2008.003. 
1733 (Franzosenacker, Parz. 959). 
1121 Rheinau, Benediktinerabtei, Rom, Wallfahrtsmedaille (1725, 
evtl. später). Kultziel: Wallfahrt zum hl. Fintan. Vs. S · BASILIVS · 
– [MAR]TYR · ROMA . ; hl. Basilius steht leicht n.r. gewandt mit 
Palmzweig u. Schwert, das Haupt in einem Strahlenkranz; Rs. S · 
FINTA : P : L .; nimbierter hl. Fintan steht vor dem Altar, über dem 
ihm Maria mit Jesuskind erscheint, oben ein schwebender Engel mit 
Palmzweig u. Krone. Zäch 2001, Fundstelle 110, 227, SFI 3336-1.4:3 
(kleinere Abweichungen in den Umschriften u. Medaillenbildern). 
AE. 9,551 g; 30,9–26,7 mm; 360°. A 3 / 2, K 1 / 1. Ausgebrochen, Rs. 
Stempel nachgeschnitten. Technik / Form: Guss, hochoval, ursprüng-
lich mit Tragöse. FmZH, LNr. 6194; FK 2008.003.1608 (Tobiaswisen, 
Parz. 1024). 
1122 Augsburg, Augustiner-Chorherrenstift, Heiligkreuzkirche, 
Augs burg, Wallfahrtsmedaille (um 1700 bis 1. Hälfte 18. Jh.). Kultziel: 
Wallfahrt zum Wunderbarlichen Gut. Vs. HOSTIA MIRACVLOS: 
AD – S: CRVCEM AVGVSTÆ; Hostienostensorium unter Velum; 
in Abschnitt Jahreszahl (1199?) oder Signatur; Rs. ECCE LIGNVM 
CRVCIS – IN QVO SALVS M[V]N[DI] P[EPEND]IT; Partikelkreuz 
von zwei Engeln gehalten. A. v. Forster, Die Erzeugnisse der Stem-
pelschneidekunst in Augsburg und Ph.H. Müller’s nach meiner 
Sammlung beschrieben und die Augsburger Stadtmünzen (Leipzig 
1910; Nachdruck München 1980) 30, Nr. 188 Var. (Vs. / Rs. Um-
schrift). AE. 8,742 g; 39,5–25,6 mm; 360°. A 2 / 2, K 1 / 1. Technik / 
Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. FmZH, LNr. 5864; FK 2008.003. 
920 (Gugelhof, Parz. 252). 
1123 Elchingen (Oberelchingen bei Ulm), Benediktinerabtei, Her-
stellungsort unbekannt, Wallfahrtsmedaille (Ende 17. bis 1. Drittel 
18. Jh.). Kultziel: Wallfahrt zur Schmerzhaften Muttergottes. Vs.  
[S · MARIA PATRONA – ELCHING]ENSIS; Schmerzensmutter mit 
Schleier steht auf Mondsichel, in ihrer Brust stecken sieben Schwer-
ter, wovon ein Schwert mit leicht gewellter Klinge von unten in die 
Brust stösst; oben Strahlen, die durch die Wolken brechen; Rs. 
[AVD] – IT[E ( ) VOCES ( ) SVPPLICVM ( )]; Apostel Petrus mit 
Schlüssel (l.) u. Paulus mit Schwert (r.), beide nimbiert. Beierlein 
1857, 28, Nr. 107 (als Variante zu Nr. 107 in der Textanmerkung auf-
geführt); Peus 1982, 44, Nr. 470. AE. 12,107 g; 42,4–29,1 mm; 360°. 
A 2 / 2, K 3 / 3. Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. FmZH, 
LNr. 6150; FK 2008.003.960 (Au, Parz. 126). 
1124 Ettal, Benediktinerabtei, Rom, Wallfahrtsmedaille (18. Jh.). Kult-
ziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. [  ]TALEN[S]IS; Gnaden-
bild, auf Frontseite des Podests [ROMA]; Rs. [  ]; Hüftbild des bärtigen 
hl. Benedikt in der Flocke mit Krummstab in der Rechten u. Schlan-
genbecher in der Linken; in der unteren Hälfte ein ovaler Benediktus-
schild, der leicht schräg vor dem Heiligen von einem Engel gehalten 
wird. Vgl. Peus 1982, 45, Nr. 490. AE. 16,654 g; 43,6–30,4 mm; 360°. 
A 4 / 4, K 2 / 2. Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. Bem.: Die 
Innenseite der Tragöse weist Abnutzungsspuren auf. FmZH, LNr. 5766; 
FK 2008.003.106 (Franzosenacker, Parz. 914). 
1125 Wessobrunn, Benediktinerabtei, Herstellungsort unbekannt, 
Wallfahrtsmedaille, Bruderschaftsmedaille (18. Jh.; nach 1711). Kult-
ziel: Wallfahrt zur Mutter der Schönen Liebe; Bruderschaft von der 
Mutter der Schönen Liebe zur Verehrung der Unbefleckten Emp-
fängnis Mariens. Vs. IMAGO – WESOB; Marienbrustbild mit Blü-
tenkranz im Haar, das Haupt leicht n.r. geneigt u. von Sternen um-
rahmt; Rs. [  ] CORDA; zwei flammende, über Wolken gesetzte Her-
zen, l. mit Jesu- (IHS), r. mit Marienmonogramm (MAR). AE. 
6,421 g; 27,7–19,7 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Tragöse verbogen. Tech-
nik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. FmZH, LNr. 5821; FK 2008. 
003.615 (Au, Parz. 1055). 
1126 Wessobrunn, Benediktinerabtei, Herstellungsort unbekannt, 
Wallfahrtsmedaille, Bruderschaftsmedaille (1711 bis Anfang 19. Jh.). 
Kultziel: Wallfahrt zur Mutter der Schönen Liebe; Bruderschaft von 
der Mutter der Schönen Liebe zur Verehrung der Unbefleckten Emp-
fängnis Mariens. Vs. V · IMAG [·] IMAC [·] CONC [· B · V ·] M [·] I. 
WESOBRVN; Marienbrustbild mit Blütenkranz im Haar, das Haupt 

Soldatengewand mit Seelenwaage u. Flammenschwert, unter ihm be-
siegter, auf dem Rücken liegender Gottesfeind. Malin / Jaggi 1989, 
264, Nr. 22. AE. 4,936 g; 26,6–25,9 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Tragöse 
abgebrochen. Technik / Form: Guss, rund, ursprünglich mit Tragöse, 
vorhanden sind noch Anhängeöse u. zwei seitliche Zierknöpfe. Bem.: 
Höhe (mit Öse) 29,7 mm, Breite (mit Zierknöpfen) 29,1 mm. FmZH, 
LNr. 6187; FK 2008.003.1517 (Au, Parz. 1063). 
1115 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Schwäbisch Gmünd?, Wallfahrts-
medaille (1721–1798). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. 
Gnadenbild mit Behang in einem Strahlen- u. Wolkenkranz; Rs. 
CONSTITV – I · TE – PRINCIPEM (Stern); Erzengel Michael in Sol-
datengewand mit Seelenwaage u. Flammenschwert, unter ihm besieg-
ter, auf dem Rücken liegender Gottesfeind. Malin / Jaggi 1989, 264, 
Nr. 22. AE. 4,833 g; 26,2–25,8 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Tragöse ab-
gebrochen, leicht verbogen. Technik / Form: Guss, rund, zwei seitliche 
Zierknöpfe, unten Anhängeöse, ursprünglich mit Tragöse. Bem.: 
Höhe (mit Öse) 29,6 mm, Breite (mit Zierknöpfen) 29,4 mm. FmZH, 
LNr. 5756; FK 2008.003.1106 (Gugelhof, Parz. 250). 
1116 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Schwäbisch Gmünd?, Wall-
fahrtsmedaille (1721–1798). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben 
Frau. Vs. Gnadenbild mit Behang in Strahlen- u. Wolkenkranz; Rs. 
CONSTITV – I · TE – PRINCIPEM (Stern); Erzengel Michael in 
Soldatengewand mit Seelenwaage u. Flammenschwert, unter ihm be-
siegter, auf dem Rücken liegender Gottesfeind. Malin / Jaggi 1989, 
264, Nr. 22. AE. 4,652 g; 26,5–25,5 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Trag- 
u. Anhängeöse abgebrochen. Technik / Form: Guss, rund, ursprüng-
lich mit Trag- u. Anhängeöse; zwei seitliche Zierknöpfe. Bem.: Höhe 
27,0 mm, Breite (mit Zierknöpfen) 29,4 mm. FmZH, LNr. 6149; FK 
2008.003.955 (Au, Parz. 1113). 
1117 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Schwäbisch Gmünd?, Wall-
fahrtsmedaille (1721–1798). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben 
Frau. Vs. Gnadenbild mit Behang von zwei kleinen Engeln gekrönt 
in Strahlen- u. Wolkenkranz; Rs. [CONSTITVI] – TE – PRINCEPEM; 
Erzengel Michael in Soldatengewand mit Seelenwaage u. Flammen-
schwert, unter ihm besiegter, auf dem Rücken liegender Gottesfeind. 
AE. 5,202 g; 29,8–29,7 mm; 360°. A 2 / 2, K 3 / 3. Technik / Form: 
Guss, rund, mit Trag- u. Anhängeöse, zwei seitliche Zierknöpfe. 
Bem.: Höhe (mit Ösen) 41,4 mm, Breite (mit Zierknöpfen): 33,5 mm. 
FmZH, LNr. 5796; FK 2008.003.456 (Au, Parz. 1017). 
1118 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Schwäbisch Gmünd?, Wall-
fahrtsmedaille (1721–1798). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben 
Frau. Vs. Gnadenbild mit Behang in Wolken- u. Strahlenkranz; Rs. 
CONSTITVI – TE – PRINCIPEM; Erzengel Michael mit Flammen-
schwert u. Seelenwaage, unter ihm besiegter, auf dem Rücken liegen-
der Gottesfeind. AE. 4,04 g; 37–26,7 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Tech-
nik / Form: Guss, rund, mit Trag- u. Anhängeöse u. zwei seitlichen 
Zierknöpfen. Bem.: Durchmesser (ohne Ösen u. Zierknöpfe) 24,1–
24 mm. FmZH, LNr. 6371; FK 2008.003.1821 (Au, Parz. 1015). 
1119 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Schwäbisch Gmünd?, Wallfahrts-
medaille (1721–1798). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. 
(Rosette) S · MARIA (Rosette) – (Rosette) EINSIDL (Rosette); Gna-
denbild ohne Behang in Kranz aus Strahlen u. Flammenzungen; Rs. 
CONSTITVI – TE – FEINCIFEM (sic); Erzengel Michael in Solda-
tengewand mit Seelenwaage u. Flammenschwert, unter ihm besiegter, 
auf dem Rücken liegender Gottesfeind. AE. 4,308 g; 26,8–26,5 mm; 
360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Tragöse abgebrochen. Technik / Form: Guss, rund, 
ursprünglich mit Tragöse; zu beiden Seiten Zierknöpfe, unten An-
hängeöse. Bem.: Höhe (mit Öse) 30,4 mm, Breite (mit Zierknöpfen) 
29,9 mm. FmZH, LNr. 5816; FK 2008.003.590 (Au, Parz. 1095). 
1120 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Herstellungsort unbekannt, Bru-
derschaftsmedaille (ab 1736). Typ: Bruderschaft der Todesangst 
Christi u. des hl. Johannes von Nepomuk. Vs. SIGN · CONFRA-
TERN [·] AG – ONIÆ · DOMIN · EINSIDL[  ]; auf einer Leiste 
Christus am Kreuz zwischen Maria u. Johannes, alle drei mit einem 
Strahlenkranz um das Haupt; oben Titulus (INRI), der in die Um-
schrift ragt u. diese teilt; unten, in Abschnitt Stiftswappen von Ein-
siedeln; aussen Blütenrand zwischen zwei Linien; Rs. hl. Johannes 
von Nepomuk kniet mit ausgebreiteten Armen n.l. u. betrachtet die 
ihm erscheinende u. von Wolken umrahmte Muttergottes von Ein-
siedeln (Maria mit Behang); unten Spruchband mit Inschrift (ET : 
CONF [:] S [:] IO [:] NEPOMUCE :); aussen Blütenrand zwischen 
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FIL[I] – P[ ] / CE[P] / TA / MA[G]; über Buch ovaler Benediktus-
schild mit Abbreviationen des Benediktussegens. Umschrift: IHS · V · 
R · S · N · S · M · V · S · M · Q · L · I · V · B · ; im Feld Benediktuskreuz 
mit CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuzbalken; in den Win-
keln des Kreuzes C – S – P – B. Nicht bei Günzburger 1930 aufge-
führt. AE. 10,57 g; 37,5–23,9 mm; 360°. A 3 / 3, K 3 / 3. Technik / 
Form: Guss, hochoval, mit Tragöse u. Ring (Letzterer aufgebogen). 
FmZH, LNr. 6407; FK 2008.003.1696 (Au, Parz. 1113). 
1133 Köln, Dom St. Peter, süddeutsche Werkstatt (Augsburg?), Drei-
königsmedaille (Ende 17. bis 1. Viertel 18. Jh.). Kultziel: Wallfahrt zu 
den Heiligen Drei Königen. Vs. Anbetung der drei Könige; l. unter 
dem Dach des Stalls hll. Joseph u. Maria mit Kind, r. hll. Drei Könige, 
dem Kind ihre Geschenke darbringend; aussen Ringelrand zwischen 
zwei Linien; um die Tragöse breiter Band aus Punkten; Rs. H [·?] 3 · 
K · C · M · B · / BIT FIR VNS / IEZ · V · IN DER / [S]TERBSTVNT / 
AMMEN; aussen Ringelrand zwischen zwei Linien; um die Tragöse 
breiter Band aus Punkten. Weiler 1978, 65, Nr. 119 Var. (Rs. Setzung 
der Zwischenzeichen teils verschieden); Weiler 1981, 95, Nr. 1485 
Var. (Rs. Setzung der Zwischenzeichen teils verschieden). AE. 
0,732 g; 20,8–18,2 mm; 360°. A 3 / 2, K 3 / 2. Leicht verbogen. Tech-
nik / Form: geprägt, siebeneckig, geöst. FmZH, LNr. 5851; FK 2008. 
003.795 (Au). 
1134 Loreto, Basilika della Santa Casa, u. Numana-Sirolo, Santuario 
della S. Crocifisso, italienische Werkstatt, Wallfahrtsmedaille (17. Jh.). 
Kultziel: Mehrortewallfahrt zur Santa Casa (Loreto) u. zum S. Cro-
cifisso (Sirolo). Vs. in einem breiten Ring u. umgeben von vier ge-
flügelten Puttenköpfen Gnadenbild unter einem Bogen, an dessen 
Enden je eine Lampe hängt; Rs. in einem breiten Ring u. umgeben 
von vier geflügelten Puttenköpfen, Crocifissio von Sirolo; in den 
Kreuzwinkeln Strahlen. AE. 2,764 g; 25,2–23,6 mm; 360°. A 2 / 2, 
K 1 / 1. Tragöse u. zwei (?) Zierknöpfe abgebrochen. Technik / Form: 
Guss, hochoval, ursprünglich mit Tragöse; zu beiden Seiten, evtl. 
auch einst unten, ein Zierknopf. FmZH, LNr. 6179; FK 2008.003. 
1486 (Nägelishalden, Parz. 1059). 
1135 Rom, Wallfahrtsort, Rom, Wallfahrtsmedaille, Jubeljahr-
 Medaille (1725, 1750 oder 1775). Kultziel: Heilig-Jahr-Wallfahrt. Vs. 
SAN · PETRVS · AP – OST; nimbiertes Brustbild des hl. Petrus n.l.; 
Rs. ANNO – IVBIL; hl. Pforte, davor Schar von betenden Pilgern. 
AE. 4,914 g; 24–21,4 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Tragöse abgebrochen. 
Technik / Form: Guss, hochoval, ursprünglich mit Tragöse. FmZH, 
LNr. 6185; FK 2008.003.1510 (Au, Parz. 192). 
1136 Rom, Wallfahrtsort, Rom, Wallfahrtsmedaille, Jubeljahr-
 Medaille (1750 oder 1775). Kultziel: Heilig-Jahr-Wallfahrt. Vs. 
ANNO – IVB; Öffnung der Hl. Pforte; Rs. SCALA – SANTA; Scala 
Santa, am oberen Ende der Heiligen Treppe Kreuzigungsgruppe; in 
Abschnitt: ROMA. AE. 2,366 g; 18,9–16,6 mm; 360°. A 2 / 1, K 1 / 1. 
Tragöse abgebrochen. Technik / Form: Guss, hochoval, ursprünglich 
mit Tragöse. FmZH, LNr. 5855; FK 2008.003.832 (Au, Parz. 192). 
1137 Maria Taferl, Wallfahrtskirche, süddeutsche oder österrei-
chische Werkstatt, Wallfahrtsmedaille (letztes Drittel 17. bis 1. Hälfte 
18. Jh.). Kultziel: Wallfahrt zur Schmerzhaften Muttergottes. Vs. S · 
M · – TAF [·]; gekröntes u. nimbiertes Gnadenbild unter Laubwerk 
eines Eichenbaums; Rs. [S · F]R · [X]A · ; hl. Franz Xaver auf Ster-
belager auf der Insel Sancian; über dem Dach seiner Behausung 
kleine Engelsköpfe. AE. 4,24 g; 31,8–17,5 mm; 360°. A 3 / 3, K 3 / 3. 
Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. FmZH, LNr. 6419; FK 
2008.003.1764 (Au, Parz. 1095). 
1138 Mariazell, Wallfahrtskirche Herstellungsort unbekannt, Wall-
fahrtsmedaille (1. Hälfte 18. Jh.). Kultziel: Wallfahrt zu Unserer Lie-
ben Frau. Vs. S · MARIA · – CELLENSIS [·?]; Gnadenbild von zwei 
Engeln gekrönt; Rs. S S CORDA [  ]; zwei flammende, von Strahlen 
umgebene u. über Wolken gesetzte Herzen, l. mit Jesu- (IHS), r. mit 
Marienmonogramm (MAR). AE. 2,757 g; 29,7–17,2 mm; 360°. 
A 3 / 3, K 3 / 3. Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. FmZH, 
LNr. 6143; FK 2008.003.941 (Au, Parz. 1063). 
1139 Benoîte-Vaux, Wallfahrtskirche, Herstellungsort unbekannt, 
Wallfahrtsmedaille (2. Drittel 18. bis 2. Drittel 19. Jh.). Kultziel: Wall-
fahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. [  ] B[  ]TE [  ] ORA PRO NOBIS; 
Gnadenbild; Rs. BH P FOVRIE · DE · MATAINC [  ]; bärtiges Brust-
bild des sel. Pierre Fourier von vorne. Silbermantel, Kupferkern. 
1,514 g; 22–18 mm; 360°. A 3 / 3, K 1 / 1. Tragöse abgebrochen, leicht 

leicht n.r. geneigt u. von Sternen umrahmt (als Brustschmuck Medail-
lon mit Jesumonogramm?); Rs. SS · CORDA · ; zwei flammende, über 
Wolken gesetzte Herzen, l. mit Jesu- (IHS), r. mit Marienmonogramm 
(MAR). AE. 3,85 g; 28,6–18,8 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Tragöse be-
schädigt (Ausbruch). Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. 
FmZH, LNr. 6408; FK 2008.003.1699 (Au, Parz. 1113). 
1127 Wessobrunn, Benediktinerabtei, Herstellungsort unbekannt, 
Wallfahrtsmedaille, Bruderschaftsmedaille (1711 bis Anfang 19. Jh.). 
Kultziel: Wallfahrt zur Mutter der Schönen Liebe; Bruderschaft von 
der Mutter der Schönen Liebe zur Verehrung der Unbefleckten Emp-
fängnis Mariens. Vs. [  ]G CON[  ] WESSOBRVN; Marienbrustbild 
mit Blütenkranz im Haar, das Haupt leicht n.r. gewandt u. von Ster-
nen umrahmt, als Brustschmuck Medaillon (Jesumonogramm nicht 
mehr erkennbar); Rs. [SS] CORDA; zwei flammende, von Strahlen 
umgebene u. über Wolken gesetzte Herzen, l. mit Jesu- (IHS), r. mit 
Marienmonogramm (MAR). AE. 3,681 g; 27,9–17,4 mm; 360°. A 2 / 2, 
K 3 / 3. Vs. Gussfehler. Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. 
FmZH, LNr. 6166; FK 2008.003.1441 (Franzosenacker, Parz. 914). 
1128 Wessobrunn, Benediktinerabtei, Herstellungsort unbekannt, 
Wallfahrtsmedaille, Bruderschaftsmedaille (1711 bis Anfang 19. Jh.). 
Kultziel: Wallfahrt zur Mutter der Schönen Liebe; Bruderschaft von 
der Mutter der Schönen Liebe zur Verehrung der Unbefleckten Emp-
fängnis Mariens. Vs. V · IMAG · IMAC · CONC · B · V · M · IN · 
WESSOBRVN; Marienbrustbild mit Blütenkranz im Haar, das 
Haupt leicht n.r. geneigt u. von Sternen umrahmt, als Brustschmuck 
Medaillon mit Jesumonogramm; Rs. SS · CORDA; zwei flammende, 
von Strahlen umgebene u. über Wolken gesetzte Herzen, l. mit Jesu- 
(IHS), r. mit Marienmonogramm (MAR). Beierlein 1857, 70, Nr. 269 
(Rs.). AE. 6,665 g; 29,3–18,1 mm; 360°. A 2 / 2, K 1 / 1. Technik / Form: 
Guss, hochoval, mit Tragöse u. Ring. FmZH, LNr. 6169; FK 2008. 
003.1452 (Au, Parz. 1017). 
1129 Wessobrunn, Benediktinerabtei, Herstellungsort unbekannt, 
Wallfahrtsmedaille, Bruderschaftsmedaille (1711 bis Anfang 19. Jh.). 
Kultziel: Wallfahrt zur Mutter der Schönen Liebe; Bruderschaft von 
der Mutter der Schönen Liebe zur Verehrung der Unbefleckten Emp-
fängnis Mariens. Vs. IMAC CONC B V M IN WESSOB; Marien-
büste mit Blütenkranz im Haar, das Haupt leicht n.r. geneigt u. von 
Sternen umrahmt (als Brustschmuck Medaillon mit Jesumono-
gramm?); Rs. S S : CORDA · ; zwei strahlende, flammende, über 
Wolken gesetzte Herzen, l. mit Jesu- (IHS), r. mit Marienmono-
gramm (MAR). AE. 4,52 g; 28,6–18 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Tech-
nik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse u. Ring. FmZH, LNr. 6423; 
FK 2008.003.1788 (Gugelhof, Parz. 1135). 
1130 Wies bei Steingaden, Wallfahrtskapelle, u. Ettal, Benediktiner-
abtei, Herstellungsort unbekannt, Wallfahrtsmedaille (nach 1744). 
Kultziel: Mehrortewallfahrt zum Gegeisselten Heiland (Wies) u. zu 
Unserer Lieben Frau (Ettal). Vs. Christus an Geisselsäule, das Haupt 
in einem Strahlenkranz; Rs. Gnadenbild auf Sockel; Maria sitzt von 
vorn mit Kind auf ihrem linken Knie. AE. 3,938 g; 28–17,3 mm; 
360°. A 2 / 2, K 1 / 1. Technik / Form: Guss, geigenförmig, mit Tragöse. 
FmZH, LNr. 5845; FK 2008.003.760 (Nägelishalden, Parz. 1046). 
1131 Reute bei Bad Waldsee, Franziskanerinnenkloster, Herstel-
lungsort unbekannt, Wallfahrtsmedaille (3. Drittel 18. Jh.). Kultziel: 
Wallfahrt zur «Guten Beth». Vs. MATER – DOLOROSA; Pietà; Rs. 
BEATA ELISABETHA BONA REVT; (nimbiertes?) Hüftbild der sel. 
Elisabetha von Reute («Gute Beth») OFM leicht n.r. gewandt; mit 
beiden Händen drückt sie ein Kruzifix an sich. Vgl. Fassbinder 2003, 
490, Nr. 239; Peus 1982, 79, Nr. 1158. AE. 9,427 g; 39,2–28,4 mm; 
360°. A 3 / 3, K 1 / 2. Ein Zierknopf abgebrochen, Metallband des 
Rings eingedrückt. Technik / Form: Guss, hochoval, eingefasst in ei-
nem Metallring, der oben eine Tragöse sowie unten u. noch auf einer 
Seite einen Zierknopf aufweist. FmZH, LNr. 6188; FK 2008.003.1519 
(Au, Parz. 1063). 
1132 Todtmoos (Schwarzwald), Pfarr- u. Wallfahrtskirche, süddeut-
sche Werkstatt, Wallfahrtsmedaille (18. Jh.). Kultziel: Wallfahrt zur 
Schmerzhaften Muttergottes. Vs. S · MARIA · IN · – [DE] [·?] [ ] 
O[·?]; Gnadenbild auf Wolken, Haupt Mariens u. Haupt Christi in 
Strahlenkranz; Rs. · S · P · BENEDICTVS – OPN; nimbiertes Hüft-
bild des hl. Benedikt n.r.; der Heilige zeigt mit seiner r. Hand auf 
das aufgeschlagene Regelbuch, das von einem Engel gehalten wird; 
auf die beiden Seiten des Buchs verteilt: AV / SCV[L] / TA / O / 
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des hl. Joseph n.r. mit Jesuskind auf dem l. Arm, das Haupt des Kin-
des in Strahlenkranz. AE. 0,894 g; 21,8–13 mm; 360°. A 2 / 1, K 2 / 2. 
Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. Bem.: Die Darstellung 
des Marienbilds auf der Vs. der Medaille konnte bislang keinem be-
stimmten Marienkult zugewiesen werden. FmZH, LNr. 5839; FK 
2008.003.740 (Au, Parz. 1063). 
1145 Verviers, Kirche Notre-Dame des Récollets, Herstellungsort un-
bekannt, Bruderschaftsmedaille (1698 / nach 1698). Typ: Bruderschaft 
Notre-Dame de la Miséricorde. Vs. NOSTRE DAME – DE VERU-
IER +; Gnadenbild vor Wunder von 1692; Maria, gekrönt u. in lan-
gem Gewand, mit Zepter in der Linken; im rechten Arm hält sie das 
auf einem Podest stehende Jesuskind, dieses mit ausgebreiteten Ar-
men u. Reichsapfel in der Linken; in Abschnitt Buchstaben (?) zwi-
schen Punkten; aussen Tulpenrand zwischen zwei Linien; Rs. NOS-
TRE DAME – DE VERUIER · ; Gnadenbild nach dem Wunder von 
1692; Maria wie auf der Vorderseite, hält aber ihr auf dem Podest 
stehendes Kind mit beiden Händen; Jesuskind nunmehr gekrönt u. 
mit Zepter seiner Mutter in der Linken; aussen Tulpenrand zwischen 
zwei Linien. de Witte 1895, 363, Taf. X, Abb. 1; Dengis 2007, 105, 
Nr. Md.13-01 (Vs. u. Rs. Umschrift Buchstaben V statt U); Martini 
2009, 459, Nr. 3417 (in die Zeit 1860–1880 datiert; in Abschnitt die 
Signatur AS; Abbildung in Bd. 2.3, Taf. 155, Abb. 3417). AE. 1,142 g; 
26,1–21,5 mm; 360°. A 3 / 3, K 2 / 2. Verbogen. Technik / Form: ge-
prägt, hochoval, geöst. Bem.: Medaillen dieser Art werden auch als 
Wallfahrtsandenken verwendet worden sein. FmZH, LNr. 5800; FK 
2008.003.488 (Nägelishalden, Parz. 1059). 
1146 Grüssau, Kirche St. Joseph, Herstellungsort unbekannt, Bruder-
schaftsmedaille (spätes 17. bis 18. Jh.). Typ: St. Josephsbruderschaft. 
Vs. [IESVS MA]RIA – IOSEPH (Stern oder Rosette); Heiliger Wan-
del: Maria (l. mit Nimbus) u. Joseph (r. mit Nimbus u. Stab) führen 
den Jesusknaben zwischen ihnen an der Hand; oben Heilig-Geist-
Taube; Rs. [GRISA]V – E[NSIS]; Kreuz mit Titulus, Dornenkrone 
u. die Fünf Wunden Christi (am unteren Kreuzpfahl das Herz, in 
den oberen Winkeln des Kreuzes die Hände, in den unteren die 
Füsse). Peus 1977, 192, Nr. 34 (ähnlich). AE. 8,637 g; 41,1–32,4 mm; 
360°. A 3 / 3, K 3 / 3. Tragöse beschädigt (ausgebrochen). Technik / 
Form: Guss, herzförmig, mit Tragöse. FmZH, LNr. 6145; FK 2008. 
003.948 (Au, Parz. 1113). 
1147 Italienische Werkstatt (Rom?), Bruderschaftsmedaille (um 
1700). Typ: Bruderschaft des Heiligsten Sakraments. Vs. IESVS – 
[CHRI]STV / REX [  ]; Christus am Kreuz, oben Titulus, zwischen 
Wettersegen; oben l. bzw. r. des Kreuzpfahls Sonne u. Halbmond; 
Rs. [  ]; Monstanz zwischen zwei knienden u. betenden Engeln. Dos-
wald 2009, 112, Fundstelle 28g, SFI 1702-22:2 u. 160, Fundstelle 57f, 
SFI 1710-1.1:20; Manser 1992, 89, Nr. 1200b; Grünewald 2001, 64, 
Nr. 26. AE. 5,68 g; 37,4–29,6 mm; 360°. A 3 / 3, K 2 / 2. Technik / 
Form: Guss, hochoval, mit Tragöse u. drei seitlichen Zierknöpfen. 
FmZH, LNr. 6422; FK 2008.003.1787 (Gugelhof, Parz. 1096). 
1148 Heiligenmedaille, evtl. Bruderschaftsmedaille (2. / 3. Viertel 
18. Jh.). Typ: evtl. Bruderschaft zu Ehren der Sieben Schmerzen Ma-
riens. Vs. Sieben-Schmerzen-Maria; Rs. S · PEREGR – [  ]; gekreu-
zigter Christus wendet sich dem vor ihm knienden u. nimbierten hl.
Peregrinus Laziosi zu. AE. 4,143 g; 28,9–19,1 mm; 360°. A 3 / 3, 
K 3 / 3. Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. Bem.: mögli-
cherweise Medaille der von den Serviten eingerichteten Marienbru-
derschaft. FmZH, LNr. 6160; FK 2008.003.1411 (Au, Parz. 1095). 
1149 Süddeutsche Werkstatt, Bruderschaftsmedaille (18. Jh.). Typ: 
Bruderschaft vom hl. Erzengel Michael. Vs. hl. Michael in Soldaten-
gewand mit Stirnkreuz, in der Linken ein Schild mit Darstellung der 
Seelenwaage, in der Rechten Doppelkreuzstab, mit dem er den zu 
seinen Füssen liegenden Drachen ersticht; Rs. Kreuz mit den Buch-
staben B – S – A – M, auf die vier Kreuzarme verteilt. AE. 6,44 g; 
31,5–22,8 mm; 360°. A 3 / 2, K 2 / 2. Tragöse beschädigt (Ausbruch). 
Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. FmZH, LNr. 6420; FK 
2008.003.1773 (Au, Parz. 1095). 
1150 Mercedarier-Orden, religiöse Medaille (2. Hälfte 17. bis 1. Hälfte 
18. Jh.). Typ: Orden Unserer Lieben Frau von der Barmherzigkeit (de 
Mercede) vom Loskauf der Gefangenen (OdeMerc). Vs. S [·] M [·] 
D[E] – [LA] ·  ME; nimbierte u. gekrönte Schutzmantelmadonna 
(Nostra Signora de la Merced) zwischen zwei ihr zugewandten, knien-
den u. betenden Gläubigen; Rs. S · PETRVS · NOLASC[  ]; nim-

verbogen, Kratzer. Technik / Form: geprägt, hochoval, ursprünglich 
mit Tragöse. Bem.: Pierre Fourier (1565–1640), Pfarrer von Mattain-
court, seliggesprochen 1730, heiliggesprochen 1897. FmZH, LNr. 6177; 
FK 2008.003.1479 (Franzosenacker, Parz. 914). 
1140 Frankreich, ungedeutete Marienwallfahrt, Herstellungsort unbe-
kannt, Wallfahrtsandenken (17. Jh.). Vs. Christus am Kreuz in Strah-
lenkranz, Dreinageltypus, Arme leicht angewinkelt, Haupt n.l. geneigt, 
oben Titulus (INRI); in den Winkeln des Tatzenkreuzes je eine fran-
zösische Lilie; Rs. Gnadenbild auf Wolken in Strahlenkranz, oben Hei-
lig-Geist-Taube von Strahlen umgeben; in den Winkeln des Tatzen-
kreuzes je eine französische Lilie. Doswald 2009, 161, Fundstelle 57f, 
SFI 1710-1.1:25. AE. 6.45 g; 33,2–31,1 mm; 360°; A 1 / 1, K 3 / 3. Beide 
Spitzen des unteren Kreuzarms sowie untere Spitze des linken Kreuz-
arms abgebrochen; leicht verbogen. Technik / Form: Guss, eingekerbtes 
Tatzenkreuz, dessen Armspitzen mit Perlen belegt sind; oben u. unten 
geöst. FmZH, LNr. 6557; FK 2008.003.1690 (Au, Parz. 1055). 
1141 Montserrat, Benediktinerabtei, Herstellungsort unbekannt, 
Wallfahrtsmedaille (17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Kultziel: Wallfahrt zu 
Unserer Lieben Frau. Vs. LA · M · [D ·] MON · SER · ; Maria mit 
Kind, beide nimbiert, inmitten der Felsen von Monserrat; mit grosser 
Säge in der Rechten sägt das Jesuskind den obersten Felsen; Rs. 
VE[N]ITE · AD ME [O]MNES · Q · LABOR · ; Gnadenstuhl; Chris-
tus am Kreuz, Dreinageltypus, den Kopf n.l. geneigt, mit angewinkel-
ten Armen u. schmalem Lendentuch, über dem Kreuz Heilig-Geist-
Taube; dahinter thront Gottvater mit Dreiecksnimbus u. hält das 
Kreuz mit beiden Händen. M. Forasté, Les primeres medalles de 
Montserrat. Acta numismàtica 17/18, 1987/1988, 299–306, bes. 302, 
Tipus V (Vs.; Rs. Medaillenbild verschieden u. mit Legende). AE. 
1,938 g; 21,7–20,8 mm; 360°. A 1 / 1, K 1 / 1. Tragöse abgebrochen, ge-
locht (Ersatzöse), unten Zierknopf (oder Anhängeöse) abgebrochen. 
Technik / Form: Guss, hochoval, ursprünglich mit Tragöse, zu beiden 
Seiten Zierknöpfe, ehemals auch unten Zierknopf. Bem.: Die Um-
schrift der Rs. gibt den Vers Matthaeus 11:28 (Vulgata) wieder: «VE-
NITE AD ME QVI LABORatis (et onerati estis et ego reficiam vos)». 
FmZH, LNr. 6195; FK 2008.003.1610 (Tobiaswisen, Parz. 1024). 
1142 Schossberg (Saštín-Stráže) u. Marienthal (Marianka) bei Press-
burg, Herstellungsort unbekannt, Wallfahrtsmedaille (18. Jh.; 1732–
1786). Kultziel: Mehrortewallfahrt zur Gottesmutter der Sieben 
Schmerzen (Schossberg) u. zu Unserer Lieben Frau (Marienthal). Vs. 
S · MARIA IN – SO[  ]; Gnadenbild Maria Trost unter einem Bal-
dachin; Rs. [  ]IA – [  ]L; Gnadenbild mit Behang, auf demselben 
Mondsichel u. Strahlenkranz. AE. 4,878 g; 32,8–21,8 mm; 360°. 
A 2 / 2, K 3 / 3. Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. Bem.: 
Die Zuweisung der Medaille zu den heute in der Slowakei liegenden 
Wallfahrtsorten Schossberg u. Marienthal u. damit die nähere Datie-
rung des Stücks ist unsicher. Vgl. Kuncze 1885, 234, der unter dem 
Eintrag «Sossberg» eine Medaille (Typ Nr. 1) erwähnt, die auf ihrer 
Rückseite das Gnadenbild von Marienthal aufweist. FmZH, LNr. 6201; 
FK 2008.003.1636 (Franzosenacker, Parz. 914). 
1143 Prag?, Herstellungsort unbekannt, Wallfahrtsmedaille (2. Hälfte 
18. Jh.). Kultziel: Wallfahrt zum Gnadenreichen Jesulein u. zur Mutter 
vom Guten Rat. Vs. GRATIOS – V – S – IESVL P[R]A; auf Postament, 
von zwei kleinen Engeln gekröntes Gnadenbild des Gnadenreichen 
Prager Jesuskinds; Rs. S MARI[A] VOM GUTEN [RA]T; Marienbild 
vom Typ «Madre del Buon Consiglio» in Genazzano. Blei-Zinn. 
4,442 g; 28,8–25,8 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Verbogen. Technik / 
Form: Guss, rund. Bem.: Die Auflösung der Legende der Vs. lautet 
GRATIOSVS IESVLvs PRAgensis. Aufgrund der weitverbreiteten Ver-
ehrung beider auf der Medaille dargestellten Gnadenbilder u. der Viel-
zahl ihrer Filiationen u. Kopien dürfte die vorliegende Medaille wohl 
eher in Zusammenhang mit Sekundärwallfahrten stehen. Eine Kopie 
des Gnadenbilds von Genazzano kam im 18. Jh. nach Prag u. wurde 
in der Augustinerkirche St. Katharina zur Verehrung aufgestellt: 
E. Grabner, Mater Gratiarum. Marianische Kultbilder in der Volks-
frömmigkeit des Ostalpenraumes (Wien/Köln/Weimar 2002) 90. 
FmZH, LNr. 5773; FK 2008.003.205 (Au, Parz. 1017). 
1144 Wallfahrtsort unbekannt, Herstellungsort unbekannt, Wall-
fahrtsmedaille (Ende 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Kultziel: Wallfahrt zur 
Mater Gratiae. Vs. S [·] MARIA · – DE · G[RAT]IA; Maria in langem 
Gewand mit Kind u. Zepter, beide gekrönt, um das Haupt Mariens 
ein Strahlenkranz; Rs. S · – IOSEP · O · P · N · ; nimbiertes Brustbild 
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1158 Christus-Marien-Medaille (18. Jh.). Vs. ECCE – HOMO; lo-
ckige, nimbierte Christusbüste n.r. mit Dornenkrone; Rs. MATER · 
SA – LVATORI · OR · P; nimbierte Marienbüste n.r. mit Schleier. 
AE. 2,775 g; 17,9–17 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Tragöse abgebrochen. 
Technik / Form: Guss, rund, ursprünglich mit Tragöse. FmZH, 
LNr. 5822; FK 2008.003.619 (Au, Parz. 1015). 
1159 Christus-Marien-Medaille (17. Jh.). Vs. SAL · – MVNDI · ; lo-
ckige, nimbierte Christusbüste n.r. mit Dornenkrone; Rs. VIR · – · 
MATE; nimbierte Marienbüste n.r. mit Schleier. AE. 2,518 g; 19,4–
18,8 mm; 360°. A 2 / 2, K 1 / 1. Tragöse abgebrochen, gelocht (Ersatz-
öse). Technik / Form: Guss, rund, ursprünglich mit Tragöse. Bem.: 
Höhe: 21,5 mm. FmZH, LNr. 6189; FK 2008.003.1521 (Au, Parz. 
1095). 
1160 Christus-Marien-Medaille (2. Hälfte 17. bis 18. Jh.). Vs. SAL-
VATOR – MVNDI [SALVA NOS]; lockige Christusbüste n.r.; Rs. 
[MATER – SALVATORIS]; Marienbüste n.r. mit Schleier. AE. 
12,197 g; 38,5–29,5 mm; 360°. A 4 / 4, K 2 / 2. Technik / Form: Guss, 
hochoval, mit Tragöse. FmZH, LNr. 6176; FK 2008.003.1478 (Fran-
zosenacker, Parz. 914). 
1161 Christus-Marien-Medaille (18. Jh.). Vs. SAL – MVNDI SAL; 
lockige, nimbierte Christusbüste n.r. mit Dornenkrone; Rs. MAT – 
SA[L]VATOR; nimbierte Marienbüste n.r. mit Schleier. AE. 3,82 g; 
17,9–17,6 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Vs. Gussfehler. Technik / Form: 
Guss, rund, mit Tragöse. Bem.: Höhe (mit Tragöse) 26,4 mm; auf-
gelöst u. ergänzt lautet die Legende der Vorderseite SALvator MVNDI 
SALva [nos]. FmZH, LNr. 6365; FK 2008.003.1830 (Gugelhof, Parz. 
1064). 
1162 Christus-Marien-Medaille (18. Jh.). Vs. [S]AVATOR – MVNDI; 
lockige, nimbierte Christusbüste n.l. (evtl. mit Dornenkrone); Rs. 
MAT [·] – IE[S] · CHRI[  ]; nimbierte Marienbüste n.r. mit Schleier. 
AE. 3,314 g; 23,6–16,1 mm; 360°. A 2 / 2, K 3 / 3. Technik / Form: 
Guss, rund, mit Tragöse. FmZH, LNr. 6151; FK 2008.003.964 (Au, 
Parz. 126). 
1163 Christus-Marien-Medaille (2. Hälfte 17. bis 1. Viertel 18. Jh.). 
Vs. · IC [E oder F?] – cLARIOR; lockige, nimbierte Christusbüste 
n.r. mit Dornenkrone; Rs. MARIA · S – · LVA; Marienbüste n.l. mit 
Schleier. AE. 4,510 g; 27,9–17 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Technik / 
Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. FmZH, LNr. 6171; FK 2008.003. 
1460 (Au, Parz. 923). 
1164 Augsburg, Werkstatt Jakob Neuss (Meister 1692, gest. 1727), 
Christus-Marien-Medaille (Ende 17. Jh. bis 1727). Vs. SOLE – CLA-
RIOR; lockige, nimbierte Christusbüste n.r., unten Signatur [I]N; Rs. 
PVLCHRA VT – LVNA; nimbierte Marienbüste n.l. mit Schleier, 
unten Signatur IN. AE. 2,363 g; 23,7–15,2 mm; 360°. A 4 / 4, K 2 / 2. 
Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. FmZH, LNr. 5838; FK 
2008.003.730 (Au, Parz. 1063). 
1165 Christus-Marien-Medaille (18. Jh.). Vs. nimbierte, lockige Chris-
tusbüste n.r.; Rs. nimbierte Marienbüste n.l. mit Schleier, in der Brust 
Mariens ein Schwert (Mater Dolorosa). AE. 1,688 g; 21,6–15,3 mm; 
360°. A 2 / 1, K 1 / 1. Technik / Form: Guss, rund, mit Tragöse. FmZH, 
LNr. 5807; FK 2008.003.532 (Au, Parz. 1113). 
1166 Christus-Marien-Medaille (17. / 1. Viertel 18. Jh.). Vs. lockige, 
nimbierte Christusbüste n.r. mit Dornenkrone; Rs. nimbierte Mari-
enbüste n.r. mit Schleier. AE. 3.76 g; 27,9–17,2 mm; 360°. A 2 / 2, 
K 2 / 2. Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse u. Ring. FmZH, 
LNr. 6417; FK 2008.003.1745 (Franzosenacker, Parz. 914). 
1167 Christus-Marien-Medaille (18. Jh.). Vs. lockige Christusbüste 
n.r.; Rs. Marienbüste n.r. mit Schleier. AE. 3,32 g; 27,6–16,6 mm; 360°. 
A 2 / 2, K 2 / 2. Technik / Form: Guss, rautenförmig, mit Tragöse u. Ring. 
FmZH, LNr. 5765; FK 2008.003.101 (Franzosenacker, Parz. 914). 
1168 Christus-Marien-Medaille (18. Jh.). Vs. lockige, nimbierte 
Christusbüste n.r. mit Dornenkrone in Strahlenkranz; Rs. Marien-
büste n.l. mit Schleier in Strahlenkranz. AE. 4,41 g; 27,3–17,8 mm; 
360°. A 2 / 1, K 2 / 2. Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. 
FmZH, LNr. 6418; FK 2008.003.1755 (Au, Parz. 695). 
1169 Christus-Marien-Medaille (18. Jh.). Vs. lockige, nimbierte Chris-
tusbüste n.r. in Strahlenkranz; Rs. Marienbüste n.l. mit Schleier in 
Strahlenkranz. AE. 4,62 g; 28,1–17,6 mm; 360°. A 3 / 3, K 3 / 3. Technik / 
Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. FmZH, LNr. 6409; FK 2008.003. 
1702 (Au, Parz. 695).

biertes Hüftbild des hl. Petrus Nolascus OdeMerc in Ordenskleid. AE 
mit Spuren einer ursprünglichen Versilberung. 3,853 g; 27,6–18 mm; 
360°. A 3 / 4, K 3 / 3. Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. 
Bem.: hl. Petrus Nolascus (heiliggesprochen 1655), Gründer u. erster 
General des barmherzigen Ordens zum Loskauf der Gefangenen. 
FmZH, LNr. 6164; FK 2008.003.1429 (Au, Parz. 126). 
1151 Christusmedaille (17. Jh.). Vs. oben, in Halbrund: GA – VD; nim-
bierter Christus an Geisselsäule zwischen zwei Soldaten mit Geisseln, 
unten, in Abschnitt: ROMA; Rs. · [  ] · [  ] · T · CRV · SVA · ; nim-
bierter Christus n.l., trägt sein Kreuz auf seiner r. Schulter. AE. 1.39 g; 
20,2–18,5 mm; 360°. A 2 / 2, K 1 / 1. Tragöse abgebrochen. Technik / 
Form: Guss, hochoval, mit zwei seitlichen Zierknöpfen. Bem.: zur 
Aufschrift der Rs. vgl. Matthaeus 16:24 (Vulgata): «tunc Iesus dixit 
discipulis suis si quis vult post me venire abneget semet ipsum et 
tollat crucem suam et sequatur me». FmZH, LNr. 6412; FK 2008.003. 
1711 (Au, Parz. 1095). 
1152 Christusmedaille (17. / 18. Jh.). Vs. Kreuzigungsszene: Christus 
am Kreuz, Dreinageltypus, Kopf n.l. geneigt, Arme waagrecht, mit 
Dreiecksnimbus u. Lendentuch, zwischen Maria (langes, wehendes 
Gewand) u. Johannes, der zu Christus emporschaut; am Fusse des 
Kreuzes Adamsschädel u. zwei gekreuzte Langknochen; Rs. Rückseite 
der vorderseitigen Darstellung. AE. 2,336 g; 23,3–14,8 mm; 360°. 
A 2 / 2, K 1 / 1. Fragment. Technik / Form: Guss (Gitterguss). FmZH, 
LNr. 6154; FK 2008.003.979 (Au, Parz. 1112). 
1153 Christusmedaille (17. bis 1.Hälfte 18. Jh.). Vs. in einem breiten, 
mit Wellenlinien verzierten Rahmen, nimbierter Christus am Kreuz, 
Kopf n.l. geneigt, zwischen Maria u. Johannes; oben am Kreuz über-
dimensionierter Titulus; Rs. Rückseite der vorderseitigen Darstellung. 
AE. 3,819 g; 29,8–24,5 mm; 360°. A 2 / 3, K 1 / 1. Öse oben u. unten ab-
gebrochen. Technik / Form: Guss (Gitterguss), hochoval, ursprünglich 
mit Tragöse, an beiden Seiten ein Zierknopf, unten weiteres Zierele-
ment. FmZH, LNr. 5853; FK 2008.003.802 (Tobiaswisen, Parz. 1024). 
1154 Namen-Jesu-Medaille (17. Jh.). Vs. Jesumonogramm mit Kreuz 
verbunden, unten drei Kreuznägel; aussen sich abwechselnde Zier-
elemente. R. Weiller, La circulation monétaire et les trouvailles nu-
mismatiques du Moyen-Âge et des temps modernes au Luxembourg 
III (Luxembourg 1996) 336, Nr. 182. AE. 3,21 g; 30,8–24,6 mm; ein-
seitig. A 1, K 1. Obere Öse abgebrochen. Technik / Form: Guss (Git-
terguss), hochoval, mit zwei Ösen, untere Öse mit Ring. Bem.: Ver-
wendung als Rosenkranzein- oder Rosenkranzanhänger. FmZH, 
LNr. 5805; FK 2008.003.519 (Franzosenacker, Parz. 914). 
1155 Heiligenmedaille (17. / 18. Jh.). Vs. Christus am Kreuz in Strah-
lenkranz; Rs. nicht näher bestimmbare Figur. AE. 6,838 g; 21,5–
16,4 mm; 360°. A 3 / 3, K 4 / 4. Tragöse abgebrochen, Vs. / Rs. Kratzer. 
Technik / Form: Guss, hochoval, ursprünglich mit Tragöse. FmZH, 
LNr. 5798; FK 2008.003.472 (Au, Parz. 126). 
1156 Heiligenmedaille (18. Jh.). Vs. PASSIO CHRIS[T]I [C]ON-
FORTA ME ; Christus am Kreuz, sein Haupt in einem Strahlenkranz, 
zwischen Maria u. Johannes (beide nimbiert); Rs. MATER – PIETATI · ; 
Pietà: Maria sitzt n.l. u. betrachtet ihren toten Sohn, den sie auf 
ihrem Schoss hält. AE. 2,410 g; 19,2–17,3 mm; 360°. A 1 / 1, K 1 / 1. 
Tragöse abgebrochen. Technik / Form: Guss, hochoval, ursprünglich 
mit Tragöse. Bem.: evtl. Medaille auf die Wallfahrt zu Unserer Lieben 
Frau von Risco (Augustinerkloster, Amavida, Provinz Ávila, Spanien). 
FmZH, LNr. 6158; FK 2008.003.1403 (Au, Parz. 1112). 
1157 Heiligenmedaille (17. Jh.). Vs. IESV – XPS / REX – [G]LOR / 
VENIT – IN PACE / DEVS H – OMO · F / ACTVS – EST · ET / 
VERBV – M [C]AR / FACTV – EST · XP / S · VINC – XPS · [R] / 
XPS · I · – XPS · / NO – DE · ; in einem breiten Ring u. zwischen 
vier Puttenköpfen (oben, unten u. zu beiden Seiten) Christus am 
Kreuz, oben Titulus; im Feld Wettersegen, der durch das Kreuz geteilt 
wird; Rs. in einem breiten Ring u. zwischen vier Puttenköpfen (oben, 
unten u. zu beiden Seiten) lockige Christusbüste (vorne) u. Marien-
büste (hinten) n.l., über dem Haupt Christi Strahlen, Maria mit Nim-
bus u. Schleier. AE. 2,862 g; 26,5–27,9 mm; 360°. A 2 / 2, K 1 / 1. Trag-
öse abgebrochen. Technik / Form: Guss, hochoval, ursprünglich mit 
Tragöse. Bem.: Wortlaut des Segens auf der Vs. (aufgelöst u. ergänzt): 
Jesus Christus, rex gloriae, venit [oder veni] in pace, Deus homo 
factus est et verbum caro factum est, Christus vincit, Christus regnat, 
Christus imperat, Christus (ab omni malo) nos defendat. FmZH, 
LNr. 6153 FK 2008.003.976 (Au, Parz. 1063).
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13,5 mm; einseitig. A 1 / 1, K 1 / 1. Kopf nach hinten gebogen. Tech-
nik / Form: Guss, Marienfigur. FmZH, LNr. 6163; FK 2008.003.1426 
(Au, Parz. 126). 
1183 Paris, Mutterhaus der Barmherzigen Schwestern, Kapelle, Wun-
dertätige Medaille (1836; 2. Drittel 19. Jh.). Vs. O MARIE CONCUE 
SANS PECHE PRIEZ POUR NOUS / QUI AVONS RECOURS A 
VOUS.; Maria, nimbiert, in langem Gewand u. mit ausgebreiteten 
Händen, von denen Strahlen der Gnade ausgehen, steht auf Schlange 
u. Erdkugel; unten Jahreszahl 1836 (sic); Rs. Fussbalkenkreuz, mit M 
verbunden, über Doppelleiste, darunter über einer einfachen Leiste 
die hll. Herzen Jesu u. Mariens, in Kranz aus zwölf fünfstrahligen 
Sternen. AE. 2,492 g; 27,1–20,3 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 3. Technik / 
Form: geprägt, hochoval, mit Tragöse. Bem.: möglicherweise Me-
daille der 1836 in der Pariser Kirche Notre-Dame des Victoires ge-
gründeten Bruderschaft (1838 durch Papst Gregor XIV. zur Erzbru-
derschaft erhoben) des heiligsten u. unbefleckten Herzens Mariä. 
FmZH, LNr. 5795; FK 2008.003.429 (Tobiaswisen, Parz. 1024). 
1184 Paris, Mutterhaus der Barmherzigen Schwestern, Kapelle, Wun-
dertätige Medaille (2. / 3. Drittel 19. Jh.). Vs. O MARIA OHNE 
SÜND EMPFANGEN BITT FÜR UNS DIE WIR ZU DIR / UN-
SERE ZUFLUCHT NEHMEN; Maria, nimbiert, in langem Gewand 
u. mit ausgebreiteten Händen, von denen Strahlen der Gnade aus-
gehen, steht auf Schlange u. Erdkugel; Rs. Fussbalkenkreuz, mit M 
verbunden, darunter die hll. Herzen Jesu u. Mariens, in Kranz aus 
zwölf fünfstrahligen Sternen. AE. 1,708 g; 22,4–16,1 mm; 360°. 
A 2 / 1, K 2 / 2. Technik / Form: geprägt, hochoval, mit Tragöse u. Ring. 
FmZH, LNr. 6156; FK 2008.003.989 (Au, Parz. 1055). 
1185 Rom, unbestimmte Werkstatt, Heiligenmedaille, Kanonisati-
onsmedaille (ab 1622). Vs. · S · TE · – [ ]VI · ; nimbiertes Brustbild 
der hl. Theresia von Avila OCD von vorn, Kopf leicht n.r. gewandt; 
Rs. auf Leiste die nimbierten Brustbilder der hll. Ignatius von Loyola 
SJ u. Franz Xaver SJ, darüber Jesumonogramm mit Kreuz; in Ab-
schnitt: S · I · S · F. AE. 0,69 g; 13–10,1 mm; 360°. A 1 / 1, K 1 / 1. 
Tragöse abgebrochen oder entfernt. Technik / Form: Guss, hochoval. 
FmZH, LNr. 5820; FK 2008.003.612 (Au, Parz. 1015). 
1186 Rom, unbestimmte Werkstatt, Heiligenmedaille, Kanonisations-
medaille (1712 / ab 1712). Vs. S · FEL · D · CA · – S · CAT · D · BO; 
l. nimbierter hl. Felix von Cantalice OFMCap mit Bettelsack u. Krü-
cke, r. nimbierte hl. Katharina von Bologna OSCl mit Kreuz; beide 
Heilige mit nach oben gerichtetem Blick zur Heilig-Geist-Taube in 
Strahlenkranz; in Abschnitt: ROMA; Rs. S · PIVS – V – S · ANDR · 
AV; l. nimbierter hl. Papst Pius V. (OP) mit Tiara, die Rechte in Se-
gensgestus erhoben, r. nimbierter hl. Andreas Avellinus OTheat mit 
nach oben gerichtetem Blick zur Heilig-Geist-Taube in Strahlen-
kranz. AE. 4,893 g; 28,9–19,7 mm; 360°. A 3 / 3, K 1 / 1. Technik / 
Form: Guss, hochoval; mit Tragöse u. Ring. FmZH, LNr. 5753; FK 
2008.003.1006 (Au, Parz. 830). 
1187 Augsburg?, unbestimmte Werkstatt, Heiligenmedaille (Ende 
17. bis 1. Viertel 18. Jh.). Vs. Heiliger Wandel: l. nimbierte hl. Maria, 
r. nimbierter hl. Joseph mit Stab, führen Jesusknaben an der Hand; 
oben Heilig-Geist-Taube; Rs. [S: MARG]ARETHA – DE HVN[G ·]; 
gekröntes Hüftbild der sel. Margaretha von Ungarn OP als Nonne 
n.r.; sie betrachtet ein Kruzifix, das sie in Händen hält. AE. 8,404 g; 
43,2–27,7 mm; 360°. A 3 / 3, K 2 / 2. Technik / Form: Guss, hochoval, 
mit Tragöse. Bem.: Die Vervollständigung der Rs.-Legende folgt der 
Legendenwiedergabe des in Mayrhofer / Neuhardt / Pinezits 2010, 191, 
Nr. 6.782, publizierten Stücks; die sel. Margaretha wird auf der Me-
daille als Heilige bezeichnet, ihre Heiligsprechung erfolgte aber erst 
1943 durch Papst Pius XII. FmZH, LNr. 6138; FK 2008.003.2 (Au, 
Parz. 830). 
1188 Heiligenmedaille (17. Jh.). Vs. IESVS – XPS / REX [· G] – LO 
[·] VEN / IN · PAC – DEV · H – OMO [FA] – CT [·] EST / ET 
VER – BVM CA / RO · FAC – EST · XP / S VINC – XPS R · / 
XPS A – [B] OM; nimbierter Christus am Kreuz, oben Titulus zwi-
schen Sonne u. Halbmond; im Feld Wettersegen, der vom Kreuz ge-
teilt wird; Rs. Stigmatisation des hl. Franz von Assisi OFM auf dem 
Berg Alverna: der nimbierte Heilige kniet n.l. mit ausgebreiteten Ar-
men zu dem ihm am Himmel erscheinenden Christus am Kreuz u. 
empfängt vom Gekreuzigten die Stigmata (dargestellt durch Strahlen, 
die von Christus ausgehen); l. Bruder Leo, der auf dem Boden sitzt 
u. ein Buch liest. AE. 2,503 g; 23,9–18,6 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. 

1170 Christus-Marien-Medaille (2. Hälfte 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). 
Vs. lockige Christusbüste n.l. mit Dornenkrone in Strahlenkranz; Rs. 
Marienbüste n.l. mit Schleier in Strahlenkranz. AE, Reste einer ur-
sprünglichen Versilberung. 5,559 g; 32,2–19,5 mm; 360°. A 2 / 2, 
K 3 / 3. Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. FmZH, LNr. 5832; 
FK 2008.003.692 (Au, Parz. 1095). 
1171 Christus-Marien-Medaille (18. Jh.). Vs. lockige Christusbüste 
n.l. mit Dornenkrone in Strahlenkranz; Rs. Marienbüste n.l. mit 
Schleier in Strahlenkranz. AE. 7,272 g; 30,7–19,9 mm; 360°. A 3 / 3, 
K 2 / 2. Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse u. Ring. FmZH, 
LNr. 5842; FK 2008.003.754 (Au, Parz. 1095). 
1172 Christus-Marien-Medaille (18. Jh.). Vs. lockige Christusbüste 
n.l., in Kreislinie u. Perlkranz; Rs. Marienbüste n.l. mit Schleier, in 
Kreislinie u. Perlkranz. AE. 7,766 g; 33,3–24,2 mm; 360°. A 2 / 1, 
K 2 / 2. Technik / Form: Guss, leicht hochoval, mit Tragöse u. Ring. 
FmZH, LNr. 6165; FK 2008.003.1435 (Franzosenacker, Parz. 914). 
1173 Christus-Marien-Medaille (18. Jh.). Vs. lockige Christusbüste 
n.l. in Strahlenkranz; Rs. nimbierte Marienbüste n.r. mit Schleier in 
Strahlenkranz. AE. 3,487 g; 27,3–19 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Tech-
nik / Form: Guss, rund, mit Tragöse. FmZH, LNr. 6147; FK 2008.003. 
952 (Au, Parz. 1113). 
1174 Christus-Marien-Medaille (18. Jh.). Vs. lockige Christusbüste 
n.l. in Strahlenkranz; Rs. Marienbüste n.r. mit Schleier in Strahlen-
kranz. AE. 3,277 g; 26,5–19,2 mm; 360°. A 1 / 1, K 1 / 1. Technik / 
Form: Guss, rund, mit Tragöse. FmZH, LNr. 5827; FK 2008.003.640 
(Au, Parz. 126). 
1175 Christus-Marien-Medaille (18. Jh.). Vs. lockige Christusbüste 
n.l. in Strahlenkranz; Rs. nimbierte Marienbüste n.r. mit Schleier in 
Strahlenkranz. AE. 3,119 g; 27,5–19,2 mm; 360°. A 2 / 1, K 1 / 1. Vs. 
Gussfehler. Technik / Form: Guss, rund, mit Tragöse. FmZH, 
LNr. 6173; FK 2008.003.1468 (Au, Parz. 1041). 
1176 Christus-Marien-Medaille (18. Jh.). Vs. lockige Christusbüste 
n.l. in Strahlenkranz; Rs. nimbierte Marienbüste mit Schleier n.r. in 
Strahlenkranz. AE. 3,131 g; 20,5–19,3 mm; 360°. A 1 / 1, K 1 / 1. Trag-
öse abgebrochen. Technik / Form: Guss, rund, urspünglich mit Trag-
öse. FmZH, LNr. 5843; FK 2008.003.756 (Au, Parz. 1095). 
1177 Christus-Marien-Medaille (18. Jh.). Vs. lockige Christusbüste 
n.l. in Strahlenkranz; Rs. Marienbüste n.r. mit Schleier in Strahlen-
kranz. AE. 3,6 g; 28,9–19,6 mm; 360°. A 2 / 3, K 3 / 3. Tragöse beschä-
digt (Ausbruch). Technik / Form: Guss, rund, mit Tragöse. FmZH, 
LNr. 6559; FK 2008.003.1774 (Gugelhof, Parz. 1135). 
1178 Christus-Marien-Medaille (18. Jh.). Vs. lockige Christusbüste 
n.l. mit Dornenkrone; Rs. Marienbüste n.r. mit Schleier. AE. 2,45 g 
(ungereinigt); 23,4–12,9 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Technik / Form: 
Guss, hochoval, mit Tragöse. FmZH, LNr. 6561; FK 2008.003.1777 
(Gugelhof, Parz. 1020). 
1179 Heiligenmedaille (2. Hälfte 17. bis 1. Drittel 18. Jh.). Vs. lockige 
Christusbüste n.l. mit Dornenkrone, das Haupt umgeben von Strah-
len; Rs. nimbierte Büste des hl. Johannes des Täufers n.l. mit Kreuz-
stab, sein Blick zum Himmel erhoben. AE. 7,286 g; 34,1–21,2 mm; 
360°. A 3 / 3, K 2 / 2. Technik / Form: Guss, achteckig, mit Tragöse. 
FmZH, LNr. 6174; FK 2008.003.1471 (Franzosenacker, Parz. 914). 
1180 Marienmedaille (17. Jh.). Vs. Maria, nimbiert u. gekrönt, mit 
Kind auf dem l. Arm, in der Rechten Zepter, steht auf Mondsichel 
u. ist von einem Kranz aus Flammenzungen umgeben; Rs. Sonnen-
gesicht. AE. 2,481 g; 26,7–23,6 mm; 360°. A 3 / 2, K 2 / 2. Tragöse be-
schädigt (ausgebrochen). Technik / Form: Guss (Gitterguss), hochoval 
mit Trag- u. Anhängeöse sowie zwei seitlichen Zierknöpfen. Bem.: 
Rosenkranzanhänger. FmZH, LNr. 5764; FK 2008.003.97 (Tobiaswi-
sen, Parz. 1024). 
1181 Marienmedaille (17. Jh.). Vs. Maria, gekrönt u. in langem Ge-
wand, mit Kind auf dem l. Arm, in der Rechten Zepter, steht auf 
Mondsichel u. ist von einem Kranz aus Flammenzungen umgeben; 
aussen Rahmen aus durchbrochenem Rollwerk; Rs. Rückseite der vor-
derseitigen Darstellung. AE. 5,393 g; 31,8–29,5 mm; 360°. A 2 / 2, 
K 2 / 1. Ausgebrochen. Technik / Form: Guss (Gitterguss), hochoval, 
ursprünglich mit Tragöse, unten Öse. FmZH, LNr. 5831; FK 2008. 
003.670 (Nägelishalden, Parz. 1046). 
1182 Mondsichelmadonna-Anhänger (17. / 18. Jh.). Vs. Maria n.r. ge-
wandt, in langem Gewand u. mit Schleier, trägt ihr Kind auf d. l. 
Arm u. steht auf Mondsichel; Rs. angelötete Öse. AE. 2,275 g; 26,4–
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des hl. Franz Xaver SJ (Titel «Apostel Indiens») n.l. mit Lilienzweig 
in der Rechten, sein Blick visionär zum Himmel erhoben. AE. 
22,35 g; 48,4–32,3 mm; 360°. A 3 / 3, K 1 / 1. Technik / Form: Guss, 
achteckig, mit Tragöse. FmZH, LNr. 6203; FK 2008.003.1642 (Fran-
zosenacker, Parz. 914). 
1196 Heiligenmedaille (18. Jh.; vor 1773). Vs. S · IG · – DE · LO : 
S : I : ; (nimbiertes?) Brustbild des hl. Ignatius von Loyola SJ n.l. mit 
Birett u. in Talar mit Stehkragen, in seinen Händen das aufgeschla-
gene Konstitutionenbuch mit abgekürztem Wahlspruch der Jesuiten 
(AD / MA / [OR?] – GL[O] / RIA / [  ]); l. oben in von Strahlen 
umgebenem Medaillon Jesumonogramm mit Kreuz (darunter drei 
Kreuznägel?); Rs. S · FRANC · – XA – VER · I · N; nimbiertes Brust-
bild des hl. Franz Xaver SJ n.l. mit vor der Brust gekreuzten Händen; 
oben Strahlen, zu denen er seinen Blick erhebt. AE. 5,62 g; 23,5–
20 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Tragöse abgebrochen, leicht verbogen, 
Vs. Bruchriss. Technik / Form: Guss, hochoval. FmZH, LNr. 6364; FK 
2008.003.1831 (Gugelhof, Parz. 1064). 
1197 Heiligenmedaille (1726–1773). Vs. S · ALOY · – GONZA [·] – 
S · I; nimbiertes Hüftbild des hl. Aloisius von Gonzaga SJ n.r. mit Kru-
zifix, das er betrachtet u. mit beiden Händen hält; Rs. S · FRAN [·] 
X; hl. Franz Xaver SJ auf seinem Sterbelager auf der Insel Sancian; über 
dem Dach seiner Behausung geflügelte Engelsköpfe. AE. 6,28 g; 33–
23,6 mm; 360°. A 3 / 3, K 2 / 2. Tragöse beschädigt (Ausbruch). Tech-
nik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. Bem.: evtl. Kanonisationsme-
daille. FmZH, LNr. 6425; FK 2008.003.1803 (Gugelhof, Parz. 1064). 
1198 Heiligenmedaille (1726–1773). Vs. [S] · ALOY[S ·] – GON · 
S · I · ; nimbiertes Hüftbild des hl. Aloisius von Gonzaga SJ n.r. mit 
Kruzifix, das er betrachtet u. mit beiden Händen hält; Rs. S · STA-
NISLA[VS · K]O[S]TKA · S · I · ; nimbiertes Hüftbild des hl. Sta-
nislaus Kostka SJ n.l. mit Jesuskind in den Armen. AE. 7,59 g; 28,4–
25 mm; 360°; A 3 / 3, K 2 / 2. Tragöse abgebrochen, gelocht (Ersatz-
öse). Technik / Form: Guss, hochoval, ursprünglich mit Tragöse. Bem.: 
evtl. Kanonisationsmedaille. FmZH, LNr. 6414; FK 2008.003.1719 
(Au, Parz. 1055). 
1199 Heiligenmedaille (17. / 18. Jh.). Vs. Erzengel Michael in Solda-
tengewand mit Schwert in der erhobenen Rechten u. in der Linken 
Kreuzstab, mit dem er den besiegten, auf dem Rücken liegenden Got-
tesfeind ersticht; Rs. Rückseite der vorderseitigen Darstellung. AE. 
5 g; 33,3–24,8 mm; 360°. A 2 / 2, K 1 / 1. Ausgebrochen. Technik / 
Form: Guss (Gitterguss), hochoval. Bem.: An- oder Einhänger zu ei-
nem Rosenkranz. FmZH, LNr. 6558; FK 2008.003.1736 (Au, Parz. 
1055). 
1200 Heiligenmedaille (17. / 18. Jh.). Vs. hl. Sebastian von vorn, sein 
Körper von mehreren Pfeilen durchbohrt; Rs. hl. Rochus mit Pilger-
stab u. Pilgerhut, zu seinen Füssen ein Hund. AE. 1,081 g; 19,3–
13,8 mm; 360°. A 3 / 3, K 2 / 2. Technik / Form: Guss, hochoval, mit 
Tragöse u. drei Zierknöpfen. FmZH, LNr. 5849; FK 2008.003.786 
(Au, Parz. 126). 
1201 Benediktuspfennig (2. Hälfte 17. / 18. Jh.). Vs. Abbreviation des 
Benediktussegens (erster Segen). Umschrift: V R S N S M V • S M 
Q L I V B • ; im Feld Jesumonogramm mit Kleeblattkreuz, darunter 
drei Kreuznägel; aussen Perlrand; Rs. Benediktuskreuz (mit Abbre-
viation des zweiten Segens): CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im 
Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – B; aussen 
Perlrand. Fassbinder 2003, 529, Nr. 497 (ähnlich). Blei. 6,674 g; 24,1–
16,7 mm; 360°. A 1 / 1, K 1 / 1. Verbogen. Technik / Form: Guss, rund, 
mit Tragöse. FmZH, LNr. 6140; FK 2008.003.675 (Au, Parz. 1041). 
1202 Benediktuspfennig (2. Hälfte 17. / 18. Jh.). Vs. Abbreviation des 
Benediktussegens (erster Segen). Umschrift: V [·] R [·] S [·] N [·] S 
[·] M [·] V · S · M [·] Q [· L · I ·] V [·] B [·]; im Feld Jesumonogramm 
mit Kreuz, darunter drei Kreuznägel; Rs. Benediktuskreuz (mit Ab-
breviation des zweiten Segens): CSSML im Kreuzpfahl, NDSM[D] 
im Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – B. Blei. 
4,94 g; 28,8–20,5 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Ausgebrochen, verbogen. 
Technik / Form: Guss, rund, mit Tragöse. FmZH, LNr. 6404; FK 2008. 
003.1668 (Nägelishalden, Parz. 1046). 
1203 Benediktuspfennig (2.Hälfte 17. / 18. Jh.). Vs. Abbreviation des 
Benediktussegens (erster Segen). Umschrift: V R S N S M V S M [Q 
L] I [V] B; im Feld Jesumonogramm mit Kleeblattkreuz, darunter drei 
Kreuznägel; aussen Perlrand; Rs. Benediktuskreuz (mit Abbreviation 
des zweiten Segens): CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuzbal-

Tragöse abgebrochen. Technik / Form: Guss hochoval, ursprünglich 
mit Tragöse. Bem.: Anzahl u. Platzierung der Zwischenzeichen in 
der Umschrift der Vs. sind unsicher; Wortlaut des Segens auf der Vs. 
(aufgelöst u. ergänzt): Jesus Christus, rex gloriae, venit [oder veni] in 
pace, Deus homo factus est et verbum caro factum est, Christus vin-
cit, Christus regnat, (Christus imperat,) Christus ab omni (malo de-
fendat nos). FmZH, LNr. 6157; FK 2008.003.997 (Au, Parz. 1033). 
1189 Heiligenmedaille (letztes Viertel 17. bis 1. Viertel 18. Jh.). Vs. 
Sigmatisation des hl. Franz von Assisi OFM auf dem Berg Alverna: 
der nimbierte Heilige kniet n.l. mit ausgebreiteten Armen zu einem 
ihm am Himmel erscheinenden Kreuz (der Gekreuzigte ist nicht er-
kennbar) u. empfängt die Stigmata (dargestellt durch Strahlen, die 
vom Kreuz ausgehen); hinter dem Heiligen ein kleiner gebogener 
Baum; Rs. evtl. nimbierter hl. Petrus von Alcantara OFMDisc in 
Mönchsgewand mit Kreuz in der erhobenen rechten Hand. AE. 
1,176 g; 24,3–17 mm; 360°. A 2 / 2, K 1 / 1. Tragöse verbogen. Tech-
nik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse sowie zu beiden Seiten u. 
unten ein Zierknopf. FmZH, LNr. 5803; FK 2008.003.495 (Nägelis-
halden, Parz. 1095). 
1190 Heiligenanhänger (2. Hälfte 18. / 19. Jh.). Vs. in einem ovalen, 
auf ein Kreuz gelegten Medaillon mit Perlen- u. Strahlenrand der hl.
Antonius von Padua OMin mit Jesuskind, das den Heiligen umarmt. 
AE. 3,698 g; 35,3–28,7 mm; einseitig. A 3 / 3, K 1 / 1. Tragöse beschä-
digt (ausgebrochen); zwei Strahlen abgebrochen, Korrosionsdurch-
brüche im Feld; Abdeckung der Rs. u. einstiger Inhalt (evtl. Segens-
blatt) fehlen. Technik / Form: geprägt, hochoval mit Strahlenrand. 
FmZH, LNr. 6144; FK 2008.003.946 (Au, Parz. 1113). 
1191 Heiligenmedaille (2. Hälfte 19. bis frühes 20. Jh.). Vs. Kniebild 
des tonsierten, als junger Franziskaner dargestellten hl. Antonius von 
Padua OMin; in der Linken hält er ein Buch, auf dem das Jesuskind 
sitzt, in der Rechten einen Lilienzweig; die Häupter des Heiligen u. 
des Kindes von Strahlen umgeben; aussen Perlrand u. Kranz aus 
Halbbögen, die mit einfachen Strichen verziert sind; Rs. unkenntlich. 
AE. 2,083 g; 27–24 mm; A 2 / 0, K 2 / 5. Tragöse? abgebrochen. Tech-
nik / Form: geprägt, hochoval, mit Wellenrand. Bem.: evtl. Wallfahrts-
medaille auf die Wallfahrt zum Grab des Heiligen in Padua. FmZH, 
LNr. 5828; FK 2008.003.642 (Au, Parz. 126). 
1192 Heiligenmedaille (um / ab 1726). Vs. S · FRANC – SOL; nim-
biertes Hüftbild des hl. Franz von Solano OFMObs n.r. in Ordens-
gewand, in der Linken Kruzifix; Rs. [  ] IAC – D · M · ; nimbiertes 
Hüftbild des hl. Jacobus de Marchia (della Marca) OFMObs n.l. in 
Ordensgewand, in der Rechten Becher. AE. 4,18 g; 29,3–19,8 mm; 
360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Technik / Form: Guss, rund, mit Tragöse. Bem.: 
evtl. Kanonisationsmedaille. FmZH, LNr. 5833; FK 2008.003.713 
(Franzosenacker, Parz. 914). 
1193 Heiligenmedaille, Ignatiusmedaille (2. Viertel 18. Jh. bis 1773). 
Vs. · SAN · – IGNA · ; nimbiertes Hüftbild des hl. Ignatius von 
Loyola SJ n.r. mit aufgeschlagenem Konstitutionenbuch, darin Wahl-
spruch des Jesuitenordens (AD / M / AI  – [R] / I); von r. oben 
Strahlen; Rs. auf gewölbtem, von Perlen umsäumtem u. geflammtem 
Medaillon, Jesumonogramm mit strahlendem Kreuz, darunter drei 
Kreuznägel. AE. 3,285 g; 26,7–16,6 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Tech-
nik / Form: Guss, rund, mit Tragöse u. Ring. FmZH, LNr. 6170; FK 
2008.003.1455 (Au, Parz. 1017). 
1194 Rom, unbestimmte Werkstatt, Heiligenmedaille (um 1622 bis 
3.Drittel 17. Jh.). Vs. · S · IGN · – S · F · X · ; nimbierte hll. Ignatius 
von Loyola SJ mit aufgeschlagenem Konstitutionenbuch (l.) u. Franz 
Xaver SJ mit Lilienzweig (r.); oben Strahlen, zu denen beide ihren Blick 
erheben; in Abschnitt ROMA umgeben von drei Punkten; Rs. in ge-
flammtem, ovalem Medaillon, Jesumonogramm mit Kreuz, darunter 
drei Kreuznägel; unten zwei einander zugekehrte, nimbierte u. auf 
Wolken kniende Engel, welche die Hände zum Gebet gefaltet haben. 
AE. 2,99 g; 24,3–18,8 mm; 360°. A 2 / 2, K 1 / 1. Tragöse abgebrochen, 
gelocht (Ersatzöse); ausgebrochen (wohl beim missglückten Versuch, 
eine erste Lochung anzubringen). Technik / Form: Guss, hochoval. 
FmZH, LNr. 6181; FK 2008.003.1490 (Nägelishalden, Parz. 1059). 
1195 Heiligenmedaille (um 1622 bis 1. Viertel 18. Jh.). Vs. [  ] · 
IGN[  ]; nimbiertes Hüftbild des hl. Ignatius von Loyola SJ n.r., sein 
Blick visionär zum Himmel erhoben; in seinen Händen das aufge-
schlagene Konstitutionenbuch (evtl. mit abgekürztem Wahlspruch 
der Jesuiten); Rs. [  ] XAVE – [  ] · IND · APO · ; nimbiertes Hüftbild 
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gramm (+ Z + DIA + BIZ + SAB + Z + HGF + BFRS [  ] IHS 
MRA · ; im Zentrum Benediktusschild mit Abbreviationen des Be-
nediktussegens. Umschrift: IHS · V · R · S · N · S · M · V · S · M · 
Q · L · I · V · B · ; im Feld Benediktuskreuz mit CSSML im Kreuz-
pfahl, NDSMD im Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – 
S – P – B. AE. 1,815 g; 28,9–23,6 mm; 360°. A 2 / 2, K 1 / 1. Verbogen. 
Technik / Form: geprägt, hochoval, geöst. FmZH, LNr. 6141; FK 2008. 
003.934 (Au, Parz. 1063). 
1210 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfen-
nig (Ende 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. C – · S · P · BENED – ICT; 
auf Leiste nimbierter hl. Benedikt in der Flocke, in der Rechten 
Kreuzstab, den er quer vor sich hält, in der Linken Tafel (oder Schrift-
rolle) mit Inschrift: VRBNBNF / VSNOLVM; aussen Perlrand zwi-
schen zwei Linien; Rs. Benediktusschild mit Abbreviationen des Be-
nediktussegens. Umschrift: IHS + V + R + S + N + S + M + V 
+ S + M + Q + L + I + V + B +; im Feld (Kordelrand) Benedik-
tuskreuz mit CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuzbalken; in 
den Winkeln des Kreuzes C – S – P – B; aussen Perlrand zwischen 
zwei Linien. Brem / Stefani / Doswald 1995, 252, Nr. 32; Doswald 
2009, 175, Fundstelle 62, SFI 1711-85:60. AE. 0,702 g; 22,9–18,4 mm; 
360°. A 1 / 1, K 3 / 3. Riss, leicht verbogen. Technik / Form: geprägt, hoch-
oval. Bem.: Tragöse entfernt oder abgebrochen. FmZH, LNr. 5763; FK 
2008.003.89 (Tobiaswisen, Parz. 1024). 
1211 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfen-
nig (Ende 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. C – S · P I BE – NI (sic); in 
Medaillon (mit Kordelrand), das oben u. unten sowie zu beiden Seiten 
mit einer halben Lilie verziert ist, nimbierter hl. Benedikt in der Flo-
cke, in der Rechten Kreuzstab, den er quer vor sich hält, in der Linken 
Tafel (oder Schriftrolle) mit der Inschrift: VRBNBN / V[  ]; aussen 
Perlrand u. Linie; Rs. Benediktusschild mit Abbreviationen des Bene-
diktussegens; der Schild ist oben u. unten sowie zu beiden Seiten mit 
einer halben Lilie verziert. Umschrift: IHS · V · R · S · N · S · M · 
V · S · M · Q · L · I · V · B · ; im Feld Benediktuskreuz mit CSSML 
im Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreu-
zes C – S – P – B. Vgl. Doswald 2009, 251f., Fundstelle 98, SFI 1711-
5.2:23. AE. 1,089 g; 27,4–23 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Tragöse beschä-
digt (Ausbruch). Technik / Form: geprägt, rautenförmig; mit Tragöse. 
FmZH, LNr. 5774; FK 2008.003.212 (Au, Parz. 1017). 
1212 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfen-
nig (Ende 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. C · S · P · BEN – E – D; nim-
bierter hl. Benedikt in der Flocke, in der Rechten Kreuzstab, den er 
quer vor sich hält, in der Linken Tafel (oder Schriftrolle) mit der In-
schrift: VRBN[  ] / VBNQ[  ]; in der l. u. r. Ecke einfache Verzie-
rungen; Rs. Benediktusschild mit Abbreviationen des Benediktusse-
gens. Umschrift: I · HS · V · R · S · N · S · M · V · S · M · Q · L · 
I · V · B · ; im Feld Benediktuskreuz mit CSSML im Kreuzpfahl, 
NDSMD im Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – 
B; in den Ecken Rosette. AE. 1,039 g; 24,3–24 mm; 360°. A 2 / 1, 
K 1 / 1. Tragöse abgebrochen. Technik / Form: geprägt, quadratisch, 
ursprünglich mit Tragöse. FmZH, LNr. 5783; FK 2008.003.328 (Nä-
gelishalden, Parz. 1046). 
1213 Süddeutsche Werkstatt (Augsburg?), Benediktuspfennig (Ende 
17. bis 1. Drittel 18. Jh.). Vs. · CRVX [·] S [·] P – BENE[D]ICTI · ; 
nimbierter hl. Benedikt in der Flocke mit Kreuzstab in der Rechten 
u. Schlangenbecher in der Linken; aussen Perlrand; Rs. Benediktus-
schild mit Abbreviationen des Benediktussegens. Umschrift: IHS · V 
· R · S · N · S · M · V · S [· M · Q · L · I · V ·] B · ; im Feld (Perlrand) 
Benediktuskreuz mit CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuzbal-
ken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – B; aussen Perlrand. 
AE. 1 g; 22,8–16,9 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Verbogen. Technik / 
Form: geprägt, achteckig, geöst. FmZH, LNr. 6405; FK 2008.003.1672 
(Nägelishalden, Parz. 1046). 
1214 Süddeutsche (Augsburg?) oder österreichische Werkstatt, Bene-
diktuspfennig (Ende 17. bis 1. Drittel 18. Jh.). Vs. CRVX · S · P · – 
BENEDICTI · ; nimbierter hl. Benedikt in der Flocke mit langem 
Kreuzstab in der Rechten u. Schlangenbecher in der Linken; aussen 
Linie u. Ringelrand; Rs. Benediktusschild mit Abbreviationen des Be-
nediktussegens. Umschrift: IHS · V · R · S · N · S · M · V · S · M · 
Q · L · I · V · B · ; im Feld (Perlrand) Benediktuskreuz mit CSSML 
im Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreu-
zes C – S – P – B; aussen Linie u. Ringelrand. AE. 0,801 g; 17,7–

ken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – B; aussen Perlrand. Vgl. 
Fassbinder 2003, 529, Nr. 497. Blei. 6,74 g; 32,2–30,2 mm; 360°. A 1 / 1, 
K 2 / 2. Zierknopf / Anhängeöse abgebrochen, verbogen. Technik / Form: 
Guss, rund, mit Tragöse u. seitlichen Zierknöpfen. FmZH, LNr. 5772; 
FK 2008.003.192 (Tobiaswisen, Parz. 1024). 
1204 Benediktuspfennig (2. Hälfte 17. / 18. Jh.). Vs. Abbreviation des 
Benediktussegens (erster Segen): V R S N S M V S M Q L I V B • 
(das zweite S ist liegend); im Feld Jesumonogramm mit Kreuz, da-
runter drei Kreuznägel; aussen Perlrand; Rs. Benediktuskreuz (mit 
Abbreviation des zweiten Segens): CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD 
im Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – B; aussen 
Perlrand. Fassbinder 2003, 559, Nr. 645. Blei. 6,719 g; 32,1–24,8 mm; 
360°. A 1 / 1, K 1 / 1. Zierknopf l. abgebrochen. Technik / Form: Guss, 
rund, mit Tragöse u. drei noch vorhandenen Zierknöpfen. FmZH, 
LNr. 5862; FK 2008.003.898 (Au, Parz. 830). 
1205 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfennig 
(letztes Drittel 17. bis 1. Drittel 18. Jh.). Vs. CRVX (Stern) S (Stern) 
P (Stern) – BENEDICTI (Stern oder Punkt); nimbierter hl. Benedikt 
in der Flocke, das Haupt leicht n.r. gewandt, mit breitem Kreuzstab 
in der Rechten u. Schlangenbecher in der Linken; aussen Linie u. 
Kordelrand; Rs. Benediktusschild mit Abbreviationen des Benedik-
tussegens. Umschrift: IHS (Stern) V (Stern) R (Stern) S (Stern) N 
(Stern) S (Stern) M (Stern) V (dreieckförmiges Zeichen) S (Stern) M 
(Stern) Q (Stern) L (Stern) I (Stern) V (Stern) B (Stern); im Feld (Kor-
delrand) Benediktuskreuz mit CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im 
Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – B; aussen 
Linie u. Kordelrand. Fassbinder 2003, 557f., Nr. 635. AE. 2,213 g; 
29–21,1 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Technik / Form: geprägt, hochoval, 
geöst. Bem.: Die Sterne in den Umschriften sind dreistrahlig. FmZH, 
LNr. 6196; FK 2008.003.1612 (Tobiaswisen, Parz. 1024). 
1206 Benediktuspfennig (1.Hälfte 18. Jh.). Vs. CRVX · S · P · – BE-
NEDICTI · ; hl. Benedikt in der Flocke mit langem Kreuzstab in der 
Rechten u. Schlangenbecher in der Linken; Rs. Benediktusschild mit 
Abbreviationen des Benediktussegens. Umschrift: IHS · V · R · S · N 
· S · M · [V ·] S · M · Q · L · I · V · B · ; im Feld Benediktuskreuz 
mit CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuzbalken; in den Winkeln 
des Kreuzes (im Gegenuhrzeigersinn) C – S – P – B. AE. 0,755 g; 22–
15 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Unten gelocht. Technik / Form: geprägt, 
hochoval, geöst. FmZH, LNr. 5780; FK 2008.003.306 (Au, Parz. 1095). 
1207 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfen-
nig (letztes Viertel 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. CRVX · S · P [·]  – 
BENEDICTI · ; hl. Benedikt in der Flocke, das Haupt in Strahlen-
kranz u. leicht n.r. geneigt, mit Kreuzstab in der Rechten u. Schlan-
genbecher in der Linken; aussen Tulpenrand; Rs. Benediktusschild 
mit Abbreviationen des Benediktussegens. Umschrift: IHS · V · R · 
S · N · S · M · V · S · M · Q · L · I · V · B · ; im Feld Benediktuskreuz 
mit CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuzbalken; in den Win-
keln des Kreuzes C – S – P – B; aussen Tulpenrand. Fassbinder 2003, 
443, Nr. 9 (Vs. gleich; Rs. ähnlich). AE. 1,247 g; 27,2–22,9 mm; 360°. 
A 1 / 1, K 1 / 1. Gebogen. Technik / Form: geprägt, hochoval, geöst, mit 
Ring. FmZH, LNr. 6155; FK 2008.003.984 (Au, Parz. 1055). 
1208 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfen-
nig (Ende 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. CRVX · S · P · – BENE[  ]; 
hl. Benedikt in der Flocke, das Haupt zwischen Strahlen u. leicht n.l. 
gewandt, mit langem Kreuzstab in der Rechten u. Schlangenbecher 
in der Linken; Rand eventuell mit Verzierungen u. Schrift; Rs. Be-
nediktusschild mit Abbreviationen des Benediktussegens. Umschrift: 
IHS · V · R · S · N · S · M · V · [S · M · Q · L · I ·] V · B · ; im 
Feld Benediktuskreuz mit CSSML im Kreuzpfahl, [N]DSMD im 
Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – [P] – B, aussen 
Zachariassegensinschrift (+ Z + DIA + BIZ + SAB + Z[  ]) u. Ma-
rienmonogramm (MRA). AE. 0,846 g (ungereinigt); 24,7–15,8 mm; 
360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Stark ausgebrochen, Tragöse abgebrochen. Tech-
nik / Form: geprägt, hochoval, ursprünglich geöst. FmZH, LNr. 5760; 
FK 2008.003.40 (Nägelishalden, Parz. 1059). 
1209 Süddeutsche (Augsburg?) oder österreichische Werkstatt, Bene-
diktuspfennig (Ende 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. CRVX ·  S · P · - 
BENEDICTVS · ; hl. Benedikt in der Flocke, das Haupt zwischen 
Strahlen u. leicht n.l. gewandt, mit Kreuzstab in der Rechten u. 
Schlangenbecher in der Linken; aussen breiter Band von floralen 
Ranken; Rs. Zachariassegensinschrift sowie Jesu- u. Marienmono-
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360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Verbogen. Technik / Form: geprägt, hochoval, ge-
öst, mit Ring. FmZH, LNr. 5844; FK 2008.003.756 (Au, Parz. 1095). 
1221 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfen-
nig (letztes Drittel 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. [·?] S · P [·] BENE : 
– · DICTVS (Stern); nimbierter hl. Benedikt in der Flocke mit Schlan-
genbecher in der Rechten u. Krummstab in der Linken; aussen Linie 
u. Perlrand; Rs. Benediktusschild mit Abbreviationen des Benedik-
tussegens. Umschrift: IHS · V · R · S · N · S · M · V · S · M · Q · 
L · I · V · B · ; im Feld Benediktuskreuz (Doppellinienrand) mit 
CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuzbalken; in den Winkeln 
des Kreuzes C – S – P – B; aussen Linie u. Perlrand. AE. 1,47 g; 
29,4–22,1 mm; 360°. A 2 / 1, K 2 / 2. Verbogen, Vs. oben länglicher 
Kratzer. Technik / Form: geprägt, hochoval, geöst. FmZH, LNr. 5799; 
FK 2008.003.473 (Au, Parz. 126). 
1222 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfen-
nig (letztes Viertel 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. · S : P : BENE – 
DICTI : O · P · N · ; nimbierter hl. Benedikt in der Flocke, das Haupt 
n.l. gewandt, mit Schlangenbecher in der Rechten u. Krummstab in 
der Linken; aussen Perlrand zwischen zwei Linien; Rs. Benediktus-
schild mit Abbreviationen des Benediktussegens. Umschrift: IHS · V 
· R · S · N · S · M · V + S · M · Q · L · I · V · B · ; im Feld Bene-
diktuskreuz (Linien- u. Gerstenkornrand) mit CSSML im Kreuzpfahl, 
NDSMD im Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – 
B; aussen Perlrand zwischen zwei Linien. AE. 1,51 g; 30,5–22,2 mm; 
360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Riss, verbogen. Technik / Form: geprägt, hoch-
oval, geöst. FmZH, LNr. 6403; FK 2008.003.1666 (Au, Parz. 1113). 
1223 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfennig 
(letztes Drittel 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. [  ] · BENE · – DICT[  ]; 
hl. Benedikt in der Flocke, das Haupt n.l. geneigt, mit Schlangenbe-
cher in der Rechten u. Kreuzstab in der Linken; vor dem Heiligen 
grosser, von Rollwerk umrahmter Schild mit Zachariassegensinschrift 
(+ Z + / DIA + B / [  ]); aussen Strichrand; Rs. Benediktusschild 
mit Abbreviationen des Benediktussegens. Umschrift: IHS · V · R · S 
· N [  ] I · V · B · ; im Feld (Perlrand) Benediktuskreuz (vermutlich 
mit Perlrand) mit CSS[ML] im Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuzbalken; 
in den Winkeln des Kreuzes C – S – [P – B]; aussen Strichrand. AE. 
0,459 g (ungereinigt); 17,5–12,1 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 1. Fragment, 
Tragöse abgebrochen. Technik / Form: geprägt, hochoval, ursprünglich 
geöst. FmZH, LNr. 5755; FK 2008.003.1103 (Gugelhof, Parz. 1020). 
1224 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfen-
nig (letztes Drittel 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. hl. Benedikt in der 
Flocke evtl. mit Schlangenbecher in der Rechten u. langem Kreuzstab 
in der Linken; vor dem Heiligen ein grosser, querovaler Schild mit 
Zachariassegensinschrift (+ Z + / DIA + BIZ / + SAB + Z + / HGF 
+ BFRS) über Jesu- u. Marienmonogramm (IHS + MAR); Rs. Bene-
diktusschild mit Abbreviationen des Benediktussegens. Umschrift: 
IHS · V · R · S · N · S · M · V · S · M · Q · L · I · V · B · ; im Feld 
Benediktuskreuz mit CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuzbal-
ken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – B. AE. 1,359 g; 23–
11,2 mm; 360°. A 2 / 2, K 4 / 2. Technik / Form: geprägt, siebeneckig, 
geöst. FmZH, LNr. 5770; FK 2008.003.163 (Tobiaswisen, Parz. 1024). 
1225 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfen-
nig (letztes Drittel 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. S · P · BENEDICT 
– ORA · PR · N [·]; nimbierter hl. Benedikt in der Flocke mit Schlan-
genbecher in der Rechten u. Krummstab in der Linken; vor dem 
Heiligen ein grosser, von Rollwerk umrahmter Schild mit Zacharias-
segensinschrift (+ Z + / DIA + B / IZ + SAB / + Z + HGF / + 
BFRS) über drei Kreuznägeln; Rs. Benediktusschild mit Abbreviatio-
nen des Benediktussegens. Umschrift: IHS · V · R · S · N · S · [M · 
V · S · M ·] Q · L · I · V · B · ; im Feld (Perlrand) Benediktuskreuz 
(Perl- u. Linienrand) mit CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuz-
balken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – B. AE. 1,459 g; 
26,4–22,8 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Tragöse abgebrochen, leicht ver-
bogen. Technik / Form: geprägt, hochoval, ursprünglich geöst. FmZH, 
LNr. 5777; FK 2008.003.269 (Au, Parz. 1112). 
1226 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfen-
nig (letztes Drittel 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. S [· P ·] BENEDICT 
– ORA [  ]; nimbierter hl. Benedikt in der Flocke, das Haupt n.l. ge-
neigt, mit Schlangenbecher in der Rechten u. Krummstab in der Lin-
ken; vor dem Heiligen ein grosser Schild mit Zachariassegensin-
schrift: ([+ Z + / D]IA + B / IZ + SAB / + Z + HGF / + [BFRS]) 

14,1 mm; 360°. A 2 / 1, K 2 / 2. Technik / Form: geprägt, siebeneckig, 
geöst, mit Ring. FmZH, LNr. 5792; FK 2008.003.406 (Au, Parz. 1055). 
1215 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfennig 
(letztes Drittel 17. bis 1.Hälfte 18. Jh.). Vs. CRVX · S · P · – BENE-
DICTI · ; hl. Benedikt in der Flocke, das Haupt zwischen Strahlen u. 
leicht n.r. gewandt, mit breitem Kreuzstab in der Rechten u. Schlan-
genbecher in der Linken; aussen breiter Band von floralen Ranken, 
Ringelrand u. Linie; Rs. Benediktusschild mit Abbreviationen des Be-
nediktussegens. Umschrift: IHS · V · R · S · N · S · M · V · S · M · 
Q · L · I · V · B · ; im Feld Benediktuskreuz mit CSSML im Kreuzpfahl, 
NDSMD im Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – 
B; aussen Kordelrand. Fassbinder 2003, 536, Nr. 531. AE. 1,919 g; 
25,7–21,1 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Technik / Form: geprägt, achteckig, 
geöst. FmZH, LNr. 5846; FK 2008.003.769 (Nägelishalden, Parz. 1046). 
1216 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfen-
nig (letztes Drittel 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. CRVX · S · P · – BE-
NEDICTI · ; hl. Benedikt in der Flocke, das Haupt zwischen Strahlen, 
mit breitem Kreuzstab in der Rechten u. Schlangenbecher in der Lin-
ken; aussen breiter Rand von floralen Ranken; Rs. Benediktusschild 
mit Abbreviationen des Benediktussegens. Umschrift: IHS · V · R · 
S · N · S · M · V · S · M · Q · L · I · V · B · ; im Feld Benediktuskreuz 
(Perl-? u. Linienrand) mit CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im 
Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – B. Fassbinder 
2003, 536, Nr. 531. AE. 1,423 g; 25,3–21,2 mm; 360°. A 3 / 2, K 2 / 2. 
Technik / Form: geprägt, achteckig, geöst. FmZH, LNr. 5761; FK 2008. 
003.68 (Au, Parz. 1095). 
1217 Süddeutsche (Augsburg?) oder österreichische Werkstatt, Bene-
diktuspfennig (letztes Drittel 17. bis 1. Drittel 18. Jh.). Vs. CRVX · S 
· P · – BENEDICTI · ; nimbierter hl. Benedikt in der Flocke mit brei-
tem Kreuzstab in der Rechten u. Schlangenbecher in der Linken, das 
Haupt leicht n.l. gewandt; aussen Linie u. Ringelrand; Rs. Benedik-
tusschild mit Abbreviationen des Benediktussegens. Umschrift: IHS 
· V · R · S · N · S · M · V · S · M · Q · L · I · V · B · ; im Feld 
(Perlrand) Benediktuskreuz (Perl- u. Linienrand) mit CSSML im 
Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes 
[C] – S – P – B; aussen Linie u. Ringelrand. AE. 0,833 g; 22,1–
16,2 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Technik / Form: geprägt, achteckig, ge-
öst. FmZH, LNr. 5825; FK 2008.003.635 (Au, Parz. 1041). 
1218 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfen-
nig (letztes Drittel 17. bis 1. Drittel 18. Jh.). Vs. [C]RVX [·] S [·] P · 
– BENEDICTI · ; nimbierter hl. Benedikt in der Flocke mit breitem 
Kreuzstab in der Rechten u. Schlangenbecher in der Linken; aussen 
Perlrand; Rs. Benediktusschild mit Abbreviationen des Benediktus-
segens. Umschrift: IHS · V · R [·] S · N · S [·] M [· V] · S · M · Q 
· L · I · V · B · ; im Feld Benediktuskreuz mit CSSML im Kreuzpfahl, 
NDSMD im Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – 
B; aussen Perlrand. AE. 0,707 g; 20,5–17,2 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. 
Technik / Form: geprägt, achteckig, geöst. FmZH. LNr. 5815; FK 2008. 
003.583 (Au, Parz. 1063). 
1219 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfennig 
(letztes Drittel 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. S · BENEDICT – ORA 
PRO N · ; hl. Benedikt in der Flocke, das Haupt in Strahlenkranz u. 
leicht n.r. gewandt, mit Kreuzstab in der Rechten u. Schlangenbecher 
in der Linken; aussen Strichrand; Rs. Benediktusschild mit Abbrevia-
tionen des Benediktussegens. Umschrift: IH[S] · V · R · S · N · S · 
M · V · S · M · Q · L · I · V] · B · ; im Feld (Perlrand) Benediktuskreuz 
(Doppellinienrand) mit CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuz-
balken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – B; aussen Strichrand. 
AE. 1,904 g; 26,3–21,3 mm; 360°. A 1 / 1, K 1 / 1. Leicht dezentriert ge-
prägt, leicht gebogen, Tragöse abgebrochen, gelocht (Ersatzöse). Tech-
nik / Form: geprägt, hochoval, mit Ring, ursprünglich mit Tragöse. 
FmZH, LNr. 5830; FK 2008.003.664 (Tobiaswisen, Parz. 1024). 
1220 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfennig 
(letztes Drittel 17. bis 1.Hälfte 18. Jh.). Vs. (Stern?) S · P · BENE : – 
DICTE [·] O · PN; nimbierter hl. Benedikt in der Flocke, das Haupt 
n.l. gewandt, mit Schlangenbecher in der Rechten u. Krummstab in 
der Linken; aussen Linie u. Perlrand; Rs. Benediktusschild mit Abbre-
viationen des Benediktussegens. Umschrift: IHS · V · R · S · N · S · 
M · V · S · M · Q · L · I · V · B · ; im Feld Benediktuskreuz mit CSSML 
im Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes 
C – S – P – B; aussen Linie u. Perlrand. AE. 1,621 g; 29,9–22,4 mm; 
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umrahmter Schild mit Zachariassegensinschrift (+ Z + / DIA + B / 
IZ + SAB / + Z + HGF / + BFRS) über Jesu- u. Marienmonogramm 
(IHS MRA; MR ligiert) sowie drei angedeuteten Kreuznägeln; Rs. Za-
chariassegensinschrift (+ Z + / DIA + BIZ / + SAB + Z + / HGF 
+ BFRS) über Jesu- u. Marienmonogramm (IHS · MAR) u. drei 
Kreuznägeln. AE. 0,833 g; 20,1–15,6 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 3. Tech-
nik / Form: geprägt, hochoval, geöst. FmZH, LNr. 5794; FK 2008.003. 
415 (Au, Parz. 1015). 
1232 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfen-
nig (letztes Drittel 17. bis Anfang 18. Jh.). Vs. Benediktusschild mit 
Abbreviationen des Benediktussegens. Umschrift: IHS + V + R + S 
+ N + S + M + V + S + M + Q + L + I + VB + ; im Feld (Kor-
delrand) Benediktuskreuz mit CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD in 
Querbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – B; aussen Perl-
rand zwischen zwei Linien; Rs. Zachariassegensinschrift (+ Z + / 
DIA + BIZ / + SAB + Z + / HGF + BFRS) über Jesu- u. Marien-
monogramm (IHS + MRA), unten drei Kreuznägel zwischen einfa-
chen Zierranken; aussen Perlrand zwischen zwei Linien. Doswald / 
Della Casa 1994, 80, SFI 1707-1.6:1. AE. 1,235 g; 26,7–18,7 mm; 
360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Leicht verbogen; Rs. obere Hälfte kleine Stem-
pelfehler. Technik / Form: geprägt, hochoval, mit Tragöse. Bem.: vgl. 
Kat. 1233 (Rs. stempelgleich?). FmZH, LNr. 5768; FK 2008.003.121 
(Franzosenacker, Parz. 914). 
1233 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfen-
nig (letztes Drittel 17. bis Anfang 18. Jh.). Vs. Benediktusschild mit 
Abbreviationen des Benediktussegens. Umschrift: IHS + V + R + S 
+ N + S + M + V + S + M + Q + L + I + VB + ; im Feld (Kor-
delrand) Benediktuskreuz mit CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im 
Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – B; aussen 
Perlrand u. Linie; Rs. Zachariassegensinschrift (+ Z + / DIA + BIZ / 
+ SAB + Z + / HGF + BFRS) über Jesu- u. Marienmonogramm 
(IHS + MRA), unten drei Kreuznägel zwischen einfachen Zierranken; 
aussen Perlrand zwischen zwei Linien. Doswald / Della Casa 1994, 80, 
SFI 1707-1.6:1. AE. 1,217 g; 25,7–17,8 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Rs. 
oben kleine Stempelfehler. Technik / Form: geprägt, hochoval, mit 
Tragöse. Bem.: vgl. Kat. 1232 (Rs. stempelgleich?). FmZH, LNr. 5811; 
FK 2008.003.559 (Nägelishalden, Parz. 1046). 
1234 Süddeutsche (Augsburg?) oder österreichische Werkstatt, Bene-
diktuspfennig (Ende 17. bis 1. Drittel 18. Jh.). Vs. Benediktusschild 
mit Abbreviationen des Benediktussegens. Umschrift: IHS · V · R · 
S · N · S · M · V · S · M · Q · L · I · V · B · ; im Feld Benediktuskreuz 
mit CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuzbalken; in den Win-
keln des Kreuzes C – S – P – B; aussen Ringelrand u. Linie; Rs. Za-
chariassegensinschrift (+ Z + / DIA + BIZ / + SAB + Z + / HGF 
+ BFRS) über Jesu- u. Marienmonogramm (IHS + MAR) u. drei 
Kreuznägeln; aussen Linie u. Ringelrand. AE. 0,987 g; 24,4–17,2 mm; 
360°. A 2 / 2, K 1 / 1. Technik / Form: geprägt, siebeneckig, geöst. 
FmZH, LNr. 5850; FK 2008.003.790 (Au, Parz. 126). 
1235 Süddeutsche (Augsburg?) oder österreichische Werkstatt, Bene-
diktuspfennig (Ende 17. bis 1. Drittel 18. Jh.). Vs. Benediktusschild 
mit Abbreviationen des Benediktussegens. Umschrift: IHS (Stern) V 
(Stern) R (Stern) S (Stern) [N] (Stern) S (Stern) M (Stern) [V (Stern)] 
S (Stern) M (Stern) Q (Stern) [L (Stern)] I (Stern) V (Stern) B (Stern); 
die Sterne in der Umschrift sind sechsstrahlig; im Feld Benediktus-
kreuz mit CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD in Querbalken; in den 
Winkeln des Kreuzes C – S – P – B; um die Tragöse ein breiter Band 
aus Punkten; Rs. Zachariassegensinschrift (+ Z + / DIA + BIZ / + 
SAB + Z + / HGF + BFR[S]) über Jesu- u. Marienmonogramm (IHS 
+ MRA) u. drei Kreuznägeln; um die Tragöse ein breites Band aus 
Punkten. AE. 1,824 g; 28–20 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Dreifach ge-
locht (Einhiebe u. Fehllochung?); verbogen; Vs. untere Ecke (l.) mit 
Bruchlinie infolge Umbiegens des Metalls. Technik / Form: geprägt, 
siebeneckig, geöst mit Ring. FmZH, LNr. 5769; FK 2008.003.129 
(Franzosenacker, Parz. 914). 
1236 Süddeutsche (Augsburg?) oder österreichische Werkstatt, Bene-
diktuskreuz (Ende 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. Zachariassegensin-
schrift in den oberen drei Kreuzarmen verteilt (+ Z + / DIA / BIZ 
– + SA / B + Z – + HG / F + [B] – FRS), in unterem Kreuzarm: 
S · P · B / ENED; in Medaillon (Perlrand) hl. Benedikt in der Flocke 
mit Kreuzstab in der Rechten u. Schlangenbecher in der Linken; Rs. 
Benediktussegensinschrift entlang den Kreuzarmenden (B · IHS [·] 

über drei Kreuznägeln (?); Rs. Benediktusschild mit Abbreviationen 
des Benediktussegens. Umschrift: IHS · V · R · S · N · S · M · V · 
S · M · Q · L · I · V · B · ; im Feld Benediktuskreuz (Doppellinienrand 
oder Perl- u. Linienrand) mit CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im 
Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – B. AE. 1,215 g; 
22,6–18,4 mm; 360°. A 2 / 2, K 4 / 3. Tragöse abgebrochen. Technik / 
Form: geprägt, hochoval, ursprünglich geöst. FmZH, LNr. 5785; FK 
2008.003.342 (Au, Parz. 1055). 
1227 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfen-
nig (letztes Drittel 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs.  S · P · – BENE; hl.
Benedikt in der Flocke mit Schlangenbecher in der Rechten u. 
Krummstab in der Linken, den er quer vor sich hält; vor dem Hei-
ligen ein grosser, breitovaler Schild mit Zachariassegensinschrift (+ 
Z + / DIA + BIZ / + SAB + Z [+] / HGF + BFRS) über Jesu- u. 
Marienmonogramm (IHS MAR); Rs. Benediktusschild mit Abbrevia-
tionen des Benediktussegens. Umschrift: IHS · V · R · S · N · S · M 
· V · S · M · Q · L · I · V · B · ; im Feld Benediktuskreuz mit CSSML 
im Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreu-
zes C – S – P – B. AE. 1,276 g; 22,2–16,6 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. 
Technik / Form: geprägt, achteckig, geöst (in der Umschrift). FmZH, 
LNr. 5797; FK 2008.003.463 (Au, Parz. 1017). 
1228 Benediktuspfennig (letztes Drittel 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. 
S · BENE – DICTI · O · P; hl. Benedikt in der Flocke, das Haupt in 
Strahlenkranz u. leicht n.l. gewandt, mit Schlangenbecher in der 
Rechten u. Krummstab in der Linken; vor dem Heiligen ein grosser, 
von Rollwerk umrahmter Schild mit Zachariassegensinschrift (+ Z + / 
DIA + B / IZ + SAB / + Z + HGF / + BFRS) über Jesu- u. Mari-
enmonogramm (IHS [+ ]A) u. drei Kreuznägeln; aussen Strichrand; 
Rs. Benediktusschild mit Abbreviationen des Benediktussegens. Um-
schrift: IHS · V · R · S · N · S · M · V · S · M · Q · L · I · V · B · ; 
im Feld Benediktuskreuz mit CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im 
Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – B; aussen 
Strichrand. AE. 0,698 g; 22,9–16,4 mm; 360°. A 2 / 1, K 2 / 2. Tragöse 
beschädigt (Riss, ausgebrochen). Technik / Form: geprägt, hochoval, 
geöst. FmZH, LNr. 6159; FK 2008.003.1404 (Au, Parz. 1112). 
1229 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfen-
nig (letztes Drittel 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. S · BENE – [  ]; hl.
Benedikt in der Flocke, das Haupt in Strahlenkranz u. leicht n.l. ge-
wandt, mit Schlangenbecher in der Rechten u. Kreuz- oder Krumm-
stab (nicht mehr vorhanden) in der Linken; vor dem Heiligen ein 
grosser, von Rollwerk umrahmter Schild mit Zachariassegensinschrift 
(+ Z + / DIA + B / IZ + SAB / + Z + HGF / + BFRS) über Jesu- 
u. Marienmonogramm (IHS [+] [  ]) u. drei Kreuznägeln; aussen 
Blütenrand; Rs. Benediktusschild mit Abbreviationen des Benedik-
tussegens. Umschrift: [IHS] · V · R · S · N · S · M · V [  ]; im Feld 
(Perlrand) Benediktuskreuz (Perl- u. Linienrand) mit CSSML im 
Kreuzpfahl, [ND]SMD im Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes 
(in Gegenuhrzeigersinn) C – [S – P] – B. AE. 0,575 g; 26,9–23,4 mm; 
360°. A 1 / 1, K 1 / 2. Halbiert; Tragöse abgebrochen, gelocht (Ersatz-
öse). Technik / Form: geprägt, hochoval, ursprünglich mit Tragöse. 
FmZH, LNr. 5771; FK 2008.003.171 (Tobiaswisen, Parz. 1024). 
1230 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfennig 
(Ende 17. / 18. Jh.). Vs. hl. Benedikt in der Flocke mit Schlangenbecher 
in der Rechten u. Krummstab in der Linken, das Haupt in Strahlen-
kranz; vor dem Heiligen ein grosser, mit barocken Bögen verzierter 
Schild mit Zachariassegensinschrift (+ Z + / DIA + B / IZ + SAB / 
+ Z + HGF / + BFRS; B in BIZ retrograd) über drei Kreuznägeln; 
aussen Perlrand; Rs. Benediktusschild mit Abbreviationen des Bene-
diktussegens. Umschrift, unten l. beginnend u. fehlerhaft (M für «mala» 
fehlt): [IHS · V] · R · S · N · S · M · V · S · Q · L · I · V · B · ; im 
Feld Benediktuskreuz mit CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuz-
balken (D für «DVX» retrograd); in den Winkeln des Kreuzes C – S 
– P – B; aussen Perlschnurrand. AE. 0,648 g; 21,4–18,1 mm; 180°. 
A 1 / 1, K 2 / 2. Tragöse abgebrochen, leicht verbogen; Rs. Teile der 
Oberflächenschicht abgeplatzt. Technik / Form: geprägt, hochoval, ur-
sprünglich geöst. FmZH, LNr. 5784; FK 2008.003.329 (Au, Parz. 192). 
1231 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuspfen-
nig (letztes Drittel 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. S · BENE – DICTI · 
O · P · ; hl. Benedikt in der Flocke, das Haupt zwischen Strahlen u. 
n.l. geneigt, mit Schlangenbecher in der Rechten u. Krummstab in 
der Linken; vor dem Heiligen ein grosser, von einfachem Rollwerk 
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lenkranz, mit Handkreuz in der erhobenen Rechten u. Buch in der 
Linken, zu seinen Füssen Mitra (l.) sowie Rabe mit Brot im Schnabel 
(r.); Rs. gewölbter Benediktusschild mit Abbreviationen des Benedik-
tussegens. Umschrift: IHS · V · R · S · N · [S · M · V] · S · M · Q 
· L · I · V · B · ; im Feld Benediktuskreuz mit CSSML im Kreuzpfahl, 
NDSMD im Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – 
B. AE. 7,047 g; 25,4–21,8 mm; 360°. A 3 / 3, K 2 / 2. Tragöse abgebro-
chen, Vs. / Rs. Kratzer. Technik / Form: Guss, hochoval, ursprünglich 
mit Tragöse. FmZH, LNr. 5848; FK 2008.003.775 (Nägelishalden, 
Parz. 1046). 
1243 Benediktuspfennig (2. Hälfte 18. bis frühes 19. Jh.). Vs. CRVX 
S · P · – BENEDICT; hl. Benedikt in der Flocke, das Haupt in Strah-
lenkranz, mit Handkreuz in der erhobenen Rechten u. Buch in der 
Linken, zu seinen Füssen Mitra (l.) sowie Rabe mit Brot in Schnabel 
(r.); Rs. gewölbter Benediktusschild mit Abbreviationen des Benedik-
tussegens. Umschrift: IHS · V · R · S · N · S · M · V · S · M · Q · 
L · I · V · B · ; im Feld Benediktuskreuz (mit Punkten verziert) mit 
CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuzbalken; in den Winkeln 
des Kreuzes C – S – P – B. Vgl. Fassbinder 2003, 522, Nr. 453. AE. 
4,57 g; 22,4–21,6 mm; 360°. A 2 / 2, K 1 / 1. Tragöse entfernt. Tech-
nik / Form: Guss, rund, ursprünglich mit Tragöse. FmZH, LNr. 6368; 
FK 2008.003.1827 (Gugelhof, Parz. 1135). 
1244 Benediktuspfennig (2. Hälfte 19. bis Anfang 20. Jh.). Vs. CRUX 
S. – P. BENED.; nimbierter hl. Benedikt in der Flocke mit Handkreuz 
in der erhobenen Rechten u. Buch in der Linken, zu seinen Füssen 
Mitra u. Krummstab (l.) sowie Rabe mit Brot in Schnabel (r.); Rs. Be-
nediktusschild mit Abbreviationen des Benediktussegens. Umschrift: 
IHS · V · R [· S · N · S · M] · V · S · M · Q · L · I · V · B · ; im 
Feld (Perlrand) Benediktuskreuz (Perl- u. Linienrand, mit feiner Git-
ter-Schraffur verziert) mit CSSML im Kreuzpfahl, N. D. S. M. D. 
im Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – B. AE. 
2,998 g; 26,7–19,6 mm; 360°. A 2 / 1, K 3 / 3. Rs. Prägefehler, stellen-
weise stark korrodiert. Technik / Form: geprägt, hochoval, mit Trag-
öse. Bem.: Buchstabe U in CRUX ist nur zur Hälfte ausgeprägt. 
FmZH, LNr. 5790; FK 2008.003.375 (Gugelhof, Parz. 251). 
1245 Benediktuspfennig (2. Hälfte 19. bis Anfang 20. Jh.). Vs. CRUX 
S. P. – BENEDICTI; nimbierter hl. Benedikt in der Flocke, das Haupt 
n.l. gewandt, mit Handkreuz in der erhobenen Rechten u. Buch in 
der Linken, zu seinen Füssen Mitra u. Krummstab (l.) sowie Rabe 
mit Brot im Schnabel (r.); in Abschnitt kleine Rosette; Rs. Benedik-
tusschild mit Abbreviationen des Benediktussegens. Umschrift: IHS 
· V · R · S · N · S · M · V · S · M · Q · L · I · V · B · ; im Feld (Perl- 
u. Linienrand) Benediktuskreuz (Perl- u. Linienrand) mit CSSML im 
Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes 
C – S – P – B. Fassbinder 2003, 551, Nr. 601 (ähnlich). AE. 1,815 g; 
25–18,9 mm; 360°. A 1 / 1, K 1 / 1. Technik / Form: geprägt, hochoval 
mit Wellenrand u. Tragöse. FmZH, LNr. 5762; FK 2008.003.70 (Au, 
Parz. 1095). 
1246 Heiligenmedaille (spätes 17. bis 2. Drittel 18. Jh.). Vs. (Stern) 
SANCT · – BENEDICTE (Stern); nimbierter hl. Benedikt n.l. ge-
wandt mit Krummstab in der Rechten u. Buch in der Linken; oben 
fliegender Rabe mit Brot in Schnabel; in Abschnitt nimbierter u. ge-
flügelter Puttenkopf; Rs. · SANC · BERNAR · ; nimbiertes Hüftbild 
des hl. Bernhard von Clairvaux SOCist in Ordenstracht von vorne, 
das Haupt leicht n.l. gewandt; mit beiden Armen umschliesst er die 
Leidenswerkzeuge Christi; in Abschnitt ROMA. AE. 2,828 g; 28,4–
26,3 mm; 360°. A 2 / 2, K 1 / 1. Tragöse abgebrochen. Technik / Form: 
Guss, vierpassförmig, zwischen den Bogenenden eine dreieckförmige 
Spitze, ursprünglich mit Tragöse, unten u. zu beiden Seiten ein Zier-
knopf. FmZH, LNr. 6193; FK 2008.003.1593 (Au, Parz. 1017). 
1247 Heiligenmedaille (18. Jh.). Vs. S · PATER · – BENEDICTVS; 
nimbiertes Hüftbild des hl. Benedikt n.r. mit Krummstab u. aufge-
schlagenem Regelbuch, das von einem Engel gehalten wird; mit sei-
nem r. Zeigefinger zeigt er auf die Anfangsworte seiner Regel, die 
sich auf die beiden Buchseiten verteilen (l.: AV / SCV / LTA / O / 
FILI; r.: PR / [Æ]C / E[P?] / TA / [MA] / [G?]); Rs. SANCTVS – 
BERNARD · AB; nimbiertes Hüftbild des hl. Bernhard von Clairvaux 
SOCist n.l., der mit beiden Armen die Leidenswerkzeuge Christi um-
schliesst. AR. 11,746 g; 30,7–26,7 mm; 360°. A 3 / 3, K 2 / 2. Technik / 
Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. FmZH, LNr. 5865; FK 2008.003. 
1005 (Au, Parz. 192).

V – R · S · N · S – [M · V · S · M – Q · L · I · V]); in der Mitte 
Benediktuskreuz (Perlrand) mit CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im 
Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – B. Fassbinder 
2003, 481, Nr. 196 (ähnlich). Weiller 1989, 108, Nr. 17 (ähnlich). AE. 
1,492 g; 27,1–21,9 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Rs. Stempelfehler. Tech-
nik / Form: geprägt, Kreuz, geöst. FmZH, LNr. 6199; FK 2008.003. 
1619 (Au, Parz. 1063). 
1237 Süddeutsche oder österreichische Werkstatt, Benediktuskreuz 
(Ende 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. Zachariassegensinschrift in den 
oberen drei Kreuzarmen verteilt (+ Z [+] / [D]IA / [· + ·] / BIZ – 
+ SA / B + Z – + HG / F + [B] – FRS), in unterem Kreuzarm:  
S · P · B / EN · E · D; in Medaillon (Perlrand) hl. Benedikt in der 
Flocke mit Kreuzstab in der Rechten u. Schlangenbecher in der Lin-
ken; Rs. Benediktussegensinschrift entlang den Kreuzarmenden (B · 
IHS [·] V – R · S · N · S – M [·] V · S · M – Q · L · I · V); in der 
Mitte Benediktuskreuz (Perlrand) mit CSSML im Kreuzpfahl, 
NDSMD im Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – 
B. Vgl. Fassbinder 2003, 481, Nr. 196. AE. 1,436 g; 26,8–21,7 mm; 
360°. A 1 / 1, K 3 / 2. Technik / Form: geprägt, Kreuz, geöst. FmZH, 
LNr. 5834; FK 2008.003.715 (Franzosenacker, Parz. 914). 
1238 Süddeutsche (Augsburg?) oder österreichische Werkstatt, Bene-
diktuskreuz (Ende 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. Zachariassegensin-
schrift in den oberen drei Kreuzarmen verteilt (+ Z + / DIA / · + 
· / BIZ – + SA / B + Z – + HG / F + B – FRS), in unterem Kreuzarm: 
S [·] P · B / ENED; in Medaillon (Perlrand) hl. Benedikt in der Flocke 
mit Kreuzstab in der Rechten u. Schlangenbecher in der Linken; Rs. 
Benediktussegensinschrift entlang den Kreuzarmenden (B · IHS · V 
– R · S · N · S – M · V · S · M – Q · L · I · V [·?]); in der Mitte Be-
nediktuskreuz (Perl- u. Linienrand) mit CSSML im Kreuzpfahl, 
NDSMD im Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – 
B. Fassbinder 2003, 481, Nr. 196 (ähnlich). AE. 0,866 g; 24,9–
19,4 mm; 360°. A 2 / 2, K 3 / 3. Verbogen, Einrisse in drei Ecken zwi-
schen den Kreuzarmen, falsch platzierte Lochung für Tragöse. Tech-
nik / Form: geprägt, Kreuz. FmZH, LNr. 5806; FK 2008.003.525 (Fran-
zosenacker, Parz. 914). 
1239 Süddeutsche (Augsburg?) oder österreichische Werkstatt, 
Kreuzanhänger (Ende 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. Zachariassegensin-
schrift in den oberen drei Kreuzarmen verteilt (+ · Z · + / D · I · A 
· / · + · / BIZ – + SA / B + Z – + HG / F + B – FRS), in unterem 
Kreuzarm: S : SEB / ASTIA: in Medaillon hl. Sebastian am Pfahl ge-
fesselt (evtl. zwischen zwei Engeln); Rs. Benediktussegensinschrift 
entlang den Kreuzarmenden (B · IHS · V – R · S · N · S – M V · S 
· M – Q · L · I · V ·); in der Mitte Benediktuskreuz mit CSSML im 
Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes 
C – S – P – B. AE. 0,99 g; 26,6–18,8 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Ver-
bogen, kleinere Ausbrüche an einem Rand des Querbalkens. Tech-
nik / Form: geprägt, Kreuz, mit Tragöse. FmZH, LNr. 5791; FK 2008. 
003.398 (Au, Parz. 1055). 
1240 Benediktuspfennig (18. Jh.). Vs. CRVX · S · P · – BENE[DIC]T[I]; 
hl. Benedikt in der Flocke, das Haupt in Strahlenkranz, mit Krummstab 
in der Rechten u. Schlangenkelch in der Linken; Rs. Benediktusschild 
mit Abbreviationen des Benediktussegens. Umschrift: IHS · V · R · S 
· N · S · M · V · S · M · Q · L [·] I [·] V [· B ·] ; im Feld Benediktuskreuz 
mit CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im Kreuzbalken; in den Winkeln 
des Kreuzes C – S – P – B. AE. 3,341 g; 28,1–17,7 mm; 360°. A 2 / 2, 
K 2 / 2. Leicht ausgebrochen, Rs. Gussfehler oder Fehler in der Guss-
form? Technik / Form: Guss, hochoval, mit Tragöse. FmZH, LNr. 5817; 
FK 2008.003.603 (Au, Parz. 1095). 
1241 Benediktuspfennig (2. Hälfte 18. Jh.). Vs. CR[V]X [  ] S [  ] P 
[  ] – BENEDI[C]; hl. Benedikt in der Flocke, das Haupt leicht n.l. 
gewandt, mit Handkreuz in der erhobenen Rechten u. Buch in der 
Linken, zu seinen Füssen Mitra (l.) sowie Rabe mit Brot im Schnabel 
(r.); Rs. gewölbter Benediktusschild mit Abbreviationen des Benedik-
tussegens. Umschrift: IHS · V · R · S · N · S · M · V · S · M · Q · 
L · I · V · B · ; im Feld Benediktuskreuz mit CSSML im Kreuzpfahl, 
NDSMD im Kreuzbalken; in den Winkeln des Kreuzes C – S – P – 
B. AE. 2,047 g; 19,4–16 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Tragöse abgebrochen. 
Technik / Form: Guss, hochoval, ursprünglich mit Tragöse. FmZH, 
LNr. 5778; FK 2008.003.271 (Au, Parz. 1095). 
1242 Benediktuspfennig (2. Hälfte 18. bis Anfang 19. Jh.). Vs. CRVX 
[  ] – BENEDICT; hl. Benedikt in der Flocke, das Haupt in Strah-

358

IX Katalog



Inschrift; in noch erhaltenem Teil des unteren Kreuzbalkens: [  ] – 
ALEN. AE. 16,669 g; 45,1–32,3 mm; 360°. A 2 / 2, K 3 / 3. Fragment. 
Technik / Form: Guss, Kreuz, mit beweglicher Tragöse. Bem.: Die In-
schrift der Vorderseite, von der sich nur der erste Teil erhalten hat, 
ist mit «Domine memento me» aufzulösen u. zu ergänzen. Es handelt 
sich hierbei um die Anfangsworte des Verses Lukas 23:42 (Vulgata): 
«Domine memento me cum veneris in regnum tuum». FmZH, 
LNr. 6202; FK 2008.003.1638 (Franzosenacker, Parz. 914). 
1255 Caravacakreuz (17. Jh.). Vs. gravierte Zachariassegensinschrift 
(Anfang) im Kreuzpfahl u. -balken verteilt: + / Z + D / I[A] + [  ] / 
[  ]; Rs. Fortsetzung der gravierten Segensinschrift: A / [B] + Z / + 
HG[F] + / BFR[S]. AE. 2,69 g; 37,3–17,4 mm; 360°. A 2 / 2, K 4 / 4. 
Technik / Form: Guss, Kreuz. FmZH, LNr. 6204; FK 2008.003.1648 
(Franzosenacker, Parz. 914). 
1256 Caravacakreuz (1. Hälfte 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. gravierte, 
unvollständig erhaltene Zachariassegensinschrift (Anfang) im Kreuz-
pfahl u. -balken verteilt: [  ]IA + BI i. (unteren) Kreuzbalken, Z + 
S im Kreuzpfahl; Balkenenden einfach verziert; Rs. Fortsetzung der 
gravierten Segensinschrift: BHFS im Kreuzpfahl, Buchstaben i. (un-
terem) Kreuzbalken nicht mehr erkennbar; Balkenenden einfach ver-
ziert. AE. 4,429 g; 33,4–26,6 mm; 360°. A 4 / 2, K 3 / 2. Fragment (obe-
rer Teil des Kreuzpfahls mitsamt oberem Kreuzbalken fehlt); verbo-
gen. Technik / Form: Guss, Kreuz. FmZH, LNr. 5781; FK 2008.003. 
308 (Au, Parz. 1112). 
1257 Caravacakreuz (17. / 18. Jh.). Vs. Benediktussegensinschrift 
(Rest): [  ]DSMD (Stern); in verziertem Kreuzfuss B (für Benedicti); 
Kreuzpfahl mit Perlrand; Rs. Zachariassegensinschrift (Rest): [  ]F + 
BFRS; Kreuzfuss verziert, Kreuzpfahl mit Perlrand. AE. 3,16 g; 33,57–
5,87 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Fragment. Technik / Form: Guss, Kreuz. 
FmZH, LNr. 6400; FK 2008.003.102 (Franzosenacker, Parz. 914). 
1258 Spanische Werkstatt, Caravacakreuz (17. / 18. Jh.). Vs. durch-
brochenes Kreuz, beidseitig mit Strichen u. Punkten verziert. Mayr-
hofer / Neuhardt / Pinezits 2010, 208, Nr. 6.919; Grünewald 2001, 26, 
Nr. M 3407b. AE. 6,913 g; 37–32 mm; 360°. A 1 / 1, K 1 / 1. Fragment, 
Tragöse abgebrochen, Ring durch den obersten Durchbruch geführt. 
Technik / Form: Guss, Kreuz, ursprünglich mit Tragöse. FmZH, 
LNr. 5852; FK 2008.003.799 (Tobiaswisen, Parz. 1024). 
1259 Vitam-Praesta-Kreuz (18. Jh.). Vs. Korpus, Dreinageltypus, Arme 
angewinkelt, Haupt in Strahlenkranz; geschwungener Titulus, am 
Kreuzfuss Adamsschädel (unvollständig erhalten); Rs. Inschrift in den 
Kreuzarmen verteilt: VIR / IMM (oben), VITA (Kreuzarm l.), PREST 
(Kreuzarm r.), PVR (Kreuzfuss); Maria Immaculata in einfachem Ge-
wand, die Hände vor der Brust zum Gebet gefaltet, steht auf Mond-
sichel; ihr Haupt in Sternen-Nimbus aus fünf Sternen. AE. 4,79 g; 
40–19 mm; 360°. A 1 / 1, K 3 / 2. Technik / Form: Guss, Kreuz. Bem.: 
zu diesem Kreuzanhängertyp u. seiner Bezeichnung siehe Fassbinder 
2003, 267. FMZH, LNr. 6413; FK 2008.003.1716 (Au, Parz. 192). 
1260 Vitam-Praesta-Kreuz (18. Jh.). Vs. Korpus, Dreinageltypus, 
Arme gerade; Rest vom Titulus noch vorhanden, am Kreuzfuss 
Adamsschädel; Rs. Inschrift in den Kreuzarmen verteilt: [  ] (oben), 
VITAM (Kreuzarm l.), PRAES (Kreuzarm r.), PVR (Kreuzfuss); Maria 
Immaculata in einfachem Gewand, die Hände vor der Brust zum Ge-
bet gefaltet, steht auf Mondsichel; ihr Haupt in Sternen-Nimbus aus 
sieben (?) Sternen. AE. 3,06 g; 32,8–25,8 mm; 360°. A 3 / 3, K 1 / 1. 
Oberer Kreuzarm abgebrochen, gelocht (Ersatzöse). Technik / Form: 
Guss, Kreuz, ursprünglich mit Tragöse. Bem.: Rs. Buchstaben bei 
PRAES z.T. schlecht ausgebildet. Zu diesem Kreuzanhängertyp u. 
seiner Bezeichnung siehe Fassbinder 2003, 267. FmZH, LNr. 6424; 
FK 2008.003.1800 (Gugelhof, Parz. 1096). 
1261 Vitam-Praesta-Kreuz (19. Jh.). Vs. Korpus, Viernageltypus, Arme 
angewinkelt; geschwungener Titulus, am Kreuzfuss Adamsschädel 
vor zwei gekreuzten Langknochen; Rs. Inschrift im Kreuzbalken ver-
teilt: [V] I VIT (für Virgo Immaculata Vitam; l.), PRE[S] (r.); Maria 
Immaculata in einfachem Gewand, die Hände vor der Brust zum Ge-
bet gefaltet, steht auf Mondsichel; ihr Haupt in Sternen-Nimbus aus 
fünf fünfstrahligen Sternen, darüber Auge-Gottes-Dreieck; unten 
Weltkugel. AE. 1,162 g; 30–18,4 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Tragöse 
abgebrochen. Technik / Form: geprägt, Kreuz, ursprünglich mit Trag-
öse. Bem.: zu diesem Kreuzanhängertyp u. seiner Bezeichnung siehe 
Fassbinder 2003, 267. FmZH, LNr. 5860; FK 2008.003.886 (Franzo-
senacker, Parz. 189).

1248 Augsburg, Benediktinerabtei St. Ulrich u. Afra, Augsburg, Ul-
richskreuz (Ende 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. Ungarnschlacht: Oben 
Engel von r. nach l. mit Kreuz an einem Band u. Kranz, darunter 
König u. Bischof, l. vom Bischof drei Krieger, r. vom König zwei 
Feinde; in unterem Kreuzarm nimbierter hl. Benedikt mit ausgebreite-
ten Armen n.l. kniend; um den Heiligen die Inschrift: S · P · BEN – 
EDICTI · ; Rs. auf einer Wolke Maria Krönung durch hl. Dreifaltig-
keit: Maria kniet n.l., Hände vor Brust zum Gebet gefaltet, um das 
Haupt Strahlenkranz; über ihr Heilig-Geist-Taube zwischen nimbier-
tem Christus l. u. Gottvater mit Dreiecksnimbus r.; beide vom einem 
Strahlenkranz umgeben u. gemeinsam Krone über das Haupt Mariens 
haltend; darunter im Zentrum des Kreuzes nimbierter hl. Benedikt 
in der Flocke mit Kreuzstab in der Rechten u. Schlangenbecher in 
der Linken, um den Heiligen die Inschrift: CRVX · S · P · – BENE-
DICTI; in linkem Kreuzarm hl. Ulrich mit Nimbus, Mitra u. Krumm-
stab, daneben am Balkenende Inschrift: [:] S : VDALRIC [:]; in rech-
tem Kreuzarm nimbierte hl. Afra auf Scheiterhaufen, daneben am 
Balkenende Inschrift: S : AFRA · ; in unterem Kreuzarm querovaler 
Benediktusschild mit Abbreviationen des Benediktussegens. Um-
schrift: IHS · V · R · S · N · S · M · V · S · M · Q · L · I · V · B · ; 
im Feld Benediktuskreuz mit CSSML im Kreuzpfahl, NDSMD im 
Kreuzbalken; in den Winkeln C – S – P – B. Friesenegger 1910, 92f., 
Nr. III A 46 (Rs. Zwischenzeichen teils leicht variierend); Friesenegger 
1937, 90, Nr. 295 (III A 46) (Rs. Zwischenzeichen teils leicht variie-
rend). AE. 3,021 g; 35,2–24,7 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Ein Kreuzarm 
verbogen, in Falz ein Riss. Technik / Form: geprägt, Kreuz, mit Trag-
öse. FmZH, LNr. 5819; FK 2008.003.609 (Au, Parz. 1015). 
1249 Augsburg, Benediktinerabtei St. Ulrich u. Afra, Augsburg (ver-
mutlich), Ulrichskreuz (Ende 17. bis 1. Viertel 18. Jh.). Vs. Ungarn-
schlacht; erhalten haben sich ein Engel, der mit einem Siegeskranz 
von l. nach r. fliegt, u. der nimbierte Kopf des hl. Ulrich; Rs. auf 
oberem Kreuzarm Anfang des abgekürzten Zachariassegens in zwei 
Zeilen (+ · Z · + / D · I · A), darunter von Strahlen umgebenes 
Haupt eines Heiligen mit Stab (wohl hl. Benedikt). Friesenegger 1937, 
93–96, Klasse III B (evtl. Var. zu Nr. 324 [III B 15]). AE. 0,345 g; 
13,6–12,6 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Fragment; Tragöse abgebrochen. 
Technik / Form: geprägt, Kreuz, ursprünglich geöst. FmZH, LNr. 5754; 
FK 2008.003.1074 (Franzosenacker, Parz. 914). 
1250 Valentinskreuz (17. / 18. Jh.). Vs. SAN – NCT (im Kreuzbalken), 
VALENTINVS (im Kreuzpfahl); Rs. Krummstab im Kreuzpfahl, 
Märtyrerpalmzweig in Querbalken. Fassbinder 2003, 556, Nr. 625. 
AE. 2,95 g; 32,8–19,8 mm; 360°. A 2 / 2, K 3 / 3. Technik / Form: Guss, 
Kreuz, mit Tragöse u. Ring. FmZH, LNr. 5824; FK 2008.003.630 (Au, 
Parz. 1041). 
1251 Valentinskreuz (17. / 18. Jh.). Vs. SA – NCT im Kreuzbalken, 
VALENTI im Kreuzpfahl; Rs. Krummstab im Kreuzpfahl, Märtyrer-
palmzweig in Querbalken. Fassbinder 2003, 541, Nr. 555. AE. 
1,066 g; 18,5–16,3 mm; 360°. A 1 / 3, K 1 / 1. Tragöse abgebrochen. 
Technik / Form: Guss, Kreuz, ursprünglich mit Tragöse. FmZH, 
LNr. 5863; FK 2008.003.910 (Au, Parz. 1063). 
1252 Valentinskreuz (letztes Viertel 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. hl.
Valentin in Bischofsornat mit Krummstab in der Linken zwischen 
zwei Engeln, zu seinen Füssen ein Kranker; in Abschnitt: S · VAL[E] / 
NT[ENI]; Rs. nimbierter hl. Antonius von Padua OMin mit Jesus-
kind auf dem l. Arm kniet n.r.; oben u. zu beiden Seiten des Heiligen 
schwebt ein Engel; in Abschnitt: S [·] ANT / ONIVS · / DE PAD 
[·]. Fassbinder 2003, 531, Nr. 503. AE. 3,15 g; 26,8–19,6 mm; 360°. 
A 2 / 3, K 1 / 1. Technik / Form: Guss, Kreuz, mit Tragöse u. Ring. 
FmZH, LNr. 6172; FK 2008.003.1465 (Au, Parz. 1041). 
1253 Caravacakreuz (1. Hälfte 17. bis 1. Hälfte 18. Jh.). Vs. Christus 
am Kreuz, das Haupt n.l. gesenkt, oben INRI-Tafel; Rs. Maria von 
vorn, gekrönt, die Hände zum Gebet gefaltet. AE. 1,513 g; 22,3–
18,8 mm; 360°. A 1 / 1, K 1 / 1. Fragment. Technik / Form: Guss, Kreuz, 
mit Tragöse. FmZH, LNr. 5782; FK 2008.003.319 (Nägelishalden, 
Parz. 1046). 
1254 Caravacakreuz (17. / 18. Jh.). Vs. halbplastischer, nimbierter 
Korpus, Kopf n.l. geneigt, Arme angewinkelt, mit wehendem Len-
dentuch, oben gravierter Titulus; Kreuzpfahl u. -balken mit gravierten 
Verzierungen u. Inschrift; in unterem linkem Kreuzarm: [D]MINE 
– [  ]; Rs. halbplastischer, nimbierter Heiliger mit Attribut (Schrift-
rolle? Gefäss?); Kreuzpfahl u. -balken mit gravierten Verzierungen u. 
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1269 Gottes-Namen-Kreuz (17. / 18. Jh.). Vs. Notariqon Machabaei; 
Rs. Jahwenamen. AE. 3,2 g; 22,5–24,3 mm; 360°. A 1 / 1, K 1 / 1. Frag-
ment. Technik / Form: gravierter Guss, Kreuz. Bem.: zu diesen Kreu-
zen siehe Münsterer 1983, 46–51, 105 mit Abb. 21. FmZH, LNr. 5823; 
FK 2008.003.625 (Au, Parz. 1041). 
1270 Kreuzanhänger (17. / 18. Jh.). Vs. kleiner halbplastischer Korpus, 
Dreinageltypus, Kopf n.l. geneigt, Arme angewinkelt; Balkenenden 
des Kreuzes kleeblattförmig u. verziert; Rs. einfache Verzierungen an 
den Balkenenden des Kreuzes. AE. 5,219 g; 41,8–33,2 mm; 360°. 
A 3 / 3, K 1 / 1. Oberer Kreuzarm abgebrochen. Technik / Form: Guss, 
Kreuz. FmZH, LNr. 6184; FK 2008.003.1507 (Au, Parz. 192). 
1271 Kreuzanhänger (17. / 18. Jh.). Vs. kleiner halbplastischer Korpus, 
Dreinageltypus, Kopf n.l. geneigt, Arme angewinkelt, schmales Len-
dentuch; die Balkenenden des Kreuzes sind kleeblattförmig u. einfach 
verziert; Rs. einfache Verzierungen an den Balkenenden des Kreuzes 
u. im Schnittpunkt von Pfahl u. Querbalken. AE. 5,878 g; 41–33 mm; 
360°. A 3 / 2, K 1 / 1. Oberer Teil des Kreuzpfahls abgebrochen. Tech-
nik / Form: Guss, Kreuz. FmZH, LNr. 5854; FK 2008.003.806 (Tobi-
aswisen, Parz. 1024). 
1272 Kreuzanhänger (17. / 18. Jh.). Vs. halbplastischer Korpus, Drei-
nageltypus, nimbierter Kopf n.l. geneigt, Arme leicht angewinkelt, 
Lendentuch wehend; Kreuz mit einfach verzierten, kleeblattähnli-
chen Enden. AE. 3,538 g; 31,2–23,6 mm; einseitig. A 3, K 2. Oberer 
Teil des Kreuzpfahls bis zum Querbalken abgebrochen. Technik / 
Form: Guss, Kreuz. FmZH, LNr. 5767; FK 2008.003.107 (Franzosen-
acker, Parz. 914). 
1273 Kreuzanhänger (17. / 18. Jh.). Vs. halbplastischer Korpus, Drei-
nageltypus, Kopf n.l. geneigt, mit angewinkelten Armen u. schmalem 
Lendentuch, unten Adamsschädel vor zwei gekreuzten Langknochen; 
Kreuzbalkenenden kleeblattförmig. Weiller 1989, 210, Nr. 356 (ähn-
lich). AE. 2,134 g; 27,4–15 mm; einseitig. A 3 / 1, K 1 / 1. Rechtes Bein 
des Gekreuzigten unterhalb des Knies abgebrochen, untere Hälfte 
des Kreuzpfahls verbogen. Technik / Form: Guss, Kreuz, mit Tragöse. 
FmZH, LNr. 6198; FK 2008.003.1617 (Au, Parz. 1063). 
1274 Kreuzanhänger (17. / 18. Jh.). Vs. halbplastischer Korpus, Drei-
nageltypus, Kopf n.l. geneigt, Arme angewinkelt, oben Titulus, unten 
Adamsschädel vor gekreuzten Langknochen. Fassbinder 2003, 453, 
Nr. 61 (ähnlich). AE. 2,918 g; 33,2–15,6 mm; einseitig. A 2 / 1, K 3 / 3. 
Technik / Form: Guss, Kreuz, mit Tragöse. FmZH, LNr. 5859; FK 
2008.003.878 (Franzosenacker, Parz. 189). 
1275 Kreuzanhänger (17. / 18. Jh.). Vs. kleiner halbplastischer Korpus, 
Dreinageltypus, Kopf n.l. geneigt u. in Strahlenkranz, Arme angewin-
kelt, schmales Lendentuch, oben Titulus, unten Adamsschädel vor 
zwei gekreuzten Langknochen. Weiller 1989, 163, Nr. 274. AE. 2,723 g; 
33–15,6 mm; einseitig. A 3 / 3, K 3 / 3. Technik / Form: Guss, Kreuz, mit 
Tragöse. FmZH, LNr. 6142; FK 2008.003.940 (Au, Parz. 1063). 
1276 Kreuzanhänger (17. / 18. Jh.). Vs. kleiner halbplastischer Korpus, 
Dreinageltypus, Kopf n.l. geneigt, Arme angewinkelt, schmales Len-
dentuch, unten Adamsschädel vor zwei gekreuzten Langknochen; 
Balkenenden des Kreuzes kleeblattförmig ausgebildet. Weiller 1989, 
135, Nr. 262. AE. 1,457 g; 25,5–14,8 mm; einseitig. A 3 / 3, K 2 / 2. 
Oberer Kreuzarm abgebrochen. Technik / Form: Guss, Kreuz. FmZH, 
LNr. 6146; FK 2008.003.950 (Au, Parz. 1113). 
1277 Kreuzanhänger (17. / 18. Jh.). Vs. kleiner halbplastischer Korpus, 
Dreinageltypus, Kopf n.l. geneigt u. in Strahlenkranz, Arme ange-
winkelt, schmales Lendentuch, oben Titulus; Balkenenden des Kreu-
zes kleeblattförmig ausgebildet. AE. 1,951 g; 33,4–18,9 mm; einseitig. 
A 2 / 2, K 3 / 3. Technik / Form: Guss, Kreuz, mit Tragöse. FmZH, 
LNr. 6139; FK 2008.003.312 (Nägelishalden, Parz. 1046). 
1278 Kreuzanhänger (17. / 18. Jh.). Vs. halbplastischer Korpus, Drei-
nageltypus, Kopf n.l. geneigt, Arme angewinkelt, oben Titulus; Bal-
kenenden des Kreuzes kleeblattförmig ausgebildet. AE. 2,046 g; 30,5–
19,3 mm; einseitig. A 3 / 3, K 2 / 2. Anhängeöse beschädigt (ausgebro-
chen). Technik / Form: Guss, Kreuz, mit Trag- u. Anhängeöse. FmZH, 
LNr. 5857; FK 2008.003.868 (Au, Parz. 1063). 
1279 Kreuzanhänger (17. / 18. Jh.). Vs. kleiner halbplastischer Korpus, 
Dreinageltypus, Kopf n.l. geneigt, Arme angewinkelt, schmales Len-
dentuch, oben Titulus; Enden von Querbalken u. Pfahl kleeblattför-
mig ausgebildet. AE. 2,482 g; 34,3–20,9 mm; einseitig. A 3 / 2, K 2 / 2. 
Technik / Form: Guss, Kreuz, mit Tragöse. FmZH, LNr. 6175; FK 
2008.003.1474 (Au, Parz. 122). 

1262 Vitam-Praesta-Kreuz (19. Jh.). Vs. Korpus, Viernageltypus, 
Haupt in Strahlenkranz, Arme, angewinkelt u. kräftig ausgebildet, en-
den über der Brust; in rechtem Fuss ein Nagel, Titulus angenagelt u. 
rechteckig, am Kreuzfuss Adamsschädel; Rs. Inschrift in den Kreuz-
armen verteilt: V I (für Virgo Immaculata; oben), VITA (Kreuzarm 
l.), PRES (Kreuzarm r.); Maria Immaculata in einfachem Gewand, 
die Hände vor der Brust zum Gebet gefaltet, steht auf Mondsichel; 
ihr Haupt in Sternen-Nimbus aus fünf sechsstrahligen Sternen; unten 
Weltkugel. AE. 1,777 g; 33,9–18,8 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Tech-
nik / Form: geprägt, Kreuz, mit Tragöse. FmZH, LNr. 6168; FK 2008. 
003.1446 (Au, Parz. 126). 
1263 Vitam-Praesta-Kreuz (19. Jh.). Vs. Korpus, Viernageltypus, 
Haupt in Strahlenkranz u. n.l. geneigt, Arme angewinkelt, Titulus 
angenagelt u. rechteckig, am Kreuzfuss Adamsschädel; Rs. Inschrift 
in den Kreuzarmen verteilt: V. I (für Virgo Immaculata; oben); VITA 
(Kreuzarm l.), PRES (Kreuzarm r.); Maria Immaculata in einfachem 
Gewand, die Hände vor der Brust zum Gebet gefaltet, steht auf 
Mondsichel; ihr Haupt in Sternen-Nimbus aus fünf sechsstrahligen 
Sternen. AE. 1,544 g; 34–18,2 mm; 360°. A 1 / 1, K 3 / 2. Technik / 
Form: geprägt, Kreuz, mit Tragöse. Bem.: vgl. Kat. 1264. FmZH, 
LNr. 6183; FK 2008.003.1503 (Au, Parz. 1113). 
1264 Vitam-Praesta-Kreuz (19. Jh.). Vs. Korpus, Viernageltypus, 
Haupt in Strahlenkranz u. n.l. geneigt, Arme angewinkelt, Titulus 
angenagelt u. rechteckig, am Kreuzfuss Adamsschädel; Rs. Inschrift 
in den Kreuzarmen verteilt: V. I (für Virgo Immaculata; oben), VITA 
(Kreuzarm l.), PRES (Kreuzarm r.); Maria Immaculata in einfachem 
Gewand, die Hände vor der Brust zum Gebet gefaltet, steht auf 
Mondsichel; ihr Haupt in Sternen-Nimbus aus fünf sechsstrahligen 
Sternen. AE. 1,892 g; 34,2–18,2 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Technik / 
Form: geprägt, Kreuz, mit Tragöse. Bem.: vgl. Kat. 1263. FmZH, 
LNr. 6192; FK 2008.003.1591 (Au, Parz. 1017). 
1265 Kreuzanhänger (18. Jh.). Vs. Korpus, Viernageltypus, Haupt n.l. 
geneigt, Arme fast waagrecht, Beine n.r. abgewinkelt, Titulus, am 
Kreuzfuss Adamsschädel; Rs. Inschrift in den Kreuzarmen verteilt: 
V[IR?] / MA[R?] (oben), ATIA (Kreuzarm l.), [  ]ID (Kreuzarm r.), 
EA / [  ]A (Kreuzfuss); Maria in langem Gewand, die Hände vor der 
Brust zum Gebet gefaltet, steht auf Mondsichel. AE. 5,18 g; 37,8–
20,1 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Tragöse beschädigt (Ausbruch). Tech-
nik / Form: Guss, Kreuz. Bem.: Bei der Inschrift (Rs.) dürfte es sich 
um die fehlerhafte Wiedergabe der auf den Vitam-Praesta-Kreuzen 
erscheinenden Aufschrift handeln (z.T. Wörter rückwärts u. mit feh-
lerhaften Buchstaben geschrieben, beispielsweise A anstatt V); Lesung 
der Buchstaben unsicher. FmZH, LNr. 6375; FK 2008.003.1815 (Au, 
Parz. 1055). 
1266 Kreuzanhänger, Missionsandenken (2. Hälfte 19. bis 1. Drittel 
20. Jh.). Vs. ohne Korpus, im Zentrum Strahlennimbus, oben Titulus, 
Kreuzpfahl- u. Balkenenden mit Kugeln verziert; Rs. SOUVEN[IER] 
im Kreuzbalken, DE [M]I[SS]ION im Kreuzpfahl. AE. 2,039 g; 25,7–
27,4 mm; 360°. A 2 / 2, K 1 / 1. Untere Hälfte des Kreuzpfahls nach 
oben gefaltet, Kreuzbalken verbogen. Technik / Form: Guss, Kreuz, 
mit Tragöse, daran Metalldraht. FmZH, LNr. 6190; FK 2008.003.1564 
(Au, Parz. 192). 
1267 Kreuzanhänger, vermutlich Missionsandenken (2.Hälfte 19. Jh.). 
Vs. halbplastischer, langhaariger Korpus, Viernageltypus; Kopf n.l. 
geneigt, Arme gebogen, schmales Lendentuch; an den Kreuzenden 
punktierte Medaillons mit Perlrand, darin dornengekrönte Christus-
büste n.l. (r.) u. Marienbüste n.r. mit Schleier (l.). AE. 13,298 g; 51–
49,3 mm; einseitig. A 2, K 2. Fragment; Kreuzpfahl abgebrochen, lin-
kes Medaillon am Ende des Kreuzbalkens umgebogen. Technik / 
Form: Guss, Kreuz. FmZH, LNr. 5836; FK 2008.003.725 (Au, Parz. 
126). 
1268 Kreuzanhänger, Missionsandenken (2. Hälfte 19. Jh.). Vs. Kor-
pus, Viernageltypus, Haupt in Kreuznimbus, Arme leicht angewin-
kelt, Beine n.l. verdreht, knappes Lendentuch; Titulus, am Kreuzfuss 
Adamsschädel über zwei gekreuzten Langknochen; Rs. [M]IS – 
SI[ON] im Kreuzbalken; Maria in langem Gewand mit Kind auf dem 
l. Arm, beide gekrönt, steht auf Podest mit Kreuz auf der Frontseite, 
oben Auge-Gottes-Dreieck. Fassbinder 2003, 500, Nr. 288. AE. 0,66 g; 
32,3–19,2 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 3. Technik / Form: geprägt, Kreuz, 
mit Tragöse. FmZH, LNr. 6180; FK 2008.003.1487 (Nägelishalden, 
Parz. 1059). 
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1289 Metallkorpus eines Kreuzanhängers (17. / 18. Jh.). Vs. halbplas-
tischer, langhaariger Korpus, Dreinageltypus, Kopf leicht n.r. u. zum 
Himmel gerichtet, Armreste nach oben gestreckt, Lendentuch we-
hend. Grünewald 2001, 61, Nr. 21. AE. 9,419 g; 61,9–14 mm; einsei-
tig. A 1, K 1. Fragment. Technik / Form: Guss, Kreuz. Bem.: jansenis-
tische Darstellung Christi. FmZH, LNr. 5787; FK 2008.003.924 (Gu-
gelhof, Parz. 252). 
1290 Metallkorpus eines Kreuzanhängers (17. / 18. Jh.). Vs. halbplas-
tischer Korpus (untere Hälfte), Dreinageltypus, mit wehendem Len-
dentuch. AE. 8,463 g; 49,6–21,4 mm; einseitig. A 1 / 1, K 1 / 1. Frag-
ment. Technik / Form: Guss, Kreuz. FmZH, LNr. 5829; FK 2008.003. 
650 (Tobiaswisen, Parz. 1024). 
1291 Metallkorpus eines Kreuzanhängers (17. / 18. Jh.). Vs. halbplas-
tischer Korpus, Dreinageltypus, nimbierter Kopf n.l. geneigt, Arm-
reste angewinkelt, knappes Lendentuch. AE. 4,85 g; 49,8–14,8 mm; 
einseitig. A 2 / 2, K 1 / 1. Fragment. Technik / Form: Guss, Kreuz. FmZH, 
LNr. 5779; FK 2008.003.293 (Au, Parz. 1112). 
1292 Metallkorpus eines Kreuzanhängers (18. / 19. Jh.). Vs. halbplas-
tischer, langhaariger Korpus, Dreinageltypus, dornengekrönter Kopf 
n.l. geneigt, Arm(e) angewinkelt, schmales Lendentuch. AE. 13,211 g; 
77–44,3 mm; einseitig. A 2, K 3. Fragment, rechter Arm des Gekreu-
zigten abgebrochen. Technik / Form: Guss, Kreuz. FmZH, LNr. 5866; 
FK 2008.003.531 (Au, Parz. 1113). 
1293 Kreuzanhänger (2. Hälfte 19. Jh.). Vs. Korpus, Viernageltypus, 
Arme angewinkelt u. n.l. geneigt, Haupt in Strahlenkranz; geschwun-
gener Titulus, am Kreuzfuss Adamsschädel über gekreuzten Kno-
chen; Rs. Maria mit Kind auf einer kleinen Säule, in den Balkenenden 
vier kleine Engelsköpfe. AE. 1,514 g; 32–19 mm; 360°. A 3 / 3, K 2 / 2. 
Tragöse abgebrochen. Technik / Form: geprägt, Kreuz. FmZH, 
LNr. 5804; FK 2008.003.500 (Nägelishalden, Parz. 1059). 
1294 Kreuzanhänger (2. Hälfte 19. bis 1. Viertel 20. Jh.). Vs. durch-
brochener Metallrahmen mit eingelegtem Holzkreuz, Korpus u. Ti-
tulus nicht mehr vorhanden. AE, Holz. 7,767 g; 51,9–25,5 mm; 360°. 
A 1 / 1, K 1 / 1. Verbogen. Technik / Form: Guss, Kreuz, mit Tragöse. 
FmZH, LNr. 6191; FK 2008.003.1585 (Au, Parz. 1063). 
1295 Kreuzanhänger (letztes Viertel 19. bis 1. Viertel 20. Jh.). Vs. Me-
tallrahmen mit Rest des eingelegten Kreuzes aus Leder (?); darauf 
Korpusrest aus Metall (linke Hand des Gekreuzigten, die zusammen 
mit einem Stück Leder [?] mittels eines der noch vorhandenen Me-
tallstifte am Rahmen befestigt ist). AE. 8,266 g; 58,4–31,7 mm; ein-
seitig. A 1, K 1. Fragment. Technik / Form: Guss, Kreuz, mit Tragöse. 
Bem.: an Tragöse Rest von Draht, mit dem der Kreuzanhänger zwei-
fellos einst an einem Rosenkranz befestigt war. FmZH, LNr. 5759; 
FK 2008.003.37 (Nägelishalden, Parz. 1059). 
1296 Kreuzanhänger (letztes Viertel 19. bis 1. Viertel 20. Jh.). Vs. Me-
tallrahmen, ursprünglich mit eingelegtem Kreuz aus Holz (oder ei-
nem anderen Material); halbplastischer Korpus, Dreinageltypus, Kopf 
n.l. geneigt mit Dreiecknimbus u. Dornenkrone, Arme angewinkelt 
(r. Unterarm fehlt), oben wohl einst mit Titulus; der Korpus ist mit-
tels Metallstiften am Rahmen befestigt. AE. 4,73 g; 46,8–25,7 mm; 
einseitig. A 1 / 1, K 1 / 1. Rechter Unterarm abgebrochen; das ur-
sprünglich in Metallrahmen eingelegte Material ist nicht mehr vor-
handen. Technik / Form: Guss u. geprägt, Kreuz mit Tragöse. FmZH, 
LNr. 6421; FK 2008.003.1783 (Gugelhof, Parz. 1135). 
1297 Kreuzanhänger (letztes Viertel 19. bis 1. Viertel 20. Jh.). Vs. Me-
tallrahmen ohne Holzkreuz u. Korpus. AE. 4,71 g; 45,1–23,3 mm; 
einseitig. A 1 / 1, K 1 / 1. Fragment. Technik / Form: Guss, Kreuz, mit 
Tragöse. FmZH, LNr. 5775; FK 2008.003.217 (Au, Parz. 1017). 
1298 Kreuzanhänger (20. Jh.). Vs. Metallrahmen; eingelegtes Kreuz 
(aus Holz oder einem anderen Material) u. Korpus (sowie Titulus?) 
nicht mehr vorhanden; Balkenenden kleeblattförmig ausgebildet. 
Vgl. Mayrhofer / Neuhardt / Pinezits 2010, 226, Nr. 6.1033. Kupfer, 
versilbert. 1,94 g; 35,7–21,5 mm; einseitig. A 1 / 1, K 1 / 1. Technik / 
Form: Guss, Kreuz. Bem.: an Tragöse Rest von Kupferdraht (zu ei-
nem Rosenkranz gehörend). FmZH, LNr. 6547; FK 2008.003.41 (Nä-
gelishalden, Parz. 1059). 
1299 Apostellöffel mit Marienfigur (17. Jh.). Vs. plastische Marien-
darstellung von vorne; Rs. Rückseite der Figur. AE. 8,256 g; 49,9–
12,1 mm; 360°. A 2 / 2, K 2 / 2. Fragment, Bereich Arme u. Hände ab-
geschliffen. Technik / Form: Guss, Marienfigur. FmZH, LNr. 5776; FK 
2008.003.219 (Au, Parz. 1113).

1280 Kreuzanhänger (17. / 18. Jh.). Vs. halbplastischer Korpus, Drei-
nageltypus, Kopf n.l. geneigt u. von Strahlen umgeben, Arme ange-
winkelt, oben Titulus; Enden von Querbalken u. Pfahl kleeblattför-
mig ausgebildet u. mit Strahlen verziert; Rs. halbplastische Marien-
figur mit Kind auf Mondsichel, Balkenenden mit Strahlen verziert. 
AE. 2,638 g; 33,2–20 mm; 360°. A 3 / 4, K 2 / 2. Technik / Form: Guss, 
Kreuz, mit Trag- u. Anhängeöse. FmZH, LNr. 5841; FK 2008.003.753 
(Au, Parz. 1095). 
1281 Kreuzanhänger (17. bis 2. Drittel 18. Jh.). Vs. Korpus fehlt, oben 
Titulus, Rand mit Einkerbungen verziert; Rs. sechsblättrige Blume 
im Schnittpunkt von Kreuzbalken u. -pfahl, weitere florale Orna-
mente erkennbar. Fassbinder 2003, 492, Nr. 249 (ähnlich). AE. 
4,596 g; 51,4–21,9 mm; 360°. A 1 / 4, K 1 / 1. Korpus abgebrochen. 
Technik / Form: Guss, Kreuz, mit Tragöse. FmZH, LNr. 5867; FK 
2008.003.1140 (Isenbuck, Parz. 958). 
1282 Kreuzanhänger (17. / 18. Jh.). Vs. Kreuz mit distelförmig ausge-
bildeten u. vierpassförmig durchbrochenen Balkenenden, vierpassför-
miger Durchbruch im Schnittpunkt von Kreuzbalken u. -pfahl; beid-
seitig einfach verziert. Fassbinder 2003, 469, Nr. 132 (ähnlich, aber 
mit Korpus). AE. 4,763 g; 39,8–23,9 mm; 360°. A 1 / 1, K 2 / 2. Ver-
bogen. Technik / Form: Guss, Kreuz. FmZH, LNr. 6402; FK 2008. 
003.1660 (Au, Parz. 923). 
1283 Kreuzanhänger (17. / 18. Jh.). Vs. an den Balkenenden, Recht-
ecke («Krücken»), die mit zwei eingekerbten Linien verziert sind; das 
obere Rechteck mit Tragöse, das noch erhaltene Rechteck mit Zier-
dorn; unter den Rechtecken rechteckige Eintiefungen; vierpassförmi-
ger Durchbruch im Schnittpunkt von Kreuzbalken u. -pfahl; Rs. wie 
Vs. Fassbinder 2003, 507, Nr. 352 (ähnlich). AE. 2,644 g; 30,2–
23,8 mm; 360°. A 1 / 1, K 1 / 1. Fragment. Technik / Form: Guss, Krü-
ckenkreuz, mit Tragöse u. Ring. FmZH, LNr. 5788; FK 2008.003.362 
(Gugelhof, Parz. 1020). 
1284 Kreuzanhänger (18. Jh.). Vs. Tatzenkreuz mit eingekerbten 
Kreuzbalkenenden; Rest von grünem Glas im Kreuzbalken u. -pfahl 
der einen Seite eingelegt, unter den Glasresten schmales silbernes 
Band. AE. 1,687 g; 21,5–18,1 mm; 360°. K 1 / 1. Anhängeöse abge-
brochen, eingelegtes Glas nur noch in Resten erhalten. Technik / 
Form: Guss, Kreuz, mit Tragöse, ursprünglich noch mit Anhängeöse. 
FmZH, LNr. 6360; FK 2008.003.1838 (Nägelishalden, Parz. 1046). 
1285 Kreuzanhänger (18. / 19. Jh.). Vs. Lilienkreuz mit einer kreuz-
förmigen Lochung in der Mitte; Rs. wie Vs. AE. 4,158 g; 28,4–
22,7 mm; 360°. A 1 / 1, K 1 / 1. Verbogen. Technik / Form: Guss, 
Kreuz, mit Tragöse. FmZH, LNr. 6148; FK 2008.003.953 (Au, Parz. 
1113). 
1286 Kreuzanhänger (18. / 19. Jh.). Vs. Kreuz mit sechs geschliffenen 
blauen Stein- oder Glaskugeln besetzt; Kugel im Kreuzzentrum auf 
vier gegen die Winkel des Kreuzes platzierten Zierblättern; aussen 
Perlrand; Rs. sechs halbrunde Wölbungen, in welche die Steine ge-
setzt sind. AE u. Steine oder Glas. 2,296 g; 27,8–20 mm; 360°. A 1 / 1, 
K 2 / 2. Tragöse beschädigt (abgebrochen). Technik / Form: Guss, 
Kreuz. Bem.: Münsterer weist auf bestimmte mit Steinen besetzte 
Kreuze hin, die möglicherweise auf die Visionen der hl. Theresia von 
Avila OCD zurückgeführt werden können (Münsterer 1983, 197f.). 
Hierbei werden die fünf Wunden Christi durch die Steine symboli-
siert. Im Gegensatz zu dem bei Münsterer beschriebenen u. abgebil-
deten Kreuzanhänger, auf dem der gravierte Name der Heiligen er-
scheint, fehlen solche Hinweise auf dem vorliegenden Fundstück. 
Ob es wie jenes (mit gewissen Vorbehalten) auf die hl. Theresia von 
Avila OCD zurückgeführt werden kann oder nicht, muss offenblei-
ben. FmZH, LNr. 6162; FK 2008.003.1422 (Au, Parz. 126). 
1287 Metallkorpus eines Kreuzanhängers (17. / 18. Jh.). Vs. halbplas-
tischer, langhaariger Korpus, Dreinageltypus, dornengekrönter Kopf 
n.l. geneigt, Arm(e) leicht angewinkelt, Lendentuch wehend. AE. 
10,039 g; 54,8–35,4 mm; einseitig. A 2, K 2. Fragment, rechter Arm 
des Gekreuzigten abgebrochen. Technik / Form: Guss, Kreuz. FmZH, 
LNr. 5758; FK 2008.003.20 (Au, Parz. 830). 
1288 Metallkorpus eines Kreuzanhängers (17. / 18. Jh.). Vs. halbplas-
tischer, langhaariger Korpus, wohl Dreinageltypus, dornengekrönter 
Kopf n.l. gewandt u. nach oben gerichtet, Arme angewinkelt, wehen-
des Lendentuch. AE. 5,275 g; 40,5–21,7 mm; einseitig. A 2, K 1. Frag-
ment. Technik / Form: Guss, Kreuz. FmZH, LNr. 5818; FK 2008.003. 
606 (Au, Parz. 1015). 
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Tafel 41

1081

1084

1087

1090 1091 1092 1093

1094 1095 1096

11001097 1099

1088 1089

1082

1085

1083

1086

Rheinau. Halbinsel Au. 1081–1091.1093–1097.1099.1100 Buntmetall; 1092 Silber. 1081–1097.1099.1100 M. 1:1.



Tafel 42

1098

1104

1108

1103

1107

1111

1114

1112

1115

1113

1101

1105

1109

1102

1106

1110

Rheinau. Halbinsel Au. 1098.1101–1115 Buntmetall. M. 1:1.



Tafel 43

1127 1128 1129 1130

1116 1117

1124 1125 1126

1118

1121

1119

1122

1120

1123

Rheinau. Halbinsel Au. 1116–1130 Buntmetall. M. 1:1.



Tafel 44

1131

1134

1137

1140

1143

1148 1149 1150

1144 1145

1141 1142

1138 1139

1135 1136

1132 1133

Rheinau. Halbinsel Au. 1131–1138.1140–1142.1144.1145.1148.1149 Buntmetall; 1139 Kupfer und Silber; 1143 Blei-Zinn; 1150 Buntmetall, versilbert.  
1131–1145.1148–1150 M. 1:1.



Tafel 45

1163 1164 1165 1166

1160
1161 1162

1157 1158 1159

1151

1154 1155 1156

1152 1153

1146 1147

Rheinau. Halbinsel Au. 1146.1147.1151–1166 Buntmetall. M. 1:1.



Tafel 46

1167

1171

1174

1177

1180

1183 1184 1185 1186

1175

1178

1181

1176

1179

1182

1172 1173

1168 1169 1170

Rheinau. Halbinsel Au. 1167–1169.1171–1186 Buntmetall; 1170 Buntmetall, versilbert. 1167–1186 M. 1:1.



Tafel 47

1199 1200 1201

1187 1188 1189

1190

1193

1196

1191

1194

1197 1198

1192

1195

Rheinau. Halbinsel Au. 1187–1200 Buntmetall; 1201 Blei. 1187–1201 M. 1:1.



Tafel 48

1202

1205

1208

1211

1214 1215 1216

1217 1218 1219 1220

1212 1213

1209 1210

1206 1207

1203 1204

Rheinau. Halbinsel Au. 1202–1204 Blei; 1205–1220 Buntmetall. 1202–1220 M. 1:1.



Tafel 49

1238 1239 1240

1227

1231

1235 1236 1237

1228

1232

1229

1233

1230

1234

1221

1224

1222

1225

1223

1226

Rheinau. Halbinsel Au. 1221–1240 Buntmetall. M. 1:1.



Tafel 50

1241

1244

1247

1250

1253

1251

1254

1252

1255

1242

1245

1248

1243

1246

1249

Rheinau. Halbinsel Au. 1241–1246.1248–1255 Buntmetall; 1247 Silber. 1241–1255 M. 1:1.



Tafel 51

1267 1268

1256

1258 1260

1261

1264 1265 1266

1262 1263

1257 1259

Rheinau. Halbinsel Au. 1256–1268 Buntmetall. M. 1:1.



Tafel 52

1269

1271 1272

1273

1277

1280 1281 1282

1274

1278

1275

1279

1276

1270

Rheinau. Halbinsel Au. 1269–1282 Buntmetall. M. 1:1.



Tafel 53

1291 1292

1283

1286

1288 1290

1289

1287

1284 1285

Rheinau. Halbinsel Au. 1283.1285.1287–1292 Buntmetall; 1284 Buntmetall, Silber und Glas; 1286 Buntmetall und Steine oder Glas. 1283–1292 M. 1:1.



Tafel 54

1293

1295

1298 12991297

1294

1296

Rheinau. Halbinsel Au. 1293.1295–1297.1299 Buntmetall; 1294 Buntmetall und Holz; 1298 Kupfer, versilbert. 1293–1299 M. 1:1.
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